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mit neuesten Marktnotierungen.

Fürſt Bülow über Revolution Reichstagsvorlagen
und Sozialismus

Daß der Reichskanzler Fürſt Bismarck gelegentlich im
Privatgeſpräch ſich ſehr anerkennend über manche Sozia
liſten und ſonſtige Rote ausſprach, iſt bekannt. Nament
lich gilt dies von ſeinem Urteil über den Heros Laſſalle,
von dem er ja auch im Reichstag einmal ſagte „Jch

wüunſchte, einen ſolchen Mann als Gutsnach
bar zu haben. Hierüber waren ſeine tatſächlichen,
hochkonſervativ gefärblen Gutsnachbarn natürlich nichts
weniger als erbaut. Aber Liebkn echt (Bater) urtellte
er: „Sehr talentvollundein ausgezeichneter
Revdner, aber er jagd leider Utopien nach Der Ber
liner Univerſitätsprofeſſor der Nationaglökonomie Dr.
(Getzt „von Schmoller gab vor etwa 20 Jahren
ſeinem Lobe eine ſummariſche Form, indem er verſicherte
„Jch muß geſtehen, daß ich vor den meiſten
Führern der Sozialdemokratie die größte

Hochachtung hege!“
Vom Fürſten Bülow iſt erſt neuerdings ein Aus

ſpruch über Auguſt Bebel, mit dem er ſehr heftige
oratoriſche Kämpfe zu beſtehen hatte, veröffentlicht wor
den. Der frühere franzöſiſche Maxine und Unterrichts
miniſter Eduard Lockro y hat nämlich einem Mit
arbeiter des Pariſer Temps einen Einblick in ſeine
Tagebücher geſtattet und erlaubt, daraus einen Abſchnitt
zu veröſfentlichen, der ein Geſpräch Lockroys mit dem
Keichskanzler Fürſt Bülow wiedergibt.

zu einem Kriege zu führen zu ſollen ſchien. Die
beiden Staatsmänner hüteten ſich, dieſe delikate Ange
legenheit zu berühren, und es drehte ſich infolgedeſſen die
Unterhaltung um alle möglichen andern, wenn auch min
deſtens ebenſo intereſſanten Dinge. Man ſprach über
Taine, den geiſtvollen franzöſiſchen Kritiker und Schrift
ſteller, und ſein hervorragendes Werk (Les origines de
la frana contewporeine), wobei Bülow folgende be
merkenswerte Anſichten zum Beſten gab

„Er hat Jhre Revolution gar nicht verſtanden, er
ſieht in ihr nur verbrecheriſche Motive und niedrige
Gründe; er ſcheint zu glauben, es ſei die Unwälzung

a

nur von einem kleinen Haufen Beſeſſener oder von
Schurken hervorgerufen. Das heißt, die Menſchen ver
kennen, das iſt eine Traveſtierung der Geſchichte. Selbſt
verſtändlich iſt das, was ſich 1793 ereignete, nicht zu
billigen aber man muß anerkennen daß im Wohlfahrts
ausſchuß und im Konvent auch Männer wirkten, die
nicht nur von unantaſtbarer Redlichkeit waren, ſondern
auch Organiſatoren und Staatsmänner erſten Ranges.
Das ſieht Taine nicht ein oder das will er nicht ſehen
und damit ſchwächt er ſein Werk. Außerdem berück
ſichtigt er nicht die ökonomiſchen und adminiſtrativen
Urſachen der Revolution. Die Sozialiſten gehen
zu weit, wenn ſie behaupten, daß alle Revolutionen
einzig und allein hkonomiſchen Urſprungs ſeien. Nein,
bei allen Umwälzungen ſpielt auch das Jdeal eine Rolle.
Aber wenn man bei Beurteilung einer Kriſe die ökono
miſchen Urſachen überſteht, verkennt man die große
Rolle, welche die matericllen Intereſſen dabei ſpielen

Hierauf wendete ſich die Unterhaltung zwiſchen LWockroy

und Bülow ausſchließlich der großen franzsſiſchen
Revolution zu. Der Reichskanzler vertrat die
Meinung aller bedeutenden, nicht reaktionären Hiſtoriker
und ſagte:

„Sie war durchaus kein lokales, eher ein
europäiſches Ereignis. Sie hat die alte
Welt umgeformt. Wir alle leben von ihr,
alle ziviliſterten Nationen leben von ihr,
und Frankreich, welches Breſcheſſchoß in die
veralteten Zuſtände, war das Opfer der
Wohltaten, die es über die Welt ver
breitete!“

Schließlich erbrterten die beiden Staatsmänner auch
zie ſoziale Bewegung unſrer Zeit und Bülow äußerte

ſich ſpeziell über Auguſt Bebel. Dieſen heutigen
oberſten Führer der deutſchen Sozialdemokratie nannte er

„einen Mann von QUberzeugung, voneiner Kraft der QUberzeugung, die an

Die zufällige

re nudem

Mann, der an die Doktrinen von Karl Marx mit der
ſelben Jnbrunſt glaube, wie die alten Chriſten an das
Eoangelium. Bebel habe den Fanatismus des Kollek
tivismus und ſei ein ganz hervorragender
Menſch, ein Mann, der, durch Arbeit und
Denken zu einem Gelehrten geworden,
alle anderen um Haupteslänge überragel!“
Daß Auguſt Bebel in ſeinen jungen Jahren ein fang

tiſcher Gegner jebweden Sozialismus, namer lich des
Laſſalleſchen, und eifriger Förderer des Arbeiterhildunge
vereinsweſens war, dem er die alleinſeligmachende Kraft
in ſozialreformatoriſcher Hinſicht zuſprach, und daß
er nicht nur als Vorſitzender des Leipziger Arbeiter
bildungsvereins, ſondern auch als Mitglied des ſtändigen
Ausſchuſſes der anti ſozialiſtiſchen deutſchen Ar
beitervereine ſungierte, ſcheint Fürſt Bülow nicht
gewußt zu haben.

Bebel brauchte Jahre, um ſich zu einer ſozialiſtiſchen
Anſchauung durchzuringen.

Die Eroberung des Reichstagswahlkreiſes
MindenLübbecke

durch den volksparteilichen Abg. Kiel ſcheint den konſer
vativen Machthabern außerordentlich auf die Nerven ge
fallen zu ſein. Es wäre ſonſt nicht die Nadelſtichpolitik
zu verſtehen, die man ſeit der Wahl gegenüber dem neuen
Abgeordneten ausübt. Ein Vorkommnis dieſer Art trug

Wien hattee18tage.

weſens die Außerung getan, es ſtänden dem Reiche
genügend Geldmittel zu Gebote zur Beſchaffung von
Kriegsflugzeugen, es ſet aber immer noch Mangel an aus
gebildeten und geübten Fliegern. Das Kreisblatt aber
hatte dem Abg. Kiel ſagen laſſen, es fehle an beherzten
Männern Selbſtverſtändlich war dieſe Verſion geeignet,
Herrn Abg. Kiel Ungelegenheiten zu bereiten. Er gab
infolgedeſſen in einer der nächſten Sißungen die Erklärung
ab, daß er nicht die Worte gebraucht habe, die das Kreis
blatt verzeichnete, ſondern ſene, die wir oben erwähnten
Anſtatt nun dieſe Erklärung eines Ehrenmannes einfach
ad notam zu nehmen, führte der Landrat Dr. Cor
nelſen eine lange Debatte und ſogar eine Abſtimmung
darüber herbei, was Herr Kiel wirklich geſagt habe. Er
ſelbſt blieb dabei, daß Kiel die Worte geſagt habe, es fehle
an beherzten Männern Für die Auffaſſung des Landrats
ſtimmten 8 Abgeordnete, obwohl eine Anzahl von Herren
ihre Bedenken darüber äußerten, über Worte abzuſtimmen,
die nicht protokolliert waren und vor einigen Wochen ge
fallen ſeien. Einer der Herren ſagte ſehr richtig, der
korrekte Jnterpret ſeiner Worte ſei lediglich Herr Kiel,
ihm müſſe man glauben Kiel ſelbſt führte aus, es ent
ſpreche nicht den parlamentariſchen Gepflogenheiten, an
perſönliche Erklärungen eine Debatte anzüſchließen und
dieſer Brauch ſei hier durchbrochen, der Herr Landrat
habe die Erörterung ſelbſt eingeleitet, es ſei eine Art Ge
richtsſitzung etabliert worden. Der Herr Landrat, gefragt,
warum er denn nicht der freiſinnigen „Mindener Zeitung“,
die die richtigen Ausführungen Kiels gebracht hatte, eine
Berichtigung geſandt habe, erteilte die klaſſtſche Antwort,
es entſpreche nicht ſeiner Gepflogenheit, Zeitungen Be
richtigungen zu ſenden, die geneigt ſeien, die landrätliche
Tätigkeit zu kritiſteren. Das genannte Blatt zieht daraus

wohl mit Recht den Schluß. „daß dem Herrn
Landrat eine Kritik ſeiner Tätigkeit nicht angenehm iſt.
Wer ober im öffentlichen Leben ſteht, muß ſich öffentliche
Krittk gefallen laſſen, auch Landrat Dr. Cornelſen.
Andere Anſchauungen ſind unzeitgemäß und gehören in
die reaktionäre Rumpelkammer.“

Die kleine Geſchichte iſt wieder einmal ein charakte
riſtiſcher Beitrag für die Kennzeichnung der Verhältniſſe
auf den Kreistagen. Die Oppoſition iſt dort, wo der
landrätliche Einfluß überwiegt, im hbehſten Maße un
beliebt, und man ſucht ihr Fallſtricke zu legen, wo es nur
irgend geht. Eine Szene wie die oben geſchilderte, wo
darüber abgeſtimms wird, ob ein Mitglied ſeine eigenen
Außerungen richtig interpretiert hat oder nicht, dürfte
immerhin nicht allzu häufig ſein

So rer Aen iinklkang, bringt.

worden, während bisher Kollektivmarken

über den gewerblichen Rechtsſchutt.

Wie man ſchreibt, werden dem Reichstag im Beginn
ſeiner nächſten Herbſttagung zwei Vorlagen zugehen, die
ſich auf den gewerblichen Rechtsſchutz beziehen. Sie ſind
eine Folge der Waſhingtoner Konferenz, die vom 15. Mai
bis Juni v. J. unter Beteiligung von 40 Staaten zurReviſion der Pariſer Übereinkunft für gewerblichen Rechts
ſchus ſtattfand. Deutſchland war dabei durch den Prä
ſidenten des Kaiſerlichen Patentamtes Robolski, den Bot
ſchaftsrat Dr. Daniel v. Haimhauſen und Profeſſor Dr.
Dſterrieth vertreten. Die auf der Konferenz vereinbarte
Waſhingtoner Akte bedürfen vor ihrer Ratifizie
rung durch das Deutſche Reich die Zuſtimmung der geſetz
gebenden Körperſchaften ſie bilden daher die erſte
S beiden Reichstagsvorlagen. Durch die
Akte werden aber eine Reihe von Beſtimmungen der deut
ſchen Geſetzgebung berührt, und es bedarf daher einer
zweiten Vorlage, welche dieſe Beſtimmun-
e de e en be Rechte mit den in er-nationalen Vereinbarungen der Waſhing-

Es handelt
ſich dabei um das Geſetz betr. den Schutz von Ge
brauchsm uſte rn vom Jahre 1891 und um das Ge
ſeß über das Warenzeichen recht vom Jahre
1894. Außerdem müſſen geſetzliche Beſtimmungen über
die Geltendmachung des Prioritätsrechts erlaſſen werden.
Dieſe Anderungen unſerer Geſetzgebung werden notwen
dig durch die von der Konkurrens vereinbarten Vorſchrif
ten über die Prüfung beſchreibender Wertzeichen, die mit
Genehmigung der zuſtändigen Behörden ein öffentliches
Wappen enthalten. Als das hauptſächlichſte Ergebnis
der Konferenz iſt die Feſtſtellung einheitlicher Vor
ſchriften für die Geltkendmachung des Pri-

kitaäts rechts anzuſeh Hierfür hatte die deutſche
de häge unterbreitet, die

n cht zum Markenſchuß zugelaſſen ſind, weil Perſonengemeinſchaften als
Markenberechtigte nicht anerkannt wurden. Es iſt jedoch
dem freien Ermeſſen jedes Landes vorbehalten worden,
den Schutz zu regeln durch geſetzliche Vorſchriften oder im
Verwaltungswege inbezug auf ſeine Vorausſetzungen und
Wirkungen Es beſteht aber die Verpflichtung für jedes
Land, eine Regelung für die Gewährung des Kollektip
markenſchutzes vorzunehmen. Auch Deutſchland muß durch
ſeine Geſetzgebung dieſer Verpflichtung nachkommen. Von
großer Bedeutung iſt auch die auf der Konferenz erzielte
Klärung über die Bedeutung des Artikels 6 der Pariſer
Ubereinkunſt, dem eine neue Faſſung gegeben wurde Dieſe
im Zuſammenhang mit den zugehörigen Beſtimmungen
des Schlußprotokolls ſtimmt im weſentlichen mit unſeren
Vorſchriften des Warenzeichengeſetzes überein inbezug auf
die Kolliſſion eines Warenzeichens mit anderen Rechten,
die Zurückweiſungsgründe und die Widerrechtlichkeit einer
Marke. Eine Abweichung beſteht nur hinſichtlich der
Wappen von Staaten und Gemeinden. Weitere Ergeb
niſſe der Konferenz ſind noch die Ausdehnung der Priori
tätsfriſt für Gebrauchsmuſter auf ein Jahr die Sicherung
eines Schutzes gegen unlauteren Wettbewerb, die Auf
nahme der Gebrauchsmuſter in das Abkommen und die
e der Beſtimmung über die Unabhängigkeit der

atente.

Für den ſozialdemokratiſchen

Parteitag
in Chemnitz gibt es aller Vorausſicht nach eine ordentliche
Arbeit die Göppinger Affäre hat ſich derartig zu
geſpitzt, daß erregte Auseinanderſetzungen auf dem Partei
tage kaum zu vermeiden ſein werden. Wie wir hören,
beſteht zwiſchen den Radikalen und den Reviſioniſten in
Württemberg ein in hohem Maße geſpanntes Verhältnis,
ſodaß eine lähmende Wirkung auf die Entwicklung der
Partei ungusbleiblich ſcheint. Nun iſt aber inzwiſchen
wieder ein neuer Streitfall aufgetaucht: das Verhalten
der Stuttgarter Rathausfraktion der Sozialdemokratie
bei einem Königshoch in Eßlingen. Es fand da
ſelbſt nämlich die Einweihung einer Straßenbahn ſtatt,
und die anweſenden ſozialdemokratiſchen Gemeinderäte
hatten die Kühnheit, bei dem üblichen Hoch auf den König
S ſich mit von ihren Plätzen zu erheben Der Radi
kalismus ſchnaubte Rache, und eine Parteiverſammlung
in Eßlingen erließ einen Ukas, in dem den „Verbrechern“
die „ſchärfſte Mißbilligung ausgeſprochen wurde. Bei
zukünſtigen Feſtlichkeiten ſoll ſich die Rathausfraktion
nur dann beteiligen, wenn eine ſichere Garantie gegeben
wird, daß patriotiſche Reden und Königshochs unter



Da hätten wir ja wieder die altbewährte Movarchen
furcht der Sozialdemokraten, die gehalten werden, ſich
von einer Teilnahme an Feſtlichkeiten zu abſentieren, bei
denen die Gefahr eines Hochs auf den Landesfürſten
beſteht. Kürzlich haben bekanntlich auch die Berliner
ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten die Reiſe nach Wien
nicht mitgemacht, weil ſie dort die Regalierung mit
Fürſtenhochs erwarten konnten. Dieſelben Sozialdemo
kraten genleren ſich im übrigen nicht. woran heute die
„Voſſiſche Zeitung erinnert, bei feſtlichen Gelegenheiten
die güldene Kette umzuhängen, die ein Bildnis des Königs
Friedrich Wilhelms II enthält uns fällt dabei ein, daß
wir gelegentlich den Stadtverordneten Liebknecht in dieſer
Kette mit Königsbild geſehen haben er machte ſich
darin ſehr gut! Eine wirkliche Konſequenz iſt jedenfalls
in dem Verhalten der Berliner Stadtverordneten nicht
zu erblicken. Und der neue Eßlinger Fall wird auch
nicht dazu beitragen, den Reſpekt vor der Sozialdemo
kratie zu erhöhen vielmehr wird man in weiteſten Kreiſen
recht fröhlich darüber lachen und zwar auf Koſten der
Herren Radikalen. Was ſagt aber der Genoſſe Landsberg
in Magdeburg dazu

Der Krieg um Tripolis.
Der Sieg der Italiener bei Zanzur hat die Türken

nicht ruhen laſſen. Sie haben in der Nacht vom 11. zum
12. einen Angriff auf die italieniſchen Truppen bei H o m s
unternommen, der aber nach einer Meldung der „Agen

S A e er e der Türkeniele er gekoſtet hat. Uber die Swird dem Blatt gedrahtet: e le
Jn der Nacht vom I. zum 12. d. M. machte der Feind,

nachdem er die italieniſchen Linien hier und dort beun
uhigt atte um 4 Uhr einen unvorhergeſehenen und hef
tigen Angriff gegen die italieniſchen Skreilkkräfte, die die
Hügel bei Lebda beſetzt hielten. Als die Lage geklärt war,
ließ General Reiſolit von allen in Homs verfügbaren
Truppen einen Gegenangriff in die Flanke und im Rücken
des Feindes unternehmen. Der Kampf war ſehr erbit-
ter t. Um 8 Uhr waren die Araber und Türken bereits
überwunden und dezimiert. Ein Teil der Feinde entſloh
eiligſt, von den Jtalienern verfolgt und den italieniſchen
Batterien bombardiert. Ein anderer Teil wurde in der
Daſe umzingelt und aufgerieben. Die Hauptſtreitmacht
des Feindes beſtand aus Stämmen der Shyrte, die von
vier Geſchützen und regulären türkiſchen Truppen unter
ſtützt wurden. Dieſe Streitkräfte waren merklich ſtärker,
als die bisher gegen die italieniſchen Stellungen bei Homs
verwandten. Die Verluſte der Araber und Türken ſind
d bedeutend. Die Daſe und das Gelände der Umge

ung ſind mit Leichnamen der Feinde geradezu überſaät.
Nicht nur die nächſte Umgebung, auch die ſich daran an
ſchließenden kleinen Berge bei Lebda ſind vom Feinde ver
laſſen. Es ſind dort ichen gef den worden. Viele

e Anition erbentet. Jhre Verluſte bkragen zwei Offigiere und 29 Mann tot und zwei Offi
ziere und 57 Mann verwundet.

Uber frühere Schlachten bei Homs berichtet eine Kon
ſtantinopeler Depeſche, die von Siegen der Türken zu er
zählen weiß: Jn der Nacht vom 4. Juni griff ein türki

ſches Detachement die italieniſche Front bei Merkab an
und erbeutete eine Feldküche und Lebensmittel. Am 6.
Juni fand ein Kampf ſtatt, bei dem die Türken und Ara
ber ein italieniſches Jort einnahmen. Die Jkaliener
hatten zwanzig Tote. Am 7. d. M. beſetzten die Jtaliener
das Fort wieder, mußten es aber nach einem bis zum
Abend andauernden Kampfe abermals e Die Jta
liener zogen ſich teils auf Homs, teils auf Merkab zurück.

Die Jlottenbewegung im AegäiſchenMeer. Die Pforte hat bisher keine Nachricht über die
Bewegungen der italieniſchen Flotte im Aegä
iſſchen Meer erhalten. Der Wali von Smyrna
dementiert die Meldung des „Corriere della Sera“ über
Angriffe auf Chriſten, die in Sealg Nuova oder anderen
Orken des Wilajets ſtattgefunden haben ſollen.

Der türkiſche Miniſterrat hat am Mittwoch
beſchloſſen, die J mobilienſteuner für die Dauer
des Krieges um 25 Prozent zu erhöhen und die Friſt für
die ausgewieſenen Jtaliener um eine Woche zu verlän
gern.

Zum Kommandanten der Dardanellen
iſt en Senator Diviſionsgeneral Ali Riza ernannt
worden.

Der franzöſiſche Jnſtruktionsoffizier der Gendarmerie
Baumann iſt zum Generalinſpektor der Gen-
darmerie ernannt worden.

Das deutſche Konſulat in Konſtantinopel hat
bis zum 12. d. abends 1987 Päſſe für 5000 Jtaliener aus
geſtellt. Davon ſind 3000 abgereiſt; die übrigen erwarten
ihre Dampfer. 1000 Jtgliener hatten Konſtantinopel vor
dem Ausweiſungsbeſchluſſe des Miniſterrats verlaſſen
2000 bleiben wegen Krankheit oder anderer Ausnahme
gründe in Konſtantinopel, 400 in Smyrna Die den
ausgewieſenen Jtalienern neuerdings gewährte Friſt be
feſtigt die Annahme, daß bereits unter der Hand Frie
densverhandlungen ſchweben. Hierauf wird allgemein
angenommen, daß der Krieg ſich ſeinem Ende nähere

Aus Marokko.
Nach einer Meldung der „Correſpondenciag Militär“

prüft der ſpaniſche Miniſter des Außern, Garcia
Prieto, gegenwärtig die engliſche Note, in der
vorgeſchlagen wird, daß Spanien anſtatt der „direkten“
Verbindung zwiſchen dem Gharb und dem Rifgebiet eine
„ununterbrochene Verbindung erhalte. Der Miniſter
des Nußern habe die franzöſiſche Regierung um Auf
klärung über die Tragweite erſucht, die gewiſſe Be
ſtimmungen des deutſche franzöſiſchen Ab
kommen s für Spanien haben könnten.

Uberfall eines Franzoſen durch einen
ſpaniſchen Konſul. Nach einer Meldung aus
Mogador überfiel der ſpaniſche Konſul de Soſtog, der

zugleich das Amt eines porlugieſiſchen Konſularbeamten
verſieht, einen Franzoſen Leroux, der die im Auftrage des
Machſen ausgeführten Waſſerleitungsarbeiten brauf
ſichtigte, und ließ ihn von einer mit Knütteln und Re
volvern bewaffneten Bande verprügeln. Erſt einer
Abteilung der Polizei gelang es, den Franzoſen vor

weiteren Mißhandlungen zu ſchützen.
Unterſuchung des Renſchhauſenſchen über

falles. Auf Grund der Vereinbarungen zwiſchen der
franöſiſchen und der deutſchen Geſandtſchaft tritt, wie
Die „Kölm Ztg. aus Tanger verſchtet, in La raſch eine
Kommiſſion zuſammen, um die Angelegenheit des über
falles auf die Renſchhauſenſche Farm und der Gefangen
nahme des Deutſchen Semſars nach S 9 des deutſch
fransöſiſchen Abkommens zu regeln. Fransöſiſches
Mitglied iſt Konſul Marchand in Laraſch, deutſches
Mitglied der Geſandtſchaftsdragoman Schabinger, der
bereits nach Laraſch abgereiſt iſt.

Aus Tanger meldet der Telegraph: Die Erkun
dungsritte der Kavallerie haben im Weichbild
von Fes mit einer polizeilichen Aktion begonnen, die
es den Schnittern ermöglicht, die Ernte im Tale des
Sebu einzubringen. Die aufrüheriſchen Zemurs ſind in
den letzten Tagen vor Maſis geſchlagen worden. Die
Mai a iſt 10. M ges a e de l inaridza eingetroffen. ehrere Teile der StämmeGado und Debdu haben ſich unterworfen

Politische Abersicht,
SſterreichUngarn. Kaiſer Franz Joſef unternahm am Donnerstag in Schönbrunn einen e

gen Spazierritt Er fühlte ſich dadurch auffallend er
friſcht. Der Ritt iſt das beſte Zeichen für das kroß der
großen Repräſentationspflichten der letzten Wochen vor
treffliche Befinden des Monarchen. Der öſterrei-
chiſche Wehrausſchuß nahm eine Reihe von Para
graphen der Wehrvorlage mit einigen, vom ungariſchen
Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen ſtiliſtiſchen Anderungen
gn. S Im Budgetgusſchuß beendeke der Ruthene
Waſſilko ſeine am Dienstag abgebrochene Rede. Die
Ruthenen beantragten wiederholt, den Schluß derSittzung,
der jedoch abgelehnt wurde. Die Verhandlung wurde am
Donnerskag fortgeſetzt. Der Obmann des Polenklubs,
Dr. Leo erklärke, in der rutheniſchen Univerſitätsfrage
müſſe eine Löſung gefunden werden, die ein Einverſtänd
nis zwiſchen den beiden beteiligten Nationgalitäten ermög
liche. Hierauf wurde die Verhandlung bis zum Nach
miktag unterbrochen. Jm Wehrausſchuß hielt bei
der Fortſetzung der Beratung über die Wehrreform der
Ruthene Okunewski eine Obſtruktionsrede,
die um 2 Uhr nachmittags, nach dreiſtündiger Dauer,
noch nicht zu Ende war. Die Unterſuchung des
Agramer Attentats auf den Königlichen Kom
miſſar Cuvaj ergab, daß der Täter Jukics mehrere Mit
ch uldige hat, welche verhaftet wurden.

Fraukeich. Handelsminiſter David erklärte in der
Kammer in der Beratung über die zeitweilige

ulafſung von Bei e die g. habe ſich

verwaltung ermächtigt habe, ſich im Auslande mit Vor
räten zu verſorgen, Ein Zoll von 7 Franken ſei allein
imſtande, die franzöſiſchen Produzenten den ausländiſchen
gleichzuſtellen. Auch ſei ein Zoll von 7 Franken nicht
überkrieben. Jm übrigen erlaubten die Ernteausſichten
mit einem Ertrage zu rechnen, der die Preiſe herabdrücken
müſſe auch werde gegenwärtig vom Ausland eingeführt.
Es müßten alſo Maßnahmen, die ebenſo unwirkſam wie
gefährlich ſeien, abgelehnt werden. (Lebhafter Beifall.)
Am Donnerstag wurde die Abſtimmung vorgenommen
Der Gegenvorſchlag Jaures, der dahin geht, ein Mono
pol der Einfuhr fremden Getreides einzurichten, wurde
mit 243 gegen 153 Stimmen abgelehnt. Der Gegen
vorſchlag Vaillant (Soz.) für ein Jahr die Zölle auf
Weizen aufzuheben, wurde dann mit 466 geen 69 Stimmen
abgelehnt. Der Gegenvorſchlag des Nationaliſten Berry,
den Zoll auf Weizen bis zum I. Auguſt von ſieben auf
vier Franken zu ermäßigen, wurde ebenfalls mit 450 gegen
a. Stimmen abgelehnt. Der Gegenvorſchlag des Links
republikaners Siegfried, den Weizenzoll auf fünf Franken
für 100 Kilogramm feſtzuſezen, wurde mit 422 gegen 156
Stimmen abgelehnt. Jn den Wandelgängen der Kam
mer wird die Kabinettskriſe ungünſtig beurteilt.
Von der großen Rede Poinegrés am kommenden Montag
dürfte das Schickſal des Miniſteriums n da Poin
caré entſchloſſen iſt, nur dann im Amt zu bleiben, wennſein Proporzgeſetz eine rein puttenſse Kammermehr-
heit findet, was kaum möglich erſcheint.

England. Jm Unterhauſe fragte am Mittwoch
Pole-Carew, ob Miniſterpräſident Asquith imſtande
ſei, über die zukünftige Verteilung und Stärke der briti
ſchen Mittelmeerflottke eine Erklärung abzugeben. Der
Erſte Lord der Admiralität Churchill erwiderte: Es
wird wahrſcheinlich für zweckmäßig befunden werden, den
Ergänzungsetat für die Flotte im Juli vorzulegen und da
bei den Flottenbau zur Debatte zu bringen. Jch
werde dann die Gelegenheit benutzen über die Flokte wei
tere Erklärungen im Namen der Regierung abzugeben.
Weiter fragt Co oper den Staatsſekretär Grey, ob die
Regierung neuerdings die Abtretung der Wal
e an eine fremde Macht in Erwägung gezogen
abe. Parlaments Unterſtaatsſekretägr Acland erwi

derte Ich habe den Ankworten vom 22. Februar und vom
28. März nichts hinzuzufügen. Jm Unterhauſe
teilte Premierminiſter Asquith am Donnerstag mit,
daß die Regierung auf Grund der Erfahrung, die ſich
aus den jüngſten e a See ergebe, be
ſchloſſen habe, dem Jnduſtrierat als Vertreter der Arbeit
eber und der Leute zwei Fragen vorzulegen, nämlich: die
eſte Methode zu finden, Um induſtriellen Abkommen die

gebührendeErfüllung zu ſichern, und: wie weit induſtrielle
Verträge, die zwiſchen den Vertretern der Körperſchaften
der Arbeitgeber und der Leute geſchloſſen ſind, in einer
beſtimmten Branche oder einem beſtimmten ezirke durch
eführt werden können. Die vom Jnduſtrierat gemachten

Vorſchläge würden von der Regierung aufs ſorgfältigſte
erwogen werden. Jn Dublin griffen am Donnerstag
iriſche Anhängerinnen des Frauenſtimm-
rechts öffentliche Gebäude an. Das Zollhaus, das Poſt
amt, das Gebäude der Landkommiſſion, das Polizei
gebäude und die Kaſernen wurden Amzingelt und zahl
reiche Fenſterſcheiben eingeworfen. Acht Perſonen wur
den verhaftet.

Hähe wie Fiſchbein oder Stahl, allekeln. Die Hauptſache ſcheint mir, daß

Portugal. Das Miniſterium Vasconcellos
iſt geſcheitert. Der Präſident der Republik rief eine
Sitzung von Parteiführern zuſammen und appellierte an
ihren Patriotismus. Der Marineminiſter Almeida er
klärte ſich bereit, behilflich zu ſein, verweigert aber die
Annahme eines Portefeuilles.

Türkei. Die Kammer nahm am Mittwoch das Geſetz
an, durch das die Regierung ermächtigt wird, aus Grün
den der Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung Ver
ſammlungen an öffentlichen Wegen zu ver
bieten. Nach der Abſtimmung kam es zwiſchen dem arme
niſchen Abg. Vartakech und dem jungtürkiſchen Abgeord
neten Dſchumbolat zu einem Zuſammenſtoß. Varta
kech nannte Dſchumbolat einen ſchlecht erzogenen Men
ſchen. Darauf holte Dſchumbolat zumSchlage aus, wurde
aber durch mehrere Abgeordnete an der Tat gehindert.
Der Zwiſchenfall wurde dann beigelegt.

China. Premierminiſter Tangſchaoyi hat der
ausländiſchen Bankengruppe mitgeteilt, daß er während
des Monats Juni 19 Millionen Taels brauche. Falls er
dieſe Summe nicht erhalte, werde er ſich berechtigt halten,
ſſteſgn anderer Stelle aufzunehmen. Die
Bankengruppe will das Ergebnis der aufgeſchobenen Ver
ſammlung in Paris abwarten. Halbamtlich wird feſtge
ſtellt, daß Rußland an de rTransaktion und an den
Anteilen ſich ſchwerlich beteiligen werde; dagegen werde
möglicherweiſe Japan Rußlands Anteil übernehmen
Das Parlament hat den Plan, nichtamortiſierbare Schatz
ſcheine auszugeben, abgelehnt; es hat die Emiſſion na
tionaler Obliegenheiten zu 95 Prozent, rückzahlbar in 10

Jahren, in einem Geſamtbetrage von hundert Millionen
Dallar bewilligt.

Japan. Der Prozeß gegen 128 koregniſche
Verſchwörer beginnt in Sbul am 28. d. M. Der
Stagatsanwalt hat die Anklagepunkte veröffentlicht. Es
habe ein großer Bund beſtanden, auf deſſen Rechnung ſeit
1905 alle Morde kämen, ferner die Mordpläne gegen den
Grafen Terauchi und viele Chriſten. Der Prozeß wird
mit größter Spannung erwarket, weil die Regierung die
en Erzwingung von Bekenntniſſen angewandt

aben ſoll.
Nordamerika. Die glänzendſte Veranſtaltung zu Ehren

der Offiziere des deutſchen Geſchwaders bidete der Feſt
kommers am Mittwoch unter den Auſpizien der deut
ſchen Vereinigungen der Stadt Neuyork. Jeder deutſche
Verein war vertreten. Es ſprachen dabei u. g. der deut
ſche Botſchafter Graf Bernſtorff, der auf Präſidenten
Taft toaſtete, Bürgermeiſter Gaynor, der in ſeiner Rede
auf die hohen Eigenſchaften des DeutſchenKaiſers hinwies,
und Konteradmiral v. Rebeur-Paſchwißz. An den Kaiſer
wurde ein Huldigungstelegramm abgeſandt. Bürger
meiſter Gaynor ſandte an den Oberbürgermeiſter von
Berlin ein Telegramm. Oberbürgermeiſter Kirſchner
e drahtlich ſeinen Dank. Die ganze Neuyhorker

reſſe überbietet ſich in dem Lob des deutſchen Geſchwa
ders. Der World ſagt: „Jn körperlicher Beſchaffenheit
Jntelligenz, Höflichkeit und ihrem Betragen übertref-
fen die deutſchen Mannſchaften alles bisher Geſehene,
Sie haben den beſten Eindruck gemacht, wenn man Ver
gleiche mit ähnlichen Beſuchen anſtellt. Bürgermeiſter
Gahnor ſagte: „Die Offiziere ſind ſelbſtverſtändlich
Genklemen vom Scheitel bis zur S Die Mannſchaf

Knochen und Us
ſie nicht angewor

ben ſind. Aus ihren Geſprächen iſt erkennbar, daß jeder
beſeelt iſt von Stolz, für ſein Vaterland zu kämpfen.
Die le Verſuche mit dem neuen Arm eeSchnellfeuer-Aeroplangeſchütz haben, wie
aus Waſhington berichtet wird, aus einer Höhe von 300
Ar ſtattgefunden und gute Ergebniſſe gezeitigt. General

llen, der Chef des Signalkorps, ſprach die Anſicht aus,
daß das Geſchütz die Offenſivkraft des Aeroplans hundert
fach erhöhen werde. Das Geſchütz kann 500 Schüſſe in

er Minule ab geben
Deutschland.

Berlin, 14. Juni. Der Kaiſer traf geſtern
abend mit dem Hofſonderzug von Station Wildpark
kommend um 9 Uhr 45 Minuten in Hannover ein.
Vom Bahnhof, wo der Polizeipräſident v. Bekkerath und
der Ordonnanzoffizier zum Empfang anweſend waren,
fuhr der Kaiſer langſam durch die feſtlich geſchmückten
Straßen zum Leineſchloß, wo er abſtieg. Sofort nach
der Ankunft des Kaiſers wurden die Fahnen der hanno
verſchen Regimenter ins Schloß gebracht. Heute früh
6 Uhr beſichtigte der Kaiſer das Könige Ulanen
Regiment auf der Vahrenwalder Heide.

König Friedrich Auguſt von Sachſen)
gilt als völlig wiederhergeſtellt. Er nahm geſtern wieder
an der Tafel mit allen Mitgliedern des Königshauſes teil.
Der König wird ſich mit ſeinen Kindern in den großen
Ferien vorausſichtlich nach dem Nordſeebade Juiſt be

eben.

(Der Bundesrat erteilte am Donnerstag der
ſogenannten kleinen Novelle zum Strafgeſetzbuch ſeine
Zuſtimmung. Zugeſtimmt wurde ferner der Vorlage
betreffend Kürzung des Durchſchnittsbrandes zur Ge
treideverarbeitung übergehender Brennereien und der
Vorlage betreffend Anderung der Beſtimmungen über die
Statiſtik der Seeſch ffahrt.

(Zum deutſchen Geſandten in Athen) iſt
als Nachfolger des Frhr. v. Wangenheim, deſſen Ab
berufung übrigens erſt jetzt amtlich im „Reichsanz.“ ver
öffentlicht wird, nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ der bis
herige Geſandte in Teheran, Graf v. Quadt zu
Wykrat und Jsny, in Ausſicht genommen, an deſſen
Stelle in Teheran der derzeitige Generalkonſul in Kal
kutta, Prinz Heinrich I. Reuß j. L. als Ge
ſandter treten wird.

Die Beiſetzung des Freiherrn von
Erffa) Die Beiſetzurg des verewigten Präſidenten
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes Freiherrn von Erffa
hat Donnerstag nachmittag unter großer Beteiligung auf
Schloß Wernburg bei Pößneck ſtattzefunden. Der
Kaiſer ließ ſich durch den Oberpräſtdenten der Provinz



Sachſen von Hegel vertreten. Als Vertreter des
Miniſterpräſidenten wohnte der Unterſtaatsſekretär des
Staatsminiſteriums von Eiſenhart- Rothe der
Trauerfeier bei. Er legte einen Kranz am Sarge nieder.
Das Abgeordnetenhaus war offiziell durch die Vizepräſi
denten Dr. Porſch und Dr. Krauſe ſowie durch den
Direktor Geheimrat Plate vertreten. Ferner waren
anweſend: Unterſtaatsſekretär H o l tz als Vertreter des
Miniſters des Jnnern, der württembergiſche Geſandte
Varnbueler (ein Schwager des Verſtorgenen), vom
Reichstag Präſident Dr. Kaempf, vom Herrenhaus
Präſident v. Wedel und v. Veltheim, vom Abgeordneten
haus die konſervativen Abgeordneten v. Schwerin Löwitz,
zugleich als Vertreter des deutſchen Landwirtſchaftérats,
v. Kröcher, v. Heydebrand, v. Brander ſtein, v. Pappenheim,
SchulzePelkum, Frhr. v. Maltzahn, v. Treskow, Henning
Kalan, v. Stockhauſen, Sernau, Jagow; von den Frei
konſervativen Rewoldt, Frhr. v. Pechmann, als Vertreter
des Vorſitzenden der bayeriſchen Reichepartei, von der
Univerſität Halle, deren Ehrendoktor der Verſtorbene war,
Rektor Geh. Medizinalrat Veit, Geh Oberregierungsrat
Meyer undProf. Diſſelhorſt. Nach den Trauerfeierlichkeiten
im Schloſſe Wernburg wurde der Sarg durch das Dorf
nach dem Erbbegräbnis geleitet. Kränze wurden nieder
gelegt namens des Kaiſers, des Reichstages, des Abeord
netenhauſes, der Konſervativen, der Nationalliberalen,
der Freiſinnigen, der Zentrumsfraktion, des Deutſchen
Landwirtſchaftsrate, des Preußiſchen Landes blkonomie
kollegiums, aus dem Wahlkreiſe des Verſtorbenen, von
den Beamten des Abgeordnetenhauſes und vielen anderen.

Der Rudolſtädter Landtag) muß, ſo
äußerſt ſich das amtliche Organ, die „Rudolſtädter
Landesztg. über kurz oder lang wieder aufgelöſt
werden. Ein der Regierung ſehr naheſtehender Haupt
akteur bei der jetzigen Wahl erklärte nach der Kreuz
zeitung“: „Die Herrlichkeit wird nicht lange dauern
Die Regierung hat das Recht, drei Jahre nach dem
Haushalt zu wirtſchaften, wenn mit dem Landtag keine
Einigung erzielt wird.

GWie die Straßburger Außerungen des
Kaiſers) zuerſt in den Pariſer „Matin“ gelangten,
darüber veröffentlicht in dem Blatt „Nouvelliſte“ Paul
Bourſſon, der Sktraßburger Korreſpondent des „Ma
tin“, eine Erklärung, in der es nach dem telegraphi
ſchen Bericht der „Voſſ. Ztg. heißt: „Jch hatte am Abend
des 18. Mat erfahren, daß Kaiſer Wilhelm dem Bürger
meiſter von Straßburg erklärt hatte, daß er, wenn es in

ElſaßLothringen ſo weiter gehe, die Verfaſſung des Landes
in Scherben ſchlagen und uns zu preußiſ

ichen würde.

Dr. Ricklin, ob dieſer von dem Diner bei den

ſchon zurückgekehrt ſei. Ich erhielt eine verneinende Ant
wort. Auch ein zweiter telephoniſcher Anruf hatte keinen
Erfolg. Darauf begab ich mich nach 12 Uhr in das
Union Hotel. Hr. Reklin lag bereits im Bett, erhob ſich
aber und empfing mich. Auf meine Frage zögerte er einige
Sekunden und ſagte dann „Wie ich ſehe, nd Sie nicht
allzuſchlecht unterrichtet. Jch habe den Bürgermeiſter
ſoeben beim Kaiſer Diner geſehen. Er hat mir tatſächlich
von den Außerungen erzählt, die der Kaiſer ihm gegen
über getan hat, und dieſe Außerungen ſind beinahe iden
tiſch mit dem, was man Jhnen ſagte; jedenfalls iſt der
Sinn derſelbe.“

ine Feſt banfelt des Hanſabundes)fand am Dienstag abend in den Sälen des Soologiſchen
Gartens als Abſchluß der Tagung des Aus
ſchuſſes ſtatt. Der Präſident brachke das Hoch auf den
Kaiſer aus, auf den Mann, der ſeit nunmehr bald 25
Jahren am Steuerruder des Deutſchen Reiches ſie und
in treuer Pflichterfüllung keinen hinker ſich laſſe, der den
neuen Zielen des modernen Lebens ein immer wachſendes
Verſtändnis entgegenbringe, der, ein moderner Menſch im
beſten Sinne des Wortes, in unſerem modernen Verkehrs
leben nichts Bedrohendes, ſondern etwas Notwendiges
und Befreiendes ſehe, der dem Wort ſeiner Ahnen, das
auch unſer Wahlſpruch iſt, dem „Suum euique Geltung
u e e weiß, und wenn unſer Werk von äußeren

ächten herabzuſeßen verſucht wird, Mannes genug iſt,
ſelbſt zu prüfen und das Prinzip der Parität zu ver
wer Nicht mit gekrümmtem Rücken, noch weil es eben
o der

wir dem Monarchen, auf den unſere Hoffnungen und Er
wartungen ſich gründen. Weitere Trinkſprüche brachten
aus Herr Dr. Streffer auf Geheimrat Rießer, Kauf
mann Oloffe Königsberg auf die deutſche Schiffahrt,
der Direktor des Hanſabundes Dr. Kleefeld auf die
Preſſe. Nach der Tafel blieben die Herren, im ganzen
e 250, in angeregtem Geſpräch noch einige Stunden zu
ammen.

n h en

Volks wirtschaftliches.
M Den Lotkterievertrag mit Preußen hat

der Finanzausſchuß der bayeriſchen Abge
ordneten kammer am Dienstag mit allen gegen 8
Stimmen endgültig abgelehnmt, dagegen den Zen
trumsantrag auf Schaffung einer eigenen bayeriſchen
Stagtslotterie bei Verpachtung des Unkernehmens an ein
Konſortium mit 9 Stimmen gegen 6 Stimmen der Libe
ralen und Sozialdemokraten angenommen. Das Plenum
wird über die Frage zu entſcheiden haben, ob die Lotterie
vorlage in der nunmehr veränderten Geſtalt noch in die
ſer Seſſion zur e kommen ſoll oder nicht.

Eine Erhöhung der Zündholzpreiſe hat
der Verein deutſcher en Je in einer vom
rößten Teil der deutſchen Zündholzfabriken beſchickten
erſammlung beſchloſſen. Motiviert wurde die reis

erhöhung mit der Notlage, in der die Jnduſtrie wegen des

Brauch wäre, ſondern aufrecht und ſtols huldigen

haftet.

erhöhung ſoll ſofort eintreten.
Wieder eine Extrawurſt für die Agra

ſchon jetzt in Angriff
Schaffung von Landkrankenkaſſen und allgemeinen

Tagesztg.“ mitteilt darauf hingewieſen, daß es fraglich
ſein dürfte ob es im eigenen Intereſſe der landwirt
ſchaftlichen Arbeiter liegt, wenn ſie mit den ſtädtiſchen

den, die mehr den gewerblichen Arbeiterverhältniſſen

und Gewohnheiten ihre alte Eigenart und Sonder-

vertreten können.

fach von

den und dem Geſinde.

dem Recht der Land und Stadtkreiſe, Land und allge

ſtehen, nur dann genehmigt werden, wenn die Stadt
und Landkreiſe auf die Errichtung erſterer verzichten.

ſchen Generalkonſulat in Athen erlaſſene Bekannt

häufig unrichtig Zollſätze angewandt werden. Jn An

Waren deutſchen Urſprungs bei Erhebung des Oktrois
in allen Fällen Anſpruch haben, nach den für die ein
heimiſche Produktion vorgeſehenen Sätzen behandelt zu
werden. Dieſe Bekanntmachung dürfte ſür alle deut
ſchen Firmen, die nach Griechenland exportieren, von
Intereſſe ſein.
Als Erſatzkaffen in der Angeſtellten Ver

ſicherung werden nach der K. Ztg. vorausſichtlich
nur einige wenige Fabrikkaſſen zugelaſſen. Einige
Großbetriebe tragen ſich ſogar mit dem Gedanken der
Auflöſung der Kaſſe, da die Zulaſſung als Erſatzkaſſen
von der Einzahlung erheblicher Garantieſummen ab
hängig gemacht wird. Von ei Berliner

Zu ußkaſſe ch können die
Beitragsbefretung gemäß 8890des Geſetzes fordern bzw.
a tagung der erworbenen Anſprüche auf die Reichs
anſtalt.

Luftschiffahrt.
Das Luftſchiff „Viktorig Luiſe“.

D,üſſeldorf, 13. Juni. Das Luftſchiff „Viktoria
Quiſe“ landete heute morgen 10 Uhr nach zweiſtündiger
Fahrt mit elf Paſſagieren glatt vor der Halle, konnte aber
wegen des herrſchenden Windes nicht in die Halle gebracht
werden und blieb daher, wie ſchon öfter, vor dieſer vor
Anker. Bei dem ſtärker gewordenen Winde iſt über
Mittag eine Verſtrebung an der Spitze gebrochen. Für
die Jnſtandſetzungsarbeiken, die Dr. Eckener ſelbſt leitet,
ſind nur wenige Stunden erforderlich. Die große Fahrt
nach Homburg, die Freitag früh beginnen ſollte, iſt um
einen Tag verſchoben worden.

ginz, 183. Juni. Leutnant Hiddeſſen iſt heute
früh 8 Uhr 40 Min. von Darmſtadt mit ſeinem Flug
apparat aufgeſttegen und um 4 Uhr in Worms gelandet.
Um 6 Uhr 41 Min. ſtieg er wieder auf und landete um
Uhr Min. auf dem Großen Sande bei Maing. Bei
dem Fluge hatte Hiddeſſen 45 kg Flugpoſt mitgeführt.

Vermischtes.
Ab geſtürzt) Nach einer Pariſer Meldung vom

12. d. wurde der Leichnam des ſeit einiger Zeit vermißten
Grafen Boiſſteun in den Bergen bei Teny (Dep. Ain)
aufgefunden Durch die Unterſuchung wurde feſtgeſtellt
daß Graf Boiſſieu, deſſen Verſchwinden zu mannig
fachen Gerüchten Anlaß gegeben hat, zweifellos auf
einem Ausflug verungkückt iſt.

*(Milkionenunterſchlagungeneines Pari
ſer Bankiers Unter der Beſchuldigung, große
Unterſchlagungen begangen zu haben, wurde in Paris
wie das „Berl. Tagebl. meldet, der Bankier V ergnes,
deſſen Bureaus in der Rue Feyvegu gelegen ſind, ver

Die Palſtoen ſollen nahezu eine Million
Franes betragen. Gleichzeitig wird die Flucht des
Börſenremiſters Antonie Marin bekannt, deſſen Paf
ſiven 800000 Franes betragen ſollen.

Der Seemannsſtreik in le Havre) dauert
an. Die Poſtdampfer „Baſſe-Terre und „Quebee“ ſind
an der Ausfahrt verhindert. Die eingeſchriebenen See
leute in garſeille erklärten ſich mit ihren Kamera
den in Havre ne und nahmen eine Tagesordnung
an, in der ſie Lohnerhöhungen verklangen. Die Reederei
vereinigung hat die Vermittlung in dem Ausſtand der ein
geſchriebenen Seeeleute abgelehnt mit der Begründung,
daß die Reeder über die ihren Mannſchaften bereits ge
machten Zugeſtändniſſe nicht hinausgehen könnten.

ie Spionagegffäre in Spandau.) Der
in der Spionagegfffäre in Spandau feſtgenommene
Feuerwerker iſt aus der Haft entlaſſen wor-
den, da e die gegen ihn erhobenen Beſchuldigungen als

er ausgeſtellt haben.

i wiſchen fall an der ſche
nichtig

Ein neuerſiſcheruſſiſchen ren ze.) Jn der Nähe von So-

f noch immer geringen Abſatzes ſich befinde. Die Preis

rier. In einer Miniſterialverfügung, die ſich mit den
i iff zu nehmenden Arbeiten zur

Ortskrankenkaſſen befaßt, wird, wie die „Deutſche

Verſicherten in Orte krankenkaſſen zuſammengefaßt wer

dienen. Dies wird namentlich dann in Betracht zu
ziehen ſein, wenn die Landbevölkerung in Anſchauungen

ſtellung bewahrt hat. Es kommt hinzu, daß die länd
lichen Arbeiter vielfach mit der Ausführung von Selbſt
verwaltungerechten nicht ſo vertraut ſind und infolge
der großen Entfernungen auch ihre beſonderen eigenen
Intereſſen nicht ſo wirkſam als die ſtädtiſchen Arbeiter

i Ferner würden ſich auch Schwierig
keiten hinſichtlich der Beiträge und Leiſtungen, die viel

denen der gewerblichen Arbeiter abweichen
wüßten, heraue ſtellen. Wenn nun die Verſicherung der
Neuzuverſichernden bei den Ortskrankenkaſſen zuge gen
wird, ſo müſſen beſondere Einrichtungen geſe a en
werden, die die Eigenart ihrer Verhältniſſe berück
ſichtigen. Dies gilt guch von den Hausgewerbetreiben

Jm Jntereſſe der Landbevölkerung iſt daher verfügt worden, daß die Befugnis
der gemeinſamen Ortskrankenkaſſen, zu allgemeinen
Orte krankenkaſſen ausgeſtaltet zu werden, gegenüber

meine Ortskranke kaſſen zu errichten, zurückzuſtehen hat.
Behördlich ſollen dementſprechend Anträge auf Zu
laſſung von allgemeinen Ortskrankenkaſſen, die durch
Ausgeſtaltung gemeinſamer Ortskrankenkaſſen ent

)XWichtigfür d en Exportnach Griechenland
iſt folgende Mitteilung der „Nordd. Allg. Ztg. Die
griechiſchen Zeitungen bringen eine vom Kaiſerlich deut

machung, worin darauf hingewieſen wird, daß bei der
Einfuhr deutſcher Waren in griechiſche Stadtzollgebiete

betracht deſſen werden die Jmporteure deutſcher Waren
darauf aufmerkſam gemacht, daß nach Artikel 9, Abſatz
des deutſch-griechiſchen Handelsvertrages von 1884

Miglieder der Kaſſe

rowski ſcho ß ein ruſſiſcher Grenzſoldat einen ruſſi
ſchen Schmuggler nieder, der kurz vorher die Grenze
paäſſiert hatte und ſich bereits auf preußiſchem Ge-
biet befand. Die Kugel drang dem Schmuggler von
Hinten in den Leib und kam vorn wieder heraus. Der
e wurde ſofort zur Operation nach Beuthen ge

ickt.

Verhafteterriger Schneider entriß nachts auf der Straße in Köln
einem heimkehrenden Kellner die Uhr.
vor den ihn verfolgenden Paſſanten verletzte er einen
Matroſen von der Kieler Werftdiviſion und einen
e e er durch Meſſerſtiche lebensgefähr-

i en.) Der verſtorbene Beigeordnete Wolff in Limburg a. S S. ereee ver

einer ViertelmillionMark. Das ſtädtiſche e und das Realpro-
Mark.

Automobilunglück.Tirol) ſprang ein Ziegenbock vor das en eines

Krawalle.) DieSozialiſten haben in Großwaärdein eine Soler
ſammlung abgehalten, nach deren Beendigung große

recht Polizei
i rde evolverſchu etroffen,ein Zweiter Polizeibeamter blutig geſchlagen hege

des Tiszaſchen Hauſes wurden zertrümmert. Militär zer

e di Der Sozialiſtenführer Kondor,den die Budapeſter Parteileitung nach Großwardein ent

ſandt e r enſolag auf ein Pulvermagazin. DieNeue Fr. Pr. meldet aus Semlin: Auf das heſte:
Militärpulvermagagin iſt in der Nacht zum Miltwoch
ein Aber fall gemacht worden, der jedoch inſolge der
Wachſamkeit h e abgeſchlagen wurde.
In der Dunkelheit näherten ſich fünf bis ſechs Leute dem
Magazin und gaben, als der Poſten ſie anrief, Revolvex
ſchüſſe auf das Magazin ab. Auf die Schüſſe hin trat ſo
fort die ganze Wache unter Gewehr und ſuchte das Ter
rain des Magazins ab. Die Täter waren jedoch bereits
geflüchtet. Der Poſten war unverletzt geblieben. Man
glaubt hier, daß es ſich um einen Verſuch handelte, das
Pulvermagagin in die Luft zu ſprengen. Ob irgend ein
Zuſammenhang zwiſchen den Vorfällen in Wiener Neu
ſtadt und Semlin beſteht, ſteht noch nicht feſt.

(An ſchlag auf eine Eiſenbahnbrücke.)
Wie der „Oberſchleſiſche Kurier“ meldet, ſollen Buben
hände den Verſuch gemacht haben, auf der Bahnſtrecke
Borſigwerk-Bobrek eine Eiſenbahnbrügke
rege Hut zu ſprengen. Zu dieſem Zweck waren
bereits etwa 30 bis 40 Zentimeter lange Löcher in die
Mauern eingebohrt. Die benachrichtigte Polizei eilte ſo
fort an Ort und Stelle, konnte jedoch die Attentäter nicht
mehr faſſe

Poſen, 18. Juni. An ver preußiſche ruſſiſchenGrenze, in der Gegend des Grenzüberganges Se
wütete geſtern abend ein mit Hagelſchlag verbundenes
Unwetter. Jn der Nähe des ruſſiſchen Grenzdorfes
Brzesno wurden Zwei Schulknaben ſamt einer
o von den herniederſauſenden Eisſtücken er
ſchlagen.München, 13. Juni. Jn Bayern herrſchte geſtern
ein heftig es Unwetter, das großen Schaden ange
richtet hat. Meilen weit ſind Getreidefelder
vernichtet, namentlich der Allgäun hat ſtark gelitten.
So ging über Geiſenhauſen beiLandshut ein ungewöhnlich
ſtarkes Hagelwetter nieder. Bei Jſny gingen mehrere
ſchwere Gewitter mit Hagelſchlag hintereinander über das
ganze Hochtal nieder und vernichteten Felder und Auen,
Der Blitz zündete an mehreren Stellen Auch die Orte
Moos und Hellengert hatten unter Hagel zu leiden. Die
ſem folgte ein Wolkenbruch, durch den der ganze Bahn
damm auf eine Länge von faſt 150 Metern vollſtändig
fortgeſpült wurde, ſo daß die von Kempten nach Jſny kom
menden Züge umrangiert werden mußten.

Der Untergang des franzöſiſchen Unterſeebootes
d Vendémiagire“.Das Marineminiſterium veröffentlicht den Bericht

der e über den Untergang desUnterſeeboots „Vendémigaire“. Die Kommiſſion iſt der
Anſicht, daß der Zuſammenſtoß nach der aus den Routen
der beiden Fahrzeuge ſich ergebenden Lage unvermeidlich
war und daß infolgedeſſen der Kommandant des Kreuzers
„SaintLouis“ in keiner Weiſe für den Zuſammenſtoß
verantwortlich gemacht werden kann. Des weiteren iſt ſie
der Anſicht, daß das Unterſeeboot durch den Sporn des
Kreuzers entzweigeſchnittken wurde. Der Bug
des „Vendémiaire“ ſei ſofort geſunken, nachdem er gang
am Backbord des „Saink-Louis“ geſtreift hatte. Das
Boot ſei in 53 Meter Tiefe auf Grund geraten Die
Schotten hätten ſicherlich dem Waſſerdruck nicht wider
ſtanden. Das ſtarke Auſbrodeln während 5 Minuten be
weiſe, daß das Boot vollſtändig voll Waſſer gelaufen ſei;
es ſei deshalb zweifellos, daß die Beſaßung ſehr ſchnell
umgekommen ſei. DieKommiſſion iſt überzeugt, daß nichts
zur Rettung des Unterſeeboots getan werden konnte, das
wohl durch die Strömung abgetrieben worden ſei.

Keklameteil.

Jahren ſo glänzend gegen alle Katarrhe der Luſt
wege bewährt ſind. Der Rentier Schm., der kürz
lich einen Paſſagierflug mitgemacht hat, nahm einez vor einer ernſten Erkältung bewahrt worden el.

Fays Sodener verſagen eben nie, einerle, ob man
ſie nun vorbeugend oder helfend onwendet. Die

Sie haben ſich nun auch die Luft erobert
Fays ächte Sodener Mineral Paſtillen, die ſeit 25

Schachtel Sodener mit, und er erklärt, doß er es
nur ihnen danke, wenn er in der ſcharfen Fahrt

x Schachtel koſtet nur 85 Pfg. Nachahmungen weiſe
man entſchieden zurück.



6. B. M. Aus lung und Aen
Nnanen dorf Gchtopaun- Korbetha.

Es verſammeln ſich:
2,80 Uhr nachm: Die Abteilungen Geyvlitz, Blücher, Friedrichs

grupe, Hohenzollern und Schul an ver Ziegelet nördlich
Merſeburg. Dieſe Abteilungen haben weißes Band an

der Kopfbedeckun zu tragen
2,30 Uhr nachm.: Die Abt e

Wandervögel arn Ausgang von Wer
7,30 Uhr abends Gemeinſchaftliche Rückkehr.

Kcharnhorſt, Goltz und

S

Sch

J I gin Mer ſ
Wir erlauben uns, die geehrten Einwohner von Stadt und

Hand zu dem vom bis 18. Juni im Etabliſſement „Strand
ſchlösßchen“ ſtattfindenden

undesſchießen
e

freundlichſt einzuladen.
Programm

Ssnnabend den 15. gunt 1912, von abends 8 Uhr ab bis 10 Uhr.
Großes Probeſchießen auf ſämtlichen aufgeſtellten Scheiben
Hierbei werden 5 Preiſe ausgeſchoſſen. Die Preiſe werden
ausgeſchoſſen auf Ringſcheibe und kann jeder Schütze nur
einen Preis erhalten. Um dieſen zu erhalten müſſen
z Karten a 0,20 M. gelöſt ſein, jedoch können noch Karten
in beliebiger Zahl nachgelöſt werden. Kartenſchluß iſt

Uhr. Von 10 Uhr ahb, findet großer Feſtkommers ſtattmit Begrüßung der erſchienenen Gäſte und Verteilung
der Preiſe.

Sonntag den 18. Juni 1812, vormittags von 11 bis 1 Uhr großer
Frühſchoppen mit Konzert und Empfang der auswärtigen
Schüßzen im Feſtlokal Vereinshaus Strandſchlößchen“.
Nachmittags 2 Uhr Abholen der Vereinsfahne und Aus
marſch nach dem Bahnhofe. Empfang auswärtiger Schützen
in Müllers Hotel. Nachmittags Uhr Kinmarſch nach
dem Vereinslokal „Strandſchlößchen Nachmittags 8Uhr:
Beginn des allgemeinen Schießens bis 7 Uhr abends. Von
nachmittags 4 bis 6 Uhr findet ein Geſellſchafts Wett
ſchiehen ſtatt um 3 wertvolle Ehrenbecher. Alles nähere
ſiehe Abteilnng IV. Von 7 Uhr ab findet eine kurze
Serſamminng ſtatt, wobet die Proklamierung derSieger im Geſellſchafts- Wettſchießen und Verteilung der
8 Ehrenbecher ſtattfindet. Nach dieſer Verſammlung
Feſtrede des Protektors Herrn Bürgermeiſter Pr-Haacke.
Hierguf gemütliches Beiſammenſein. Nachmittags großes
Feſt Konzert und abends Vall.

Montag ven 17. Juni 1912, von früh 10 Uhr bis rnittags 12 Uhr
und nachmittags von 2 Uhr
guf allen Gtänden. Mittags von 12 bis 2 Uhr Mittags
mahl im geſtlokal (Speiſeſgalß. Abends 8 Uhr Großes
Feſt Konzert mit großem Vrillant-Fenerwerk. Nachdem Pall.

Hienstag den 18. guni 1912, von vormittags 10 Uhr ab bis abends
7 Uhr; Schießen auf allen Ständen. Hierauf:. Ball nur
für Schützen und eingeladene Gäſte und Verteilung der
erſten 10 Preiſe jeder Scheibengaktung.

Merſeburg.Her Zimmerſtutzen Verein

55
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bis abends 7 Uhr Schießen
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Er 138.
Sryste Beilage.

Notwendige Auſſorſtungen in Togo.
Als die wichtigſte Aufgabe der Forſtwirtſchaft im

Schutzgebiet Togo muß neben der ſorgfältigen Erhaltung
der vorhandenen Waldungen eine ſyſtematiſche Wieder
bewaldung geeigneter Baumſteppengebiete angeſehen wer
den. Denn das rund 8700 Quadratkilometer große Land
beſitzt nur noch ungefähr 600 Quadratkilometer Urwald
und 750 Quadratkilometer Uferwald, was im ganzen einer
Bewaldungsziffer von Proz. entſpricht, während etwa
53 000 Quadratkilometer 60 Proz. der Geſamtfläche
Baumſteppe darſtellen.
in vergangenen Zeiten reicher mit Urwald beſtockt war,
und verſchiedene Momente deuten darauf hin, daß lediglich
der Neger durch ſeine übliche Rodung des Waldes zur Ge
winnung von Farmland das Zerſtörungswerk vollbracht
hat. Naturgemäß blieb dieſes e von Urwald
auf ausgedehnten Flächen nicht ohne ungünſtige Folge
e e e namentlich e die Waſſerſtände der Flüſſe
infolge des raſchen Abfluſſes des Regenwaſſers über den
harten Steppenboden ungleichmäßig. Es erſcheint daher
die Erhaltung der wenigen Wälder dringend notwendig,
was jedoch eine auf waldbaulicher Grundlage fußende
Nutzung nicht ausſchließt. Wie faſt alle tropiſch afrika
niſchen Gebiete, ſo beſitzt auch Togo unter den verſchie

denartigen Hölzern werlvolle Nutzholzarten. Oberförſter
Metzger hat ſie in der kürzlich als Nr. 2 der „Veröffent
lichungen des Reichskolonialamts“ bei Fiſcher in Jena er
ſchienenen Monographie ausführlich beſchrieben. Die
Holznutzung der afrikaniſchen Urwaldgebtete iſt ſowohl
wegen deren Unwegſamkeit, wie hauptſächlich wegen deren
großen Artenreichtum ſehr erſchwert und daher häufig
nichtrentabel. Denn aus einem geſchloſſenen artenreichen
Beſtande unter vielen unbrauchbaren Hölzern ein und die
ſelbe Holzart in größeren Mengen herauszuſchlagen, iſt
ſehr ſchwierig und koſtſpielig. Der kommende gfrikaniſche
Kulturwald wird natürlich frei von dieſen Übelſtänden
ſein. Jm tropiſchen Afrika iſt
Schutzgebiet Togo, wo ſeit etwa fünf Jahren umfangreiche,
ſyſtematiſche Aufforſtungen ausgeführt werden. Die bis
her ergzielten Erfolge ſind überraſchend gut. Dreijährige
Pflanzungen haben ſich zu dichtgeſchloſſenen Junghölzern
von 8. Meter Höhe und darüber entwickelt, wo ehedem
krüppeplhafte Baumſteppenvegetation ſtand. Aufgeforſtet
wird hauptſächlich mit den in Togo heimiſchen wertvollen
Nutzhölzern; von fremdländiſchen Nutzholzarten wird bis
her nur der dort ausgezeichnet gedeihende Tuekbaum ver
wendet, der ein im Schiffsbau unentbehrliches Holz lie
fert, an dem zurzeit noch Jndien und Java das Monopol

a e an nd hie e in oüber 1000 Hektar aufgeſforſtel. Die hohe,
wirtſchaftliche Bedeutung dieſer Maßnahmen liegt nicht
n in den ei Walde zukommenden Wohlfahrtswir

h kten von ſchneide nfluß auf
Wirtſchaft des Schutzgebietes werden.

Deutschlancdk.

(Der frühere Staatsſekretär im Reichs
koloniglamt v. Lindequiſt) führte, wie die „Poſt“
berichtet, im Ausſchuß der Kolonigalabteilung
der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft,
die reulich in Harzburg tagte, folgendes aus Der deutſche
Landwirt ſei der ausgebildetſte der Welt, und je mehr

Starken und die 6chwachen.

Roman von Herbert Rivnlet.
(Freifrau G. von Schlippenbach.)

(24 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Jn dieſen Worten lag etwas unangenehm Spitzes,

etwas wie Neid
Klara überhörte es und lachte fröhlich; ſie lief ins

Vorzimmer und brachte ein großes Paket, das ſie ge
ſchäftig öffneke. Neugierig ſtanden beide Kinder dabei.
n allerliebſte Kleidchen und Mäntel kamen zum Vor

ein.
„Bitte, nehmen Sie die Kleinigkeiten von mir an,“

h Klara, „ſeien Sie mir nicht böſe, es es macht mir
o viel Freude.“

Wilma wußte zuerſt nicht, was ſie ſagen ſollte die
reizende Art und Weiſe, mit der ihre Schwägerin das Ge
ſchenk darbot, rührten das Mutterherz.

„Und hier iſt noch für jede von Euch eine Puppe,“ fuhr
Klarg fort und legte den kleinen Mädchen ein wahres
Prachtexemplar in den Arm. Sie kniete vor ihnen und

hatte beide Kinder umſchlungen, ſie hörte nicht, daß es
abermals klingelte und jemand angetreten war. Erſt, als
ihr Mann ſeine Schweſter begrüßte, blickte ſie auf. Dunkle
Röte überflammte das Geſicht Frau von Rechlinghauſens.
Durch die ſtürmiſchen Umarmungen ihrer Nichken hatte
ſich der dicke Knoten in ihrem Nacken gelöſt, in dunkler,
lockiger Fülle umwallte ſie ihr wundervolles Haar. Ver
legen erhob ſie ſich und ſtand nun in holder Ver
wirrung da.

Karl-Detleff aber ſchien es nicht ſehen zu wollen, er
ſprach mit ſeiner Schweſter Sein Geſicht krug einen
müden Ausdruck, der ihn um Jahre älter erſcheinen ließ.
Klara befeſtigte mit den Nadeln ihre Friſur, dann wuſch
und kämmte ſie die Kinder und zog ihnen die neuen
Kleidchen an. Wilma kam dazu und dankte der Schwä
gerin.

Ich kann ſo wenig für Sie tun,“ ſagte Klarag be
ſcheiden, „und Sie Sie ſo viel für mich.“
Wie meinen Sie das fragte Frau von Stöſfel er

ſtaunt, „ich bin arm und Sie Sie ſind reich.
Was iſt Geld Jch brauche Liebe, ich verhungere

ohne ſie!“ ſo drängte es ſich über Klaras Lippen, aber ſie
ſchwieg, ſie ſagte nur innig:

Es läßt ſich nachweiſen, daß Togo

es bis heute nur das

Zweierlei, erſtens, daß er Klara unterſchätzk hatte, daß ſie

Sonnabend den 15. guni

deutſche Landwirte in die Kolonien hinauskommen, um
ſo beſſer ſei es. Man habe die Pflicht, alles zu tun, um
die Wunden zu heilen, die das Vorjahr uns in kolonialer
Hinſicht geſchlagen habe. Man ſolle ſich mit den Tatſachen
abfinden, und nun auch das neuerworbeneGebiet in den Jn
tereſſenkreis einbeziehen, ſoweit die Sümpfe, das Malari a
fieber und die Schlafkrankheit es eben erlauben.
Man ſolle dieſen Dingen geſteigertes Jntereſſe zuweiſen,
aber man ſolle nicht alles kritiklos tun, im Gegen
teil, man ſolle die Sonde der Kritik recht ſcharf
anlegen. Und es müſſe betont werden, daß es nicht
zu billigen iſt, wenn deutſches Geld in Gebiete geſteckt
wird, die uns keinen Nutzen bringen können. Umgekehrt
dürfe man nie die Abtretung guter deutſcher
Kolonialgebiete billigen. Jch habe dieſe Mei
nung durch die Tat bewieſen, und ich habe aus dieſer
meiner Ablehnung, wie Sie alle wiſſen, die Konſequenzen
gezogen.“ (Stürmiſcher Beifall

(Aus den Kolonien.) Kameruns Ent
wicklung in zehn Jahren. Der neueſten Aus
gabe des „Amtsblattes für das Schutzgebiet Kamerun“
liegt eine vergleichende Statiſtik der Einnahmen und der
Ausgaben Kameruns während der Jahre 1901 bis 1910
bei. Was die Einnahmen angeht, ſo brachten die
Steuern im Jahre 1901 rund 32 000 Mk. im Jahre
1910 rund 1,93 Mill. Mk. Die Zoll und Neben
einnahmen der Zollverwaltung wuchſen in denſelben
Jahren von rund 1 Mill. Mk. auf rund 4 Mill. Mk.
Die ſonſtigen Abgaben, Gebühren und verſchiedene
Verwaltungseinnahmen ſtiegen von rund 147000 Mk.
im Jahre 1901 auf rund 999 000 Mk. im Jahre 1910.
Die eigenen Einnahmen des Schutzgebietes ſtiegen
mithin (unter Hinzurechnung einer außeretatsmäßigen
Einnahme von rund 36000 Mk. für das Jahr 1910)
von 1,18 Mill. Mk. im Jahre 1901 auf 6,97 Mill. Mk.
im Jahre 1910. Die ſteigende Entwicklung der Ein
nahmen iſt ſowohl bei den Steuern wie bei den Zöllen
mit je einer Ausnahme während des ganzen Jahrzehnts
ſtetig gew ſen. Nicht ganz ſo ſtetig ſind die Aus
gaben geſtiegen ſie waren in den Jahren 1903 und
1904 geringer als im Jahre 1901, wo ſie rund 4,55
Millionen Mark gegen rund 8,76 Mill. Mk, im Jahre
1910 betrugen. Der Fehlbetrag, beſonders niedrig
in den Jahren 1908, 1904, 1905, 1906 und 1908,

ſte 1904 l.l i undich im g
zbuch nach amtlicher Mit

3. Juni eine Funkentelegraphenſtation (Küſtenſtation)
für den allgemeinen öffentlichen Verkehr mit Schiffen in
See eröffnet worden; ſie hält von 9 bis 12 Uhr vor
mittags und von 3 bis 6 Uhr nachmittags Dienſt ab.
Das Anrufgeichen iſt „Klü“. Die Normalwelle hat eine
Länge von 600 Metern. Die Küſtengebühr beträgt
30 Pfg für das Wort, mindeſtens 3 Mk. für das Tele
gramm Die Tagesreichweite erſtreckt ſich vorbehaltlich
näherer Feſtſtellungen auf etwa 800 Kilometer.

F

„Räumen Sie mir die Rechte einer Schweſter ein,
laſſen Sie mich nicht draußen ſtehen, ſchenken Sie mir
das, was ich Jhnen warm entgegenbringe, liebe

Willih ich will es, Sie, nein, Du biſt gut, beſſer als
ich!

Die Frauen umarmten ſich
Wir wollen uns duzen,“

richtig.“
„Mit tauſend Freuden. Doch nun kleide Dich an,

Karl-Detleff wartet ungern, wir entführen Euch, auch
Dein Mann verſprach uns, ſich um Uhr im Hotel einzu
finden, damit Jhr unſere Gäſte ſeid.“

Die kleinen Mädchen waren ſchon in den Salon ge
laufen und hatten auf den Onkel Beſchlag gelegt, als
Klarg eintrat.

„Wir lieben Tante Klärchen furchtbar,“ verſicherte
Trude, „ſie iſt unſere gute Fee. Liebſt Du ſie auch,
Onkel

„Natürlich, ſie iſt doch ſeine Frau,“ fiel Wanda alt
klug ein, „ein Mann muß ſeine Frau lieben.“
Klara errötete heftig. Sie wagte nicht aufzuſehen, ſie

fühlte den Blick ihres Mannes auf ſich ruhen, immer
tiefer beugte ſie das Geſicht auf das Album, das ſie auf
geſchlagen hielt. Wie peinlich war dieſes unſchuldige Ge
plauder der Kinder, es berührte die Saite, die unhar
moniſch widerhallte, die Saite in ihrem Leben, die keinen
Meiſter fand, um ſie zu ſtimmen. Nun warenKarl-Detleff
und Klara faſt ein halbes Jahr verheiratet, aber noch war
das erlöſende Wort nicht geſprochen. Wie ein Nebel lag
es zwiſchen ihnen, etwas Unklares, Quälendes Zerrte an
der Seele des Mannes, und er wollte es ſich nicht ein
geſtehen, was es war.

Als er von der Hochzeitsreiſe heimkehrte, wußte er

herzlich.

bat Wilma, „ſo iſt es

nicht unbegabt war, daß ſie nur unter einer großen Be
fangenheit litt, die ſich ihm gegenüber beſonders äußerte.
Sie konnte angeregt und unterhaltend plaudern und er
faßte alles tiefer als die meiſten Frauen, die Karl-Detleff
kennen gelernt. Zuerſt hatte er die Geſellſchaft des un
geliebten Weibes an ſeiner Seite wie eine Laſt empfunden
Die ruhige Gleichmäßigkeit ihres Weſens, das Nach ebende
in ihrem Chargkter und die ſich bei jeder Gelegenheit er
weiſende Güte ihres Herzens nötigten Rechlinghauſen ein
aus Bewunderung und Sympathie gemiſchtes Gefühl aus.
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Provinz und Amgegend.
D. Hallkle, 13. Juni. Zwei verunglückte

Streiks. Jn recht frivoler Weiſe wurden hier Aus
ſtände ins Leben gerufen, die Ausſicht auf Erfolg von
vornherein nicht hatten. Der Verband der Bäcker
und Konditorgehilfen, wie der in dieſen beſchäf
tigten Arbeiter und Arbeiterinnen, Sitz Hamburg,
mr ver d. ſeit langer Zeit dafür, daß die Geſellen nicht
mehr hei den Meiſtern Koſt und Logis nehmen, ſondern
frei über ihre Zeit verfügen ſollen, damit man ſie eher
in den Verband hineintreiben kann. Dem Verband iſt
es weniger um das Wohl der Leute, als vielmehr darum
zu tun, ſie für die ſozialdemokratiſche Partei zu ge
winnen, wie dies in anderen Verbänden auch der Fall
iſt. Jm gedachten Verband waren hier die Geſellen
und Arbeiter des ſozialdemokratiſchen Konſumvereins
und mehrerer großer Bäckereibetriebe (Brotfabriken)
angeſchloſſen, die e der großen Zahl Geſellen
in den Kleinbetrieben nicht mitſprechen. Die Halleſche
Filiale des Verbandes ſtellte nun bei der über 300 Mit
glieder zählenden Halleſchen Bäcker Jnnung die For
derung, für die Geſellen Koſt und Logis nicht mehr zu
gewähren, dafür einen angemeſſenen Lohn zu zahlen.
Die Jnnung reaggierte nicht darauf, berief ihren Ge
ſellenausſchüß ein und verhandelte mit dieſem wegen
Feſtſtellung eines Mindeſtlohnes, der bei Gewährung
von Koſt ünd Logis auf 8 Mk. feſtgeſetzt wurde. Die
Jnnungsgeſellen, etwa 300 an der Zahl, wünſchen, daß
es bei der bisherigen Gepflogenheit bleibt. Darüber
große Erregung im Verbande und die Erklärung des
Ausſtandes. Von den Jnnungsgeſellen legten nur
wenige die Arbeit nieder, die dadurch entſtandenen
Lücken wurden ſofort durch arbeitsloſe Geſellen ausge
füllt. Gin Streik beſtand alſo nicht, doch ſetzte nunmehr
eine Hetze im „Volksblatt“, durch Flugblätter und
mündlich ein, die nicht mehr ſchön war. Das Publikum
kehrte ſich nicht daran, ſondern kaufte bei den Jnnungsbäckereien nach wie vor. Auf Antrag der Jnnung hat

das hieſige Gericht dahin erkannt, daß ſich die e
toren, das Volksblatt, deſſen Redakteure und Verleger
ſowie die e e alles weiteren gegendie Jnnungsmeiſter (Boykottierung) bei einer Geld
ſtrafe von 500 Mark zu enthalten haben. Das iſt be
zeichnend auch für andere frivol in Szene geſetzte Aus
ſtände. Da der Verband einſah, daß er mit ſeinen
Kenntniſſen hineingefallen war und auch das Unter
ſtützungsgeld knapp wurde, ſo hob er ſelbſt den Streik
auf, dabei noch prahlend, daß er mit den Erfolgen ganz
zufrieden ſei. Ahnlich liegt es beim Hafenarbeiter-
ſtreik. Die Leute, die hier ganz ſchönes Geld ver
dienten, ließen ſich durch Aufwiegelei beſtimmen, wegen
mebr Lohn in den Ausſtand zu treten Der Halleſche
Speditionsverein und die Reederei Halle Sagle haben
es doch möglich gemacht, ſich andere Kräfte heran
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bedauern ſind die Familien der betörten Streikenden,
keinen Verdienſt und die Miete vor der Tür.

Delitzſch, 14. Juni. Zur Elektriſterung
der Bahnlinie Bitterfeld Leipzig werden
kommenden Montag die Arbeiten ſeitens der Bergmann
A.G, Berlin, beginnen. Das Baubureau befindet ſich
in Delitzſch.

Deſſau, 13. Juni. Auf dem Raumerſchen Gute
im nahen Jonitz ſtürzte heute nachmittag die Rüſtung
einer im Bau befindlichen Scheune ein. Vier Ar
beiter, darunter drei Familtenväter, wurden mit in die

„Ja, ich liebe Sie. Warum ſollte ich es leugnen Es
iſt mein Stolz und mein Unglück zugleich

Ob ſie ſich damals nicht geirrt hatte? Ob es nicht
bloß eine flüchtige Wallung geweſen war, ein aus Mitleid
erzeugter Wahn, der lange verflogen war Sie war wie
ein guter Kamerad gegen Karl-Detleff, intereſſierte ſich
für ſeine Pferde und Hunde, für die Landwirtſchaft, der
er ſich anfänglich nur aus Pflicht, nun aber mit Liebe
widmete. Es lag in Rechlinghauſen vieles im argen, das
Auge des Herrn hatte allzulange gefehlt

„Jch will mein Beſtes zu leiſten verſuchen.“ Mit dieſem
Entſchluß kehrte der neue Herr auf die Scholle ſeiner
Väter heim. Leicht war es nicht, von Anfang zu lernen.
Der Verwalter, den Gerber engagiert hatte, war zum

Glück tüchtig und griff alles am rechten Ende an. Die
Baumwurzeln wurden ausgerodet und das Terrain mit
Stämmchen bepflanzt, die heruntergekommenen Felder mit
Kunſtdünger verbeſſert, der Viehſtand erneuert. Das
alles geſchah e das Geld des Bankiers, das alles hatte
die erſchöpfte Kaſſe des Edelmannes nicht vermocht.

Karl-Detleff dachte an den Goetheſchen Spruch:
„Was du ererbt von deinen Vätern haſt, erwirb es,

um es zu beſitzen. Wie ſchwer rächte ſich das Nicht
befolgen desſelben an dem Sohn des Verſtorbenen.

Die ſchwerſten Tage für Karl-Detleff waren, wenn
ſeine Schwiegereltern nach Rechlinghauſen kamen. Gerber
kümmerte ſich um alles und war nicht immer zartfühlend
genug, es dem Schwiegerſohn nicht merken zu laſſen, wenn

ihm etwas nicht paßte x„Er behandelt mich wie einen bezahlten Diener
dachte der Freiherr bitter, „er hat mich ja als Mann für
ſeine Tochter gekauft, ich eſſe ſein Brot und muß ſchwei
gen.

Klara merkte ihres Mannes Verſtimmung und war
bemüht, zwiſchen ihm und den Eltern auszugleichen. Frau
Gerber langweilte ſich nicht auf dem Lande. Sie liebte
es, die Leute zu patroniſieren, die Wohltäterin zu ſpielen
die eigentliche Gutsfrau war ſie, Klara krat während der
Beſuchszeit der Mütter beſcheiden zurück. Man kannte
und liebte die junge Baronin in den Hütten der Armen,
da, wo es zu helfen und zu kröſten gab, beſonders die Kin
derherzen flogen Klara zu, und nie kam ſie mit leeren
Händen. Wie dankbar ſie dem Vater für das überreiche
Jahrgeld war, das er ihr ausſeßte. Ja, Gold iſt ein
Zauberſtab, der die Türen und die Herzen der Menſchen

Ex begann ſich mitKlara zu beſchäftigen und grübelte über
ſie. Oft fielen ihre Worte ihm wieder ein:

öffnet.
(Fortſetzung folgt.



Tiefe geriſſen und lebens gefährlich verletzt.
Der Schutzmann Steuer, der ſich geſtern nach ſeiner
Verurteilung wegen Falſcheides zu erſchießen ſuchte, iſt
heute im Krankenhauſe geſtorben.

t Lauſch a (Thüringen) 13. Juni. Der Schuhmacher
Wilhelm Voigt, der bekannte „Hauptmann von
Köpenick“, ſollte, wie aus London gemeldet wurde, dort
dieſer Tage in einem Hoſpital geſtorben ſein. Hier weilt
nun ſeit geſtern ein Mann, der ſich auf der Bürgermeiſterei
als SchuhmacherWilhelmVoigt, genannt, Haupt
mann von Köpenick“ ausgab. Der Mann bezeichnete die
Londoner Todesnachricht als un wahr. Wie die „Lau
ſchaer Zeitung mitteilt, fand ſich der Mann auch auf
ihrer Redaktion ein, er bezeichnete ſich auch dort als den
Schuhmacher Wilhelm Voigt, der angeblich dieſer Tage
in einem Londoner Hoſpital geſtorben ſein ſollte. Papiere
hatte der Mann nicht bei ſich. Die Polizei iſt damit be
ſchäftigt, feſtzuſtellen, ob die betreffende Perſönlichkeit
wirklich mit Voigt identiſch iſt. Auch von London
direkt wird ſchließlich die Todesnachricht als falſche be
zeichnet. Die Meldung lautet: Die Annahme, daß der
vor fünf Tagen in einem hieſtgen Hoſpital verſtorbene
deutſche Schuhmacher Voigt der aus der Köpenicker Affäre
bekannte Wilhelm Voigt ſei, hat ſich als un zutreffen d

erwieſen.
Meuſelwitz, 13. Juni. Schloſſermeiſter Rudolf

Laske iſt im Alter von 51 Jahren geſtorben. Er ge
hörte dem Stadtverordnetenkollegium an und wurde bei
Einführung der neuen Stadtordnung als Ratsherr
gewählt.

F. Leipzig, 14. Juni. Wie jetzt offiziell bekannt
gegeben wird, iſt auf dem Leipziger Margaretenvolksfeſt
an Blumen, Karten und Feſtoeranſtaltungen eine
Geſamteinnahme von 152063,95 Mk. erzielt
worden. Die ziemlich hohen Unkoſten beliefen ſich auf
21645,62 Mk. ſo daß ſich ein Reinertrag von
130418,33 Mk. ergibt, der zu z dem Diakoniſſenhauſe,
zu der Vereinigung zur Fürſorge für kranke Arbeiter
und zu den zu gründenden Kinderwalderholungs
ſtätten des Vereins für Volkshygiene zufallen wird.

Dresden, 18. Juni. Zu der Errichtung des
Hygienemuſeums in Dresden wurde in der

habe.

Merseburg und Amgegencd.
14. Juni.

„Direktoren“ von Fortbildungsſchulen.
Wie uns mitgeteilt wird, iſt über den Titel, den die Leiter
von Fortbildungsſchulen zu führen haben, vom Miniſter
für Handel und Gewerbe vor einiger Zeit eine allgemein
gültige Entſcheidung getroffen worden. Es wurde
beſtimmt, daß die Verleihung der Amtsbezeichnung
„Direktor“ für Leiter von Fortbildungsſchulen nur dann
in Frage kommt, wenn ſie im Hauptamt angeſtellt worden
ſind. An andere Leiter von Fortbildungsſchulen wird
der Direktortitel nicht verliehen.

Die Wiedereinführung des Ankunfts
ſtempels auf Briefen wieder abgelehnt. Auf
erneute CEingaben des Handelstages um Wiedereinführung
des Ankunftsſtempels auf Briefen hat der Staatsſekretär
Kraetke erwibert, daß er auf ſeinem früheren ab
lehnenden Standpunkt aus den ſeinerzeit an
gegeben Gründen verharren wüſſe.

S r „Säuglingsfürſorge. Der Juni iſt
da, und mit ihm der erſte der vier Monate des Jahres,
die für die Säuglingspflege den ſogenannten Sterblich-
keitsgipfel bedenten. Ein einziger dieſer verhängnisvollen

vnate erreicht in der Regel ſchon eine Ziffer der Kin
derſterblichkeit, die der Geſamtzahl von etwa drei übrigen
Monaten des Jahres zuſammengenommen annähernd ent
ſpricht. Darum habt r acht, ihr Mütter, und hütet
guer Liebſtes mit Aufgebot aller Sorgfalt und Umſicht!
Vor allem lüftet die Wohnungen beſtändig,
öffnet die Fenſter, kühlt die Dielen und ſorgt für ſteten,
friſchen Luftdurchzugl Bei allzu hohen Hitegraden ziehe
man ſich mit dem Kinde möglichſt nach den am ſchattigſten
e Teilen der Wohnung zurück. Von g eich hoher

edeutung iſt jetzt auch die Milchfrage! Wie iſt die
Milch für den r zu behandeln, damit ſie nicht den
verheerenden Darmkakgrrh hervorruft, der den
allergrößten Teil des ſtändigen en den er von
350 000 noch nicht einjährigen Menſchenkindern allein ver
ſchlingt? Die Antwort lautet: Kühl aufbewahren,
peinlich ſauber halten, möglichſt wenig um
gießen Wer keinen Eisſchrank hat und kein Eis kau
fen will, ſtelle die Milch in einen Topf voll kalten Waſſers,

niſſenanſtalten 52 708,08 Mk. e
Jrrenanſtalten 6595,49 Mk., t 25 836,66 Mk.

der in eine Deckelkiſte mit Sägeſpänen geſetzt iſt Holz
iſt ein ſchlechter Wärmeleiter. Wer aber ein Mehreres
an ſeinem Kinde tun will, der reiche ihm Vorzugsmilch,
für deren Schaffung und Einführung wir nicht dankbar
genug ſein können. Die wenigen Groſchen, die für dieſe
Qualitätsmilch mehr gezahlt werden, bewahren vor teue
ren Arztrechnungen, vielleicht gar vor dem Verluſt des
kleinen Lieblings. Und Begräbniſſe koſten auch Geld
Alle Mütter, die aber ihr Kind ſelbſt ſtillen können, ſollen
dies jetzt tun und keinesfalls in der heißen Jahreszeit ab
tillen. Die Entwöhnung muß, wenn irgend möglich, bis
nfang November hinausgeſchoben werden. Stillende

Mütter, welchen es an Mitteln zum Unterhalt und ſach
verſtändigem Rat gebricht, ſeien auf die Einrichtung der
Mütterberatungsſtelle hingewieſen. Mütter, die der Un
terſtützung nicht bedürfen, ſeien darauf aufmerkſam ge
macht, daß man den Säugling jetzt auch leichter und lufſtiger anziehen und betten n um ihn auch ſo vor dem
ſchädlichen Einfluß der Uberhitzung zu bewahren.

Unfallſtellen. Der Beſitzer einer Branden
burger Drogerie hat eine Unfallſtelle in ſeinem Geſchäft
eingerichtet. Das Organ des Drogiſtenverbandes regt
an, dieſem Beiſpiel zu folgen. Es wäre zu begrüßen, wenn
dieſe Anregung auf fruchtbaren Boden fiele. Ein Dro
giſt. hat, wie auch der Apotheker, gleich die nötigen Hilfs
mittel zur Hand, und eine geeignete Ausbildung für die
Leiſtung der erſten Hilfe bei Unfällen und plötzlichen Er
krankungen liegt überhaupt im Geſchäftsintereſſe der Apo
theker und Drogiſten.

Kollekkenerträge. Der Erirag der imJahre 1911 innerhalb des ganzen Umfanges der Provinz
Sachſen oder einzelner Bezirke geſammelten Kirchen
und Hauskollekten beträgt in Summa 225 850,01
Mark, und zwar für: bedürftige Gemeinden der Provinz
28 067,01 Mk. Bibelgeſellſchaften 15 309,71 Mk., Guſtav
Adolfverein 7559,40 Mk. hilfsbedürftige Theologie-Stu
dierende in Halle 3670,07 Mk., Heidenmiſſion 18746,99
Mark, Judenmiſſion 2585,57 k. innere Miſſion
17 164,51 Mk., kirchliche Armenpflege 3421,80 Mk., Diako

Blinden-, Taubſtummen,

kirchliche Vereine 143831,11 Mk., Kirchen- und Pfarr-
bauken 3195,19 Mk., Witwen- und Waiſenkaſſen 24,95
Mark, Diaſpora des Auslandes 3242,91 Mk. Seemanns
miſſion 3228,46 Mk., Berliner Stadtmiſſion 3399,90 Mk.,
evangeliſch-kirchlicher Hilfsverein 6305,97 Mk., ſonſtige
Zwecke 9961,29 Mk.

Am Mittwoch abend gegen 6 Uhr trat auf der engen
Straßenecke am Dobkowitzſchen Neubau eine Verkehrs
ſtbrung auch für Paſſanten ein, indem ein von der
Gotthardtſtraße kommendes Geſchirr dem Bergerſchen
Laſtautomobilwagen ausweichen wollte, dies aber nicht
konnte, weil vor dem Bernhardtſchen Grundſtück (Lieb
mann) ein Automobil ſtand und die Weiterfahrt des Ge
ſchirres verhinderte. Der Chauffeur des Automobils ſah
dies ganz genau, aber erſt nach längerem Hin und Her

räſonieren d en Geſchirrfü
zu wollen, was ihm nicht gelang. Nachdem er ſich in
gemütlicher Weiſe noch lange beſonnen hatte, ſchien es
ihm klar zu werden, daß das Automobil das eigentliche
Verkehrshindernis war und er geruhte nun endlich, das
Automobil in Bewegung zu ſetzen und einige Meter vor
wärts nach dem Entenplan zu fahren, wodurch ſofort die
anderen Geſchirre frei wurden. Vielleicht beſinnt ſich
andermal der Chauffeur, ehe er ſich einer Anzeige wegen
Verkehrsſtörung ausſetzt, etwas ſchneller auf ſeine Pflicht
hier benahm er ſich bei der empfindlichen Störung ſo von
oben herab, als wenn ihm der ganze Verkehr überhaupt
nichts anginge. Die Nummer des Automobils wollen
wir anſtandshalber verſchweigen. e

Donnerstag nachmittag nach 4 Uhr platzte
in der Nähe der Neumarktsmühle die Kette von dem Laſt
Autömobil der Brauereifirma C. Berger. Die Wagen
mußten mitten auf der Straße ſtehen bleiben und erfolgte
die Reparatur von den Leuten ſofort. Dieſe nahm
längere Zeit in Anſpruch, doch konnte der Verkehr auf
der einen Seite der Straße zur Not noch ſtattfinden.
Die ganze Affäre ging ohne Unfall ab.

Der Männer Turnverein, der älteſte Turn
verein unſerer Stadt, bietet kommenden Sonntag auf
ſeinem, vor dem Klauſentor gelegenen Turnplatz ein
Schauturnen und verbindet damit die Einweihung
des neuerbauten Gerätehauſes, das einen recht hübſchen
Anblick bietet und an Geräuwigkeit der Größe des
Vereins entſpricht ja ſogar eine kleine Turnhalle ge
nannt werden kann. Nach der aufgeſtellten Turn
ordnung wird ſich, wie faſt alle Jahre, ein lebhaftes
turneriſches Treiben entwickeln und der Verein wird
wieder einmal zeigen, was er in den 52 J hren ſeines
Beſtehens in der Hauptſache getrieben hat, nämlich die
Erziehung einer vaterländiſch geſinnten, wehrfähigen
und gewandten Jigend durch Leib sitbungen. Wie aus
dem heutigen Jnſeratenteil erſichtlich, iſt jedermann, be
ſonders ſind alle Freunde der edlen Turnſache dazu ein
geladen. Die Konzertmuſik während der Vorführungen
wird von der Stadtkapelle ausgeführt. Hoffentlich zeigt
der Wettergott dem Verein an dem Tage ein recht freund
liches Geſicht.

Das am Donnerstag abend im Garten des Neuen
Schützenhauſes abgehaltene Konzert des Trom
peterkorps des Kgl. Bayer. s. Chevauleger
Regiments war leider nur ſchwach beſucht und wurde
in ſeinem letzten Teile auch noch durch anhaltenden
Regen geſtört Das Programm bot eine vortreffliche
Auswahl anſprechender Kompoſitionen von Wagner,
Verdi, Léjar, KelerBéla, Gounod, Aſcher und anderen,
die zum größten Teil mit anerkennenswerter Akkurateſſe,
ſchöner Abtönung und Reinheit und effektvoller Verve zum
Vortrag gelangten. Das Publikum ſpendete wiederholt dem

wackeren Bläſerkorps lebhaften Beifall, wofür ſich Herr
Muſikmeiſter Behn mit einigen Zugaben bedankte.
Kurz vor 11 Uhr erreichte das Konzert, das allgemein
befriedigte, ſein Ende.

Tivoli-Thegter. „Aleſſandro Stra
della“, Oper in 8 Akten von Flotow. Nun haben
wir auch die erſte Opern Aufführung e trefflichen
SommertheaterEnſembles hinter uns. it Recht muß
geſagt werden, daß uns die Darbietung hoch befriedigt hat

von kleinen Mängeln ſelbſtverſtändlich abgeſehen, die
in den hieſigen beſchränkten Verhältniſſen begründet lie
gen. Daß wir hier keine Oper zu ſehen bekommen kön
nen, bei denen annähernd 50 Perſonen mitwirken, iſt wohl
ſelbſtverſtändlich denn die Unterſtützung durch das
Theaterpublikum iſt jg nur eine minimale. Fertig brin
gen würde es Herr Direktor Ebhardt, des ſind wir
ſicher und den beſten Beweis dafür hat er mit der „Stra
dela“ Aufführung am Donnerskag abend gegeben. Eine
Opernvorſtellung im kleinen, aber mit tüchtigen Kräften.
Die Hauptperſonen waren voll auf ihrem Poſten. Die
Chöre klein, aber deſto kräftiger und von ſeltener Klang
reinheit und „ſchönheit, das Zuſammenſpiel ein äußerſt

treffliches und die begleitende Muſik eine hervorragende
Leiſtung durch vier Perſonen! Das Spiel ſelbſt war
etwas zu flott; es hätte nichts geſchadet, wenn es etwas
langſamer erfolgt wäre, man hätte dann den Text viel
leicht beſſer verſtanden. Jm Mittelpunkte der Auffüh
rung ſtand Frl. Elmhorſt als Leonore Eine glück
liche Vereinigung von natürlicher Schönheit der Stimmehoher techniſcher Ausbildung, muſtkaliſchem eingefüht
und von treffendem Darſtellungsvermögen gaben dieſer
Künſtlerin Gelegenheit, ihr Können im beſten Lichte er
ſtrahlen zu laſſen. So war die Arie im zweiten Akt
„Seid meiner Wonne ſtille Zeugen“ eine hervorragende
Leiſtung und der bei offener Szene o Beifall
wohlverdient. Jhr Partner (Stradella) war Herr
Tränkle. Jm erſten Akt noch etwas unſicher und wenig
aus ſich herausgehend, ſo daß ſeineSſStimme nahezu „unter
ging“, entwickelte ſich derKünſtler erſt in den beiden letzten
Akten und bot in dieſen dann eine annehmbare Leiſtung
Wenn er noch etwas mehr a in ſein Spiel gelegt
hätte, ſo wäre dies noch ſympathiſcher ausgefallen. Die
beſte Leiſtung war ſeine Romanze „Tief in den Abruzzen
im zweiten Akt, wo ſeine gut gepflegte Tenorſtimme und
die vorzügliche Ausſprache gut zur Geltung kamen. Aus
gegeichnet wurden die Rollen der beiden Banditen (die
Herren Direktor Ebhardt und Wubper) geſungenund belebten durch ihr ungemein flottes Spiel vorteilhaft
die Handlung der Oper. Der Chor war, wie bereits er
wähnt, trotz ſeiner geringen Kopfzahl geſanglich und dar
ſtelleriſch vollkommen zufriedenſtellend. Die Bühenaus
ſtattung war den Verhältniſſen entſprechend genügend
Die Zuhörer ſpendeten nach jedem Aktſchluß lebhaften Bei
fall, ſo daß der Vorhang wiederholt hochgezogen werden
mußte. Frl. Elm horſt wurde für ihre treffliche
Leiſtung durch eine Blumenſpende erfreut.

go gtsmann in Benkendorf wurden

Plantage Benkendorf Wagner Schlettau 4000 Mk.,
Plantage Beuchlitz Bieler Beuchlitz 1060 Vek,
Plantage Klein Lauchſtedt Ol ge Halle 3060 M.
Das hieſige Goethetheater wird am nächſten
Sonnabend ſeine Pforten für eine kurze Spielzeit öffnen.
Zur Aufführung gelangt Gerhart Hauptmanns 1906
entſtandenes Schauſpiel „Gabriel Sch illin gs
Flucht. Das Stück ſoll bekanntlich nur wenige Auf
führungen am hieſigen Theater erleben. Die Proben
hierzu ſind im vollen Gange und weilt auch der Autor
ſeit wenigen Tagen hier, um die Jnſzenierung zu leiten
Für Montag iſt eine Aufführung lediglich für die
Studenten der Univerſitäten Halle, Leipzig und Jeng in
Ausſicht genommen.

Wehlitz, 14. Juni. Die Kirſchen der Gemeinde
an der Halleſchen Chauſſee brachten in dieſem Jahre
1350 Mk. Pacht. Bisher waren 700 Mk. das höchſte
Gebot geweſen. Der Pächter iſt aus Sachſen Altenburg

Bei dem Gewitter am Freitag ſchlug der Blitz im
Walde in eine Eiche, die in tauſend Stücke geſplittert
wurde.

s Schkeuditz, 12. Juni. Laut Amtsblatt der
Königlichen Regierung hat der Oberpräſident in Magde
burg dem Apotheker Max Deſſauer in Görlitz
die Konzeſſion für die Errichtung einer neuen Apotheke
hierſelbſt erteilt.

H. Aus der Sgalaue, 12. Juni. Der Regen der
vergangenen Woche hat wahre Wunder vollbracht. über
all wächſt und gedeiht es in üppiger Fülle. Was krank
und ſchwach war, das hat ſich gekräftigt, und das geſunde
und ſtarke hat ſich über das gewöhnliche Maß hinausent
wickelt. Anderswo mag es anders ſein, aber unſere Aue
gleicht jetzt einem Paradieſe. Wohin das Auge reicht,
e es über wogende Ahrenmeere, über ſaftige Wieſen,
ü er fruchtverheißendes Gemüſeland. Seit langenJahren,
und die letzten Jahre mit Ausnahme des vorigen, waren
doch nicht ſchlecht, iſt kein ſolcher Stand, beſonders des
Getreides zu verzeichnen geweſen. An Stroh wird kein
Mangel ſein, und auch ein reicher Körnerertrag ſteht zu
hoffen. Denn die Blüte des Getreides hat ſich bei günſti
ger Witterung vollzogen, und gerade die kühle Zeit, die
nach dem ſtarken Regen eingetreten iſt, und die das
Längenwachstum etwas hindert, iſt der Entwicklung der
Frucht um ſo günſtiger. Wer von den Landsleuten jetzt
noch klagt, verſündigt ſich. Gewiß dauern die Folgen des
Juttermangels noch an. Der Dreiblattklee iſt im vorigen
Jahre vertrocknet und hat neu angeſät werden müſſen,
Und der erſte Schnitt der Luzerne war nicht befriedigend.
Aber jetzt ſcheint das alles nachgeholt werden zu ſollen.
Ein paar Tage dürfte es jeht nicht regnen, damit die Hack
arbeiten beendet werden können. Aber dann kann es ge
troſt wieder anſfangen. Etwa ſpatentief iſt der lesteRegen
eingedrungen. Das iſt aber, beſonders für die Obſtbäume,
noch nicht genug. Erfreulich iſt, daß in dieſem Jahre die
beiden Unkräuter, Kornblume und Mohn, weniger zu fin
den ſind. Manches Feld iſt ganz fret von ihnen Sie
ſehen ja wunderſchön aus, und kein Naturfreund möchte

folgende Preiſe erzielt

S



ſie im Bilde des Frühlings miſſen, trotzdem ſie dasRoggen
eld, wenn es reif iſt, in die franzöſiſchen Farben en
ber der Landmann mit ſeinem hauptſächlich auf das

nützliche gerichteten Geiſte findet an ihnen kein Wohlgefallen, um ſo weniger, als viele, beſonders Kinder, aber
auch en aſſe und rückſichtsloſe Erwachſene, ſich durch
ſie verleiten laſſen, die Felder unachtſam zu betreten,
Ahren mit herauszuragufen oder umzuknicken und dadurch
den ſauren Fleiß des Landmanns zu ſchädigen. Beſonders
ſchön ſieht ein ganzes angeſätes Mohnfeld aus. Hundert
tauſende von leuchtendroten Blüten, wie ein Blumen
ſtrauß hingelegt auf einen grünen Samtteppich. Aber
mancher wandelt mit ſehenden Augen blind durch dieſe
Pracht und Herrlichkeit, jenem armen wirklich blinden
Weibe gleich, das der Maler Piglhein, den taſtenden Stab
in der Hand, durch ein brennend rotes Mohnfeld gehen
läßt. Sie ſieht nichts von der leuchtenden Farbenglut, die
Armſte! Und wie viele gehen guch ſtumpfen Sinnes an
einem Mohnfeld vorüber, wie ſie durch das Blütenmeer
der Obſtbäume der Nee ſind. Arme Menſchen,
denen die Schönheit der Natur gar nichts ſagt, ja nicht
einmal zum Bewußtſein kommt. Nie heißt es ſo, wie im
Frühling: Die Augen auf, die Herzen auf!

Mücheln und Amgebung,.
14. Juni.

Gewerbe und Jnduſtrie(Jubiläums-)
Ausſtellung Querfurt 1912. Am Sonnabend
vormittags 12 Uhr erfolgt, wie ſchon bekannt, die Er
öffnung der Ausſtellung. Zurzeit regen ſich hunderte
Hände, um die Ausſtellung in allen ihren Teilen fertig
zu ſtellen. Ganze Wagenladungen Ausſtellungsgegen
ſtände gingen in dieſen Tagen hier ein und die einzelnen
Ausſteller ſind bemüht, ihre Stände geſchmackvoll und
ſtilgerecht auszugeſtalten. Tag und Nacht wird in den
letzten Tagen gearbeitet, damit alles rechtzeitig fertiggeſtellt
iſt. Schon der Sonntag dürfte tauſende von Beſuchern
bringen, zumal von nachwittags 3 bis abends 11 Uhr
Konzert in dem prächtigen Ausſtellungspark ſtattfindet.
Am Montag den 17. d., dem einzigen Elitetag während
der Dauer der Ausſtellung, findet abends die ſchon früher
erwähnte Jllumination ſtatt. Es unterliegt keinem

Zuveifel, daß eine Jllumination ſolchen Umfanges hier
noch nicht geſehen worden iſt. Die Ausführung der
Konzerte iſt unſerem bekannten und bewährten Muſik
direktor, Herrn Wötzel, hier übertragen, der gediegene
Programme zuſammengeſtellt hat. Man hofft, daß na
mentlich für die beiden Sonntage und den Elitetag noch
in letzter Stunde Züge in der Richtung Freydurg, Roß

leben und Mücheln ſeitens der Eiſenbahn Direktion ein
gelegt werden, die Querfurt erſt gegen 11 Uhr abends

erlaſſen daß es den Beſuch Ausſtellung mög

bringen. Wie verlautet, wird die Ausſtellung am Mon
tag von verſchiedenen hochgeſtellten Perſönlichkeiten be
ſucht werden. Ein weiterer Bericht erfolgt am Tage der
Eröffnung nach dem erſten Rundgang.

Aben

s Z6bigker, 13. Juni. Seit geſtern iſt unter der
Vogelwelt im benach arten Möckerling ein fremder Gaſt
zu ſehen. Ein buntſchillernder Papa gei fliegt mit den
Taubenſchwärmen von Dach zu Dach. Nur wenn er
ſein ſchrillendes „Kakadu“ oder das langgezogene
„Laurg“ ertönen läßt, ſtieben die Täubchen entſetzt aus
einander. Wie man hört, ſoll er einem Italiener ent
flogen ſein

F. Kleinkaynga, 12. Juni. Durch Beſchluß des
Amtsvorſtehers ſoll der von hier nach Runſtedt führende
Kommunikationsweg zwecks Abbaues der darun
ter anſtehenden Braunkohle zeitweilig für den öffentlichen
Verkehr eingezogen und verlegt werden. Der An
trag war von der Gewerkſchaft Michel zu Frankleben aus
gegangen, welche ſich verpflichtet, den zum Erſatzwege er
forderlichen Grund und Boden unentgeltlich zur Ver
ans zu ſtellen, auch den neuen Weg nach Anordnung
der Wegepoligeibehörde zu unterhalten. Wegen Erſchwe
rung ihrer wirtſchaftlichen Lage hatten verſchiedene Ein

wohner von eſe und Runſtedt gegen die Wegeverlegung
Einſpruch erhoben mit dem Ankrage auf Enkſchädigung.
Auf Grund einer Ortsbeſichtigung wurden dieſe Ein
ſprüche für begründet erachtek und deshalb von der Ge
werkſchaft auch eine angemeſſene Entſchädigung gewährt.
Dieſe Einſprüche ſind daher zurückgezogen worden. Da
gegen konnte eine Einigung mit der politiſchen Gemeinde
zu Frankleben nicht erzielt werden. Auch dieſe erhob
rechtgeitig Einſpruch mit der Begründung, daß durch die
Verlegung des Runſtedter Weges auf alle Fälle der in
Flur Frankleben liegende ſogenannte Poſtweg mehr be
laſtet. würde; deshalb beantragte der Gemeindevorſtand
von u n n die t rn Michel möge dieſen Weg
gänzlich in eigne Unterhaltung nehmen. Der Gewerk
ſchaft ging indes dieſer Antrag zu weit und erklärke, nur
die Koſten d die Mehrbelaſtung zu übernehmen. Nach

eLage der Verhältniſſe wies die Wegepolizeibehörde den
Franklebener Einſpruch als unbegründet zurück. Der
Gemeinde Frankleben bleibt noch die re ihre

ege des Verwaltungsſtreitverfahrens geltend

zu m gachen. S

s Schafſtädt, 13. Juni, Geſtern abend beſichtigte
r Gewerbeſchulrat für die Regierungsbezirke Merſeburg

ind Erfurt, Regierungsrat CElauß aus Erfurt, die
ieſige Fortbildungsſchule. Mit den Schülern beider
Klaſſen wurde eine kurze Prüfung vorgenommen.
Bei der geſtern in Groß gräfen dorf ſtattgefundenen
Hartobſtverpachtung wurden 1725 Mk. erzielt. Beſt
bietender war Obſter Wagner Schlettau. Dieſe Summe
iſt faſt doppelt ſo hoch wie im Vorjahr. Ein derartiger
Preis iſt fur die hieſigen Anpflanzungen noch nie erzielt
worden.

S S e S S c S

fortgeſchleudert. Die Urſache der Exploſion iſt noch

v o Cletterwarte.
W. am 15. Junti: Wechſelnd bewölkt, zeitweiſeP e e n Regen, e eJuni: Ziem warm, zuerſt teilweiſe heittrocken, ſpäter ſtellenweiſe Regen und ewet rn

Vermischtes.
Ausſtand der böhmiſchen GlasſchleiferIn den Bezirken Gablonz und Semil ſind e

Arbeiter in den Ausſtand getreten, um durch eine Unter
brechung der Produktion die Vorräte zu erſchöpfen und
die unrentabeln Preiſe und ſomit auch die Löhne aufzu
beſſern.

(Exploſion.) Donnerstag früh kurz nach 5 Uhrereignete ſich auf den Düſſeldorfer höre n
Eiſenwalzwerken eine ſchwere Keſſelexploſton, wobei
zwei Arbeiter ſofort getötet und zwei andere ſchwer
verletzt wurden. Das Dach des Keſſelhauſes wurde
zerſtört und der Keſſel 50 Meter von ſeinem Standort

nicht feſtgeſtellt; jedenfalls liegt aber eine Nachläſſigkeiin der Bedienung nicht vor. Nach dem Ziaſ St
Anz. war die Exploſion in weitem Umkreiſe hörbar.
Das Dach des Keſſelhauſes wurde abgeriſſen und die
Wände teilweiſe zertrümmert. Jm Keſſelraum befanden
ſich zwang ig Perſonen, die wohl alle verletzt
wurden. Ein Heizer, der mit dem Keſſel auf den Koks
haufen flog, wurde merkwürdigerweiſe nur leicht ver
letzt. Einen andern fand man nach fünf Stunden tot
unter den Trümmern. Jm Krankenhauſe iſt noch einer
der Schwerverletzten geſtorben. Die Unfallſtelle liegt
neben der Glektrizitätswerkzentrale, die nur wenig be
ſchädigt wurde. Unter den Trümmern wird noch nach
Verſchütteten geſucht.
h i ben wird lde im (Rhein) wird gemeldet: Jm Betriebe des Walzwerkes der Firma Thyſſen brachen am Donnerstag fruh
infolge Einatmens giftiger Gaſe vier Arbeiter bewußt
los zuſammen. Der Unfall wurde ſofort bemerkt. Zwei
Arbeiter konnten ins Leben zurückgerufen werden. Die

bete e n t 9Vom engliſchen Hafenarbeiterſtreik.Die Zahl der Leute, die in London arbeiten, u r
Mittwoch wieder eine beträchtliche Zunahme er
fahren. Offiziell wird angegeben, daß auf 1113 Schiffen
und von 9051 Leuten gearbeitet wird. Jn einem vom
Transportarbeiterverband veröffentlicht n Manifeſt
wird erklärt, daß bereits eine internationale Aktion
erwogen werde. Sie würde in der Arbeitsverweigerung
auf von England kommenden Schiffen beſtehen. Der
e hen dent n e der Transportaſſen, die außerhalb Loe r e Londons ſtreikten,
n ihrer immung über den Ausſtand für Fortſetzung der Arbeit entſchieden. Jnfolge di Se

hat die White Star Linie ihren Dampfer „Majeſtic,
der am Mittwoch nach Neuyork abgehen ſollte, nicht
expedieren können. Die Poſt und ein Teil der Paſſagiere

iſt au den ampfern des M deutiche J.
ſransöſiſchen Dampfer La France mitn

ſürhlig lahmgelegtS z lahmgelegt.Schweres Unglück ber Sübungen.) Ein Telegramm des wehen
Petersburg: Bei Scharf

Arbeit in den Docks i

ſchießübungen einer Jnfanteriegbteilung bei Jaſſa wählte der e en die
Schießrichtung ſo unglücklich, daß ein vorüber fah
render DampfergeradezumitKugelnüberſchüttet
e ſind getötet und ſchwer

GKelbſtmordeines Berliner Arztes.) AusAngſt vor demJrrenh aus verübte der hoſahiteSanttars

t Dr. Loewenſtein, einer der bekannteſten undra

beliebteſten Aerzte Berlins Selbſtmord durch
Morphiumeinſpritzung. Dr. Loewenſtein hatteeine große Praxis. Er war infolge Ueberarb Aen bec
gradig nervös und fürchtete völlige Geiſtesumnachtung.

Jm kommunal-politiſchen Leben

geht es manchmal etwas ſpaßig zu. Jn Rudolſtadthaben Magiſtrat und Stadtväker ein neues Rathaus ge
baut; ſie hatten dabei den ſinnigen Einfall nach dem
Muſter des berühmten Ratskellers in Bremen auch einen
ſolchen einzurichten und ſtatteten ihn ganz behaglich aus.
Jn wenigen Wochen ſollte der Keller eröffnet werden,
der Pächter hatte ſchon alle Vorbereitungen getroffen,
als ſich plötzlich die Stadtväter darauf beſannen, daß die
Kongzeſſion zum Wirtſchaftsbetriebe e Flugs ſollte
dieſelbe nachgeholt werden, aber ſie hatten das Exempel
ohne den Landrat gemacht, denn er verweigerte ſchlankweg
die Kongeſſion, weil Rudolſtadt bereits zu viel Gaſtwirt
ne beſitze und aus dieſem Grunde ſchon früher eine
Reihe von Konzeſſionen abgelehnt worden ſeien. Darob
verdutzte Geſichter bei den Stadtvätern, die aber nichts
an der Tatſache änderten, daß der tiefe Keller“ verwaiſt
bleiben und kein „Faß voll Reben“ aufnehmen wird. Jn
Münſter i. W. lag Zt. der Fall umgekehrt. Dort
hatte man ein prächtiges Stadtweinhaus aufgeführt, aber
es wollte ſich kein Wirt dafür finden, und als man einen
geeigneten Mann gefunden zu haben glaubte, fehlten die
Gäſtke, und eines Morgens war der Wirt zum Leidweſen
vieler Lieferanten verſchwunden. Die Stadtväter von
Bam berg ſcheinen Freunde einer guten Zigarre zu ſein;
denn ſie haben für ihre geſchloſſenen Sitzungen das Rau
chen eingeführt. Und bei den ſchwierigſten Vorlagen
machen ſie den größten Qualm. Dabei haben ſie aber
vergeſſen, daß der „Glimmſtengel“ guch Gegner hat, denn
ein Magiſtratsrat läßt jetzt öffentlich erklären, daß er aus
Geſundheitsrückſichten nicht eher eine Magiſtraksſitzun
wieder beſuchen werde, als bis das „klubmäßige Rauchen
eingeſtellt ſei. Bleibts beim Rauchen, dann dürften künf
tig in Bamberg die Magiſtratspoſten nur für Raucher
geeignet ſein. Jn Charlottenburg unterhielten e
die Stadtväter des längeren über die leidige Frage der
Bedürfnisanſtalten. Hie e hie unterirdiſch“.
ward die Parole. Während der Deb atte herrſchte die hei
terſte Stimmung, am meiſten wurde die oberirdiſche ge
prieſen, denn man könnte in ſchwieriger und bedrängterLage“ leichter in ein Häuschen zu ebener Erde n
als erſt 20 Stufen tief unter die Erde trippeln zu müſſen.
Nicht ſo heiter ging es in Wilmersdorf bei Berlin
zu, wo man den Joachimsthalſchen Park der Bebauung
erſchließen wollte. Die Minderheit war dagegen, und als

giftige Gaſe getötet.) Aus Mül

arbeiter in Leith haben ſich

P.T. meldet aus

die Debatte geſchloſſen werden ſollte, erhob die Minderheit
einen großen Lärm, der an die Tumultſzenen im ungari
chen Parlament erinnerte. Unter Rufen „Revolver her
aus!“, „Das iſt ja ſchlimmer als in Budapeſt!“ uſw.
mußte die Sitzung geſchloſſen werden. Der Park bleibt
vorausſichtlich erhalten.

Neueste Nachrichten.
„Rabat, 13. Juni. Der Sultan iſt heute früh

hier eingetroffen.

Prag, 14. Juni. Bei der re Landtagswahl im
tſchechiſchen Bezirk Nimburg-Jungbunzlau wurde die
tſchechiſche Schriftſtellerin Frau BykKuneticky von
der jungtſchechiſchen Partei als Kandidatin aufgeſtellt und
ſchließlich als Abgeordnete in den böhmiſchen
Landtag gewählt. Die neugewählte Abgeordnete iſt
eine bekannte Schriftſtellerin, deren Luſtſpil „Ballaſt“
im Königlichen Dresdener Schauſpielhauſe und auch auf
anderen deutſchen Bühnen mit Erfolg gegeben wurde. Es
handelte ſich bei den tſchechiſchen Parteien, die gemein
ſchaftlich für die Kandidatin ſtimmten, allerdings nur un
eine prinzipielle Frage für das Frauenſtimmrecht zu de
monſtrieren, da die böhmiſche Landeswahlordnung ein
Wahlrecht für Frauen nicht kennt.

Wien, 14. Juni. Jm Wehrausſchuß des Ab
geordnetenhauſes ſetzten geſtern nachmittag die Ruthe-
nen die Obſtruktion mit großer Hartnäckigkeit fort.
Um 25 Uhr begann Dr. Lewicki eine mehrſtündige
Obſtruktionsrede. Gegen 9 Uhr begannen die Verhand
lungen über die Beendigung der Sitzung im Wege des
Kompromiſſes, die aber ſcheiterten. Lewicki will bis 11
Uhr nachts reden. Nach ihm ſind verſchiedene andere vor
gemerkt. Hierauf gelangt der rutheuniſche Abgeordnete
Baezinski zum Wort, der eine fünſſtündige Obſtruktions-
rede ankündigt. Die Sitzung des Wehrausſchuſſes dürfte
deshalb die ganze Nacht danern.

Neuyork, 14. Juni. Die Abfahrt des deut
ſchen Geſchwaders unter den Klängen derNational
hymne und des Liedes „Muß i denn, muß i denn, zum
Städle hinaus“ war ſehr eindrucksvoll. Von Sandy Hook
ſignaliſierte Admiral v. Rebeur-Paſchwitz dem Rearadmi
ral Winslow den Dank der Deutſchen und. Auf Wieder
ſehen! An den Bürgermeiſter telegraphierte der Admiral:
Niemals haben deutſche Schiffe den Hafen nach einem
ſchöneren Aufenthalt verlaſſen als das Geſchwader Neu
york, das die Gaſtfreundſchaft vollendete, die von den Ka
meraden der amerikaniſchen Marine begonnen wurde.
Der Admiral dankte ſodann im Namen aller für die un
vergeßlichen Stunden. Jn einer weiteren Abſchiedsbot
ſchaft dankte er nochmals für die überaus große Gaſt
freundſchaft. Er hofſe, die Flotte ihrerſeits habe bewie
ſen, wie warm die freundſchaſtlichen Gefühle Deutſchlands
e Amerika ſeien, und er hoffe auf ewiges Andauern der

eziehungen. Präſident Taft ließ keine Gelegen
heit vorübergehen, ohne der Flotte das größte Wohlwollen
zu beweiſen und vhne auch auf die Herzlichkeit der Be
ziehungen zwiſchen der deutſchen und amerikaniſchen Flotke

hinzuweiſen. e
Elſter die Leiche eines etwa

45 jährigen Mannes gezogen, die einen tödlichen
Stich am Halſe aufwies. Es ſcheint Mord
vorzuliegen. Jm Portemonna e des Toten befand ſich
eine größere Summe. Die Landeskriminalpolizei hat
Ermittlurgen eingeleitet.

Lonudon, 14. Juni. Wie die „Pall Mall Gazette
berichtet, wird die diesmalige internationale Re
gatla in Kiel für britiſche Jachtbeſitzer eine noch nicht
dageweſene Bedeutung haben. Die Flaggoffiziere und

eine große Anzahl Mitglieder des Königlichen Themſe
Jachtklubs werden Kiel einen Beſuch abſtalten. Dieſer
Beſuch könne als ein offizieller angeſehen werden.
Der Königliche Poſtdampfer „Paraguay ſei dazu ge
chartert worden und werde das Flaggſchiff des Klubs bil
den, der die Ehre haben würde, den Kaiſer an Bord
zu bewirtene Hierbei werde der Klub dem Kaiſer
einen goldenen Pokal zum Geſchenk über
reichen, der eine Nachbildung des hiſtoriſchen vom
Herzog von Cumberland im Jahre 1781 geſtifteten Gold

pokals darſtelle. heue dAmſterdam 14. Juni. Die Stadt beabſichtigt den
Aus ban ihrer Hafenanlagen und des Nordſee
kan als mit den neuen Schleuſenanlagen bei Ymniden.
Die Koſten werden auf 48 Millionen Mark geſchätzt.

Konſtantinopel, 14. Juni. Jm Geſchäſtsviertel
von Galata iſt ein Brand ausgebrochen, dem e
Gebäude zum Opfer fielen. Andere Häuſer wurden be
ſchädigt. Sechs Perſonen wurden ſchwer verletzt. Der
Schaden iſt bedeutend.

Viehmarkt. eLelpzig, 18. Juni. Bericht über den Schlacht
iehmarkt auf demv e trieb 182 Rinder. und zwar s De

51 Bullen, 14 Kalben, 83 Kübe, 3 Freſfſer Falle
177 Schafe, 1627 Schweine zuſammen 3113 Tiere i
für 5 kg in Mark.) Schlachtgewicht Ochſen. a

I 89 II 80, I 72 V Bullen, Qual. 187.
III 81, V 76, Kalben und Kühe, Qual.
i 8t, V 71 Vée0, Freſſer (gering genährtes Jungvieh 68
Schweine, Qual. I68, i 69, III 65, V 61 J 56 Lebens
ewicht: Kälber, Qual. 12, II 55 II 50, IV.Schafe, Qual. 147, Ra4, I 41, IV-, V. Geſchafes
ang!: Rinder. Kälber, Schafe und Schweine langſam.berſtand; 22 Rinder, davon 6 Ochſen, 7 Bullen,

7 Kühe, 2 Kalben, 7 Kälber Schafe, 13 Schweine.

Reklameteil.
Das nebenſtende Etikett ſ.
Apotheker Rich. Brandts
Schweizerpillen iſt lt. Ein
tragung d. Kaiſerl. Patent
amts i. Berlin am 13. Okt.
1899 unt. Nr. 122385 e

S geſ. geſch. worden u. zwar f.

Abführpillen
Wir warnen vor Nach
ahrmung unſeres Jeichens.
Schafthausen (Schweiz) A.-G.
von Apeotherler Rich. Brandt

ſtädtiſchen Viehhofe zu
e



Bekanntmachung.
Die Stelle des Hilfsmaſchiniſten

am ſtädt. iſt baldigſt
nen zu beſetzen. Es wird ein
Wochenlohn von zunächſt 30 Mk.
gewährt. Der Hilfsmaſchiniſt
muß die auf dem Waſſerwerk
nen erbaute Wohnung beziehen
und hat dafür eine Jahresmiete
von 150 Mk. zu zahlen. Geeignete
Bewerber wollen ihr Geſuch nebſt

n und ſelbſt geriebenem Zebenslaufe baldigſt
der Verwaltung unſeres ſtädt.Waſſerwerkes einreichen

Dann versuchen Sie

Merſeburg, den 10. Juni 1912
Der Magiſtrat.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 15. Juni er.

vorm. 11 Uhr
werde ich im Gaſthof zur „gunken
burg hierſelbſt:1 Schreibtiſch

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigern.

Pietzner, Gerichtsvollzieher,
in Merſeburg.

Zwangsverſteigerung. ver mieten.

mit zwei je za. 200 qm großen
hellen Arbeitsräumen in parterre
und 1. Ecxage, eotl. mit Kraft
ſeizungs u. elektr. Lichtanlagen
ſowie ſämtl. Hilfsmaſchinen für
Bautiſchlerei u, -Glaſerei, auch zu

jeder anderen Fabrikation geeig
im ganzen oder geteilt ſofort zu

Näheres durch Carl
Kundt, Merſeburg, Friedrichſtr. 11.

Dr. Dralle's
Birken-
Haar wasser

Sie werden von der

Wirkung
hHerras et seim?

Zu haben in
Parfümerie-, Droge ie- und
Friseurgeschäften, sowie ia

Apotheken,
Preis 1,85 und 3,70

Sonnabend den 15. Juni er.
vorm. 11 Uhr

verſteigere ich im e zur
„Frunkenburg“ hierſelbſt: roße Küche, trockne Keller, elektr.M lſchſefa, 2 Plüſchſeſſel 1 Ver ehe Gas, Bad, Obſt, Gemüſe

tte, Spiegel Tiſch, Gervice
ſch. 2 Soſas, 1 Wäſcheſchrank
1 Pianino 1 Vücherſchrank,
1 Schreibpult, 4 Schreibſekretär,

iſt

gehen.

Zu verkaufen

u. Vorgart ten, alles in gutem Zu
ſtande, zum 1. Okt. 1912 zu be

Näheres iſt zu erfragen
Halleſche Str. 36, p

das Haus Halleſche Str. 49
Es enthält 7 Zimmer, 5 Kammern

J äst Holvtener- Holänen
ſaftige u. ſchnittige Ware
kein ne mee ſondern
Naturware, netto 9Wſd. nurMk. 3 15. Bahnkörbe m za. 40

Pfd. Jnh. pr. Pfd. nur 34 Pfg.

Heinrich Krogmann, Nortorf i. S., /503

Garanttert reiner
1 Wanduhr, 1 Kopierpreſſe, din
Weine, Kognak, Num, Argk,
4 Flaſchen Fußbodenlack, eine
Kiſte mit Pinſeln, 1 Kiſte mit
r 1 Flaſche Terpentinöl1 Büchſe Honig, 1 Schreibpult,
2 Flaſchen Möbellack, g Partie
Bohlen Bretter u. a. m.öſſent ich meiſtbietend ge e Bar

lungReinhardt, Gerichtsvollzieher,

bis 22. Juni
Weißenſels zu verkaufen.
herige ſchriftl. Verſtändigung er
e Sffert. unt. N X an die

xped.

Gpeiſezimmer,
neu, in vornehmer Ausführung,
dunkelbraun. Eiche, umſtändehalb.

ſehr preiswert in
Vor

d. Bl. erb.

Bienenhonig,
loſe ausgewogen, Pfd. 1 Mk.

Kunſthonig,
ganz vorzüglich ſchmeckend,

Preißelbeeren
Pfd. von 45 Pfg. beſtens empfohl.in Merſeburg.

Hachlagg Auklon.
Am Honnabend den 15. 5. M.

von vorm. 9 Uhr an
de ich e Reſtaurant „Zur
Quelle S S pi

4 Wäſcheſchrank, 1 wel und
J eintür. Kleiderſchrank, Soſa6 NRohrſtühle, 1 Kommode
2 Waſchtiſche m. Marmorplatte
2 Rohrlehnſtühle, Aufwaſch
chrank, kl. Wandſchränkchen,

Bettſtelle m. Matr., 1 Tiſch.
1 Holztruhe, 1 Slumentiſch
2 runde ginſüßige Tiſche, 1 Wein
ſchrank, 1 Spiegel, Kletderhaken,
Regal, 1 Sitzbadewanne, Blder,
Kleidungsſtücke Leibwäſche,
Fleiſcherbluſen, 1Bank, IHezimalWwage, 20 Ztr. Zragkraft,öffent ich meiſtbietend verſteigern

Karl r
BrennholzAuktion

Montag den 17. D. M.

das Pfd von 15—30 P

Den Verkauf.
Jch

7 Gtück gebrauchte, große eiſerne
Füll-Regulier-Oefen, für Tanzſäle
und große Räume paſſend, 5 Stück
runde Germanen und einen gros
Küchenherd.

Einige gebrauchte
J J ch dinenSchreibmaſchinen

och tadellos erhalten, ſind
mſtändehalber preiswert zu
erkaufen.

fg nene
zuf de n Wochenmarkte A

verkaufe ſehr preiswert

ichard Lots, Papierhandlung,

Paul Kulicke,
Lindenſtraße. Ecke Karlſtraß

im Mwch und I l
delweissZirtitor 3, Sixtitor 8,

nimmt noch e und große
Familien Wäſche, nach Stück und

Gewicht, von 830 Pfd. an.
Nollwüſche a Pfd. 15 i.

a Pfd. 9 Pſ.
ſowie Gardinenſpannen.

Eilwäſche ſchon in 3 Tagen.
Annahmeſtelle

Kl. Nitterſtraße 4, eift

Vornehm
wirkt ein zartes, reines Geſtcht,
roſiges, jugendfriſches Ausſehen,weiße, fammetweiche Hant und ein
ſchöner Teint Alles dies erzeugt
die allein echte

nachm. 2 Uhr
findet am Abbruch Hälterſtraße
eine Prennholz-Auktion ſtatt.

halber
mein ſchön eingerichtetes,

Fa milienverhältniſſe
will ich
neues Wohnhaus n Hart Roßſchlächteret,zum Preiſe buh 18000 Wer e Artiberg 2. Telephon 264.

Hrimg Roßfleiſch,
extra fette Ware, empfiehlt

Arkhur Hoffmann,

Steckenpferd Filienmilch- Seife
a Stück 50 Pf., ferner macht der

Dada-Cream
rote und riſſtge Haut in riner
Nacht weiß und ſammetweich.
Tube 50 Pf. bei: W. FuhrmannFranz Wirth wiltx Sieslich;
J Berger Ww. Fez. Herrfurth;Oskar Leberl; Dom Apotheke;
zu Münfeln: in der Apotheke4000 Mk. Anzahl. valdigſt ver

kaufen. Zu erfr in der Exp. d. Bl.
2S Um Aufgabe wird gebeten,

S wer e kret u. günſtig

Z ſpet. Terrains, de
S Mühlen, Landwirtſchaft e
S ver kaufen will. Angebote
o gefl. innerhalb Tagen an
S arg Lüdicke, poſtlag. Merſe ſehen werden

n erech gleits BerlunfWpereige ſoll die les in der Saale in

Halle im Mühlgraben, von den Stadtmühlen bis zur Steinmühle
am NRenstag den 18. Juni 1912, vormittags 10 Uhr,

in meiner Kanzlei Halle a. 6., Rathausſtr. 6, öffentlich meiſtbietend
verkauft werden.

Kaufbedingungen können vorher in meiner Kanzlei einge
Der Königliche Notar. Elze, Juſtizrat.

bnrg.kentegt Berkaufs-Börſe

Deutſchlands

rungstücke
Wer ein gencht oder Land

a lnvg S

S
2

S
Wohnung mit 2 Zimmern vehet Zubendr

Und helle Merkstatt
(evtl. auch kleiner Laden) mitten in der Stadt von jungen Leuten
zu mieten geſucht. Offerten mit Preisangabe erbitte unter s 8 84
an die Exped. d. Bl

grundſtück verſchwiegen u. günſtig
verkaufen will, ſende ſofort al SAdreſſe an den Reichs Central
Markt, Berlin N. N. 7, Friedrichſtraße 138. Veſuch koſtenlos S
Kein Agent. Millionenumſätze.

Guſ treelene

Nasspresssteime
e Grube Pauline h. Dörstewitz,

Haähme seinen
Kedaraturen führt

e S Marktiſt
den 16. Juni d.

Msſlutg noch Trehnß.
Dort ſelbſt

Tünzchen verbunden mit
Preisſchießen.

Gäſte willkommen.
Der Vorſtand.

lief. ab hier u. Nachnahme e
Geſang Verein

Sonntag den 16. Juni d. J.

Familiengusflug
nach Kötzſchen.

(Kökes Gaſthof.)
Daſelbſt Zün chen. Preisſchieß.,

Preiskegeln für Damen u. Serren.
Abmarſch nachmittags 2/2 Uhr

vom Nulandtsplatz. Gäſte will
kommen. Der Vorſtand.

Radfahrer ndemennin
Merſeburg

feiert Sonntag den 16. Juni im
„Caſino“ ſein

2. Stiftungsfeſt.
Feſt Programm.

1—2 Uhr:
Vereine.

2173 3 Uhr Vorſtandsſitzung.31 Uhr Preis Korſofahrt.
Anſchließ. Ball, Preisſchießen,

Preiskegen.
Abends von 8 Uhr an Ball,

Preis Reigenfahren, anſchließend
Preisverteilung.

Sportfreunde und Gäſte herz
lich willkommen. Der Vorſtand.

So
Gaſthof Corhetha.

Sonntag den 16. laden um

Jugendball
freundlichſt ein
Die Jugend. W. Kirchner.

Atzendorf.
Sonntag den 16. Juni von

nachm. 3 Uhr ab ladet zum
Tanzvergnügen

freundlichſt ein Th Durthardt.

Kunnpendorf.
Sonntag den 16. Juni von

nachmittags 8 Uhr an

Purſchentanz,
wozu freundlichſt einladen

Die jungen Burſchen
H. Brauer, Gaſtwirt.

Ereyp an.
Sonntag den 16. Juni, von

nachm. 83 Uhr ab, laden zum
Burſchentanz

Empfang geladener

freundlichſt ein
Die Jugend O. Jhbe.

an die Grved. d. Bl

Von ger Reise zurück
An I Dr. Urtchs

Sperzialarzt für Ohren-, Nasen- u.
Halskrankheiten,

e Halle a. S. Poststr. G.
M

geöfthet Jonntag v. 11 s Uhr wittg.

Daspig.
Sonntag den 16. Juni laden

n m
Jugendball

von nachmittag 3 Uhr an freund
lich ein gugend.G. Schröter, Gaſtwirt.

Heters Hectaurauon,
Wnnabent hen Salzknochen,

Heute Sonnabends Schlachtefeſt.
Richard Zepper, Neumarkt

Junges Mädchen wünſcht
franzöſiſchen Unterricht

zu nehmen. Off unt. „Franzöſiſch“

Kautionsfähiger, tüehtiger

lnkasso Agent
von gut eingeführter Lebens-
Vers. Aktien-Gesellschaft ge-
sucht Off. unt. H. 4890 an
Haasenstein Vogler, A -G.,
Halle a. S., erbeten.e

Frauen
zur Feldarbeit finden dauernde
Beſchäftigung Klauſentor 5.
Zuverlüſſg. t. Mädchen
bei Se S per 1. Juli geſ.Sand 18, 1 Tr.ctt Aeuſdhen
im Akker von 16 17 Jahren ſucht
zum 1. Juli
Frau Jnſpektor Klemm, Rittergut
Wengelsvorf, bei Bhf. Corbetha

Zum T. Auguſt ſuche ich ein
älteres, enſtmadHienſtmädchen
mit guten Zeugniſſen. Aufwart.
mird gehalt. Frau Sup. Vithorn.

Auf ſofort zur Aushülſe
1 Aufwartuug od. 1 Mädchen
geſucht Frau Diner Viets,

Kloſter 2.

Aufwartungfür n t
Steinſtraße 3 2 Tr.

geſucht

Aufwartung!
Saubere ältere unabhängige

Frau (Witwe) für den ganzenTag geſt. Anfragen
Gotthardtſtr. 23, 1 Tr.

Pekanntmachung!
Für den ſüdlichen Teil der

Kerſeburger Feldflur iſt der
Arbeiter Karl Kakoſchky
als

Feldhüter
angeſtellt worden.

Merſeburg, 13. Juni 1912.

Das Feldkomite,

Warnung!
Das Pflücken von Korn

blumen e. au und in den
Feldern der hieſigen Stadtſlur
wird hiermit auf das Strengſte
unterſagt.Die helvpoligei Benmten ſind

beauftragt, dieſes Verbotſtreng
zu überwachen und Zuwider
handelnde unnachſichtlich be
hufs Beſtrafung zur Anzeige
zu bringen.

Merſeburg, im Juni 1912,

Das Feld Comité
C. Berger, Vorſitzender.
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Zweite Beilage.

Merseburg und OAmgegend.
14. Juni.

ine Erleichterung beider Exrlangungder Berechtigung zum Einjährig- Freiewilligen-Dien ſt iſt, wie eine offiziöſeKorreſpondenz
mitteilt, nunmehr in Kraft getreten. Nach den bisheri
gen Beſtimmungen der Wehrordnung durfte die Berechti
gung zum Einfährig-FreiwilligenDienſt im allgemeinen
nicht vor vollendetem 17. Lebensjahr nachgeſucht werden.
Die frühere Nachſuchung durfte, „ſofern es ſich nur um
einen kurzen Zeitraum handelt“, ausnahmsweiſe durch die

Erſatzbehörde dritter Jnſtanz zugelaſſen werden, doch hat
in ſolchem Falle die Aushändigung des Berechtigungs-
ſcheines nicht vor vollendetem 17. Lebensjahr zu erfolgen.
Aus dieſer Beſtimmung der Wehrordnung iſt nun der
Satz „ſofern es ſich nur um einen kurzen Zeitraum han
delt“ beſeitigt worden. Die Erſatzbehörde dritter Jnſtans
kann infolgedeſſen in Zukunft eine Genehmigung zur Zu
laſſung zur Prüfung vor dem 17. Lebensjahr auch erteilen,
wenn es ſich um einen längeren Zeitraum handelt. Dieſe
Beſtimmung wird den Abiturienken der neunklaſſigen
Mittelſchulen zugute kommen, in deren Intereſſe ſie ja
auch erlaſſen iſt. Da die Schüler dieſe Mittelſchulen be
reits mit vollendetem 15. Lebensjahr verlaſſen und ſich
dann überwiegend gleich einem praktiſchen Beruf zuwen
den, mußten ſte bisher die Prüfung zum EinjährigFrei
willigenDienſt vor der Kommiſſion ablegen, nachdem ſie
bereits zwei Jahr der Schule entwachſen waren. Hier
durch wurde vielen die Möglichkeit zur Ablegung des
Examens genommen. Nach der neuen Beſtimmung ſind
die Mittelſchüler jetzt in der Lage, das Examen im un
mittelbaren Anſchluß an ihr Ausſcheiden aus der Schule
zu machen.

**Herabſetzung der Altersgrenze für den
Bezug der Altersrente. Auf der Mitte vorigen
Monats im Reichsamt des Jnnern mit Sachverſtändigen
und Vertretern der Bundesregierungen, der Landes-
verſicherungsanſtalten und der Berufsgenoſſenſchaften
abgehaltenen Konferenz wurde eine Kommiſſion aus
fünf Mitgliedern eingeſetzt, deren Aufgabe es ſein ſoll,
die für die künftigen Entſchließungen der geſetzgebenden
Körperſchaften notwendigen Katiſtiſchen Unterlagen zu
beſchaffen. Die Kommiſſion wird ihre Arbeiten zunächſt
in Dresden aufnehmen und dabei bei der dortigen
Landesverſicherungsanſtalt ein Verfahren feſtſtellen zur
Auszählung ſämtlicher Verſicherungskarten in den
Altersklaſſen vom 60. bis 65. Lebensjahr. Eine ſolche
Auszählung werden dann ſämtliche Landesverſiche

e en h
rh en ſi die e ng von60 Jahr Anſpruch auf den Bezug der Altersrente hätten.

Auf dieſe Weiſe wird es möglich ſein, feſtzuſtellen, ob
die bisherige Schätzung über finanzielle Belaſtung, die
mit 80 Millionen Mark angenommen war, von denen
10 Millionen auf die Reichskaſſe entfalken, zutreffend iſt.

Eine Reminiszenz.
Vor mehreren Wochen las ich in den Tageszeitungen,

daß im Frühjahr dieſes Jahres der „Evangeliſche
Bund“ auf ſeine 28jährige Wirkſamkeit zurückblicken
konnte. Wie erinnerungsreich für mich! War ich doch
damals derjenige, welcher dazu auserkoren war, ſämtliche
ſchriftliche Arbeiten vom erſten Tage der Gründung an
nebenamtlich zu erledigen
um die „Gegen-Rom-Bewegung“. Wer einiger
maßen Kenner iſt von ſolchen Neugründungen, nur der
weiß, was es heißt, ein neu ins Leben gerufenes Werk
lebensfähig zu machen bezw. zu erhalten. Täglich, ſo oft
es meine Zeit erlaubte, konferierte ich mit dem damaligen

Schriftführer des Evangeliſchen Bundes, Königlichen Kon
e D. Leuſchner, ab und zu auch mit dem

orſitzenden des Bundes, Landeshauptmann der Provinz
Sachſen, Herrn Grafen v. Witzingerode, beide hier
domigzilierend. Oftmals hatte ich Gelegenheit, alsBuregau
menſch die Theorie in das Praktiſche umzuwandeln. So
manches gute hochherzige Wort durfte ich aus den vielerlei
Schriften erfahren. So verſtrich die Zeit in emſiger
Tätigkeit. Es ging vorwärts, raſtlos vorwärts, denn
Stillſtand bedeutete Rückſchritt.

Jan
Die Reinigungswirkung iſt einfach fabelhaft. Gelbſt durch und durch verſchmutzte Wüſche wird mit Kavon

Seife bei ſpielend leichter Arbeit wie neu. Empfindliche Stoffe wie Seide, Wolle, Spitzen, Gardinen uſw. bleiben vollſtändig
unverändert. Kein Cinlaufen! Kein Farbenverblaſſen? Dabei billig Bei richtiger Anwendung braucht man von Kavon

Seife halb ſo viel Seife wie ſonſt.
Die KavonSeife iſt nach Zuſammenſetzung und

die Geifen Induſtrie je hervorgebracht hat.

Bekanntlich handelte es ſich

Seilage zum „Merxſeburger Correſpondent,
Sonnabend den 15. Juni

Galt es doch, Fäden zu ſpinnen und in alle Windrich
kungen zu verſtreuen, um den Glauben an das Evange
lium zu ſchützen und zu feſtigen.

Doch ich breche hier ab. Der Zweck dieſer Reminis
zenz ſoll nicht ſein, die Ziele des Ev. Bundes zu beleuch
ten, ſondern nur daran zu erinnern, daß, wie viele noch
nicht wiſſen, die Gründung des „Evangeliſchen Bundes“
wohl in Halle a. S. erfolgte, vom menſchlichen Stand
punkte aber aus betrachtet, die Wiege des „Evangeliſchen
Bundes hierin derglien Biſcho ſtadt Mer-
ſeburg geſtanden hat. Denn hier war es, wo mit Hoch
druck gearbeitet wurde hier war es, wo die Kon
ferenzen der Herren Vorſtandsmitglieder meiſtens ſtatt
fanden, und hier war es, wo ſämtliche Korreſpondenzen
de „Evangeliſchen Bundes“ eingingen und erledigt wur

en
Der Vorſitzende, Herr Graf v. Wintzingerode und

hauptſächlich der Schriftführer, Herr Konſiſtorialrat
D. Leuſchner waren hierin unermüdlich. Was dieſe beiden
Herren für den Evangeliſchen Bund geleiſtet haben, weiß
nur ich allein. Jch hakte naturgemäß dadurch einen ſchwe
ren Stand. Am Tage im Bureau arbeiten, des abends
und nachts zu Hauſe für den Ev. Bund tätig ſein, das
war eine Leiſtung, doch, ich hielt aus. Eins kommt mir
dabei wieder ins Gedächtnis. Es war im Jahre 1888,
als unſer unvergeßlicherKaiſer Wilhelm I. ſtarb, und deſſen
Sohn Fritz, unſer heißgeliebter Kaiſer Friedrich, das
Szepter in die Hand nahm. Gegen Mitternacht, ich hatte
kaum die Feder hingelegt und war zu Bett gegangen, da
polterte und klopfte es an unſere Haustür. Jch ſah nach
und unten ſtand Herr D. Leuſchner mit noch einem Herrn.
Jch mußte ſofort in dieſer Nacht noch eine Kaiſer-Bei
leidsadreſſe fertig ſchaffen, denn die Adreſſe ſollte andern
Tags an das Hofmarſchallamt nach Berlin abgehen Was
das heißt, eine Aſeitige Adreſſe in kalligraphiſcher Schrift
ſchreiben, teilweiſe mit Malerei, kann nur derjenge er

meſſen, welcher derartiges verſteht. Glücklicherweiſe
hatte ich das dazu nötige Material im Hauſe und es
wurde geſchafft. Als Herr Konſiſtorialrat D. Leuſchner
dann ſeine hieſige 1. Dompredigerſtelle aufgab, um eine
anderweitige beſſer dotierte Predigerſtelle zu übernehmen,
da hörte auch meine Arbeitstätigkeit für den Ev. Bund
auf. Unvergeſſen bleibt mir unſer Abſchied! Der betr.
Herr ruht ſchon längſt in kühler Erde und mit ihm der
I. Vorſitzende, Herr Landeshauptmann Graf D. von
Wintzingerode. Noch eines anderen Herren möchte ich
dabei in Ehren gedenken, nämlich des früheren Domküſters
Herrn Möbius. Herr Möbius mußte das Amt eines
Boten für den Ev. Bund übernehmen. Wie oft hat mich
dieſer alte Herr um Rat und Tat gefragt, was er mit den
vielen Abſendungen uſw. anfangen ſollte. Auch hier griff
ich öfters helfend ein. Dieſer Herr weilt ebenfalls ſchon
lange nicht mehr unter den Lebenden. Als einziger Zeuge
von damals muß ich mich glücklich ſchä

herangewachſen iſt.

Gerichtsverhandlungen.
Schbffen gericht Werſfeburg. Wegen

Landſtreichens erhielk der aus der Unterſuchungshaft vor
geführte Schloſſer Ottomar R. aus Erfurt 10 Tage Haft.

Die Arbeiter Bartholomäy J., Martin J., WoheachS.,
Valentin T. und die Arbeiterin Viktorig J. aus Rußland
verließen ohne geſetzmäßigen Grund den beim Landwirt
Böhmer in Blöſien innegehabten Dienſt, weil ihnen
nicht mehr Lohn bewilligt worden war. Sie ſollten nun
durch die Gendarmerie-Wachtmeiſter Marotzke und Lücke
ihrem Dienſt wieder zugeführt werden; ſie widerſetzten
ſich und ſchlugen gemeinſchaſtlich auf die Beamten ein.
S. benutzte dabei einen Leiterbaum. Es wurden beſtraft
S. mit 5 Monaten 10 Tagen Gefängnis, Bartholomäy J.
und Valentin T. mit je 3 Monaten 10 Tagen Gefängnis
und Viktorig J. mit 10 Tage Gefängnis Der Agent
Hermann M. in Merſeburg war beſchuldigt, dem Zi
garrenfabrikanten Neumann in Halle a. S. für den er
Zigarren vertrieb, einen Betrag von 15 Mark unterſchla
gen zu haben. Das Gericht konnte jedoch zu einer Uber
führung nicht gelangen, weshalb Freiſprechung erfolgte

Der Schmied Paul V. aus Merſeburg hatte da
durch groben Unfug verübt, daß er in der kleinen Ritter
ſtraße einem jungen Mädchen mit einer Zigarette die
Hand verbrannte. Die Poligeiverwaltung hätte ihn mit
10 Mark ev. 2 Tagen Haſt beſtraft. Das Gericht erhöhte
aber die Strafe auf 2 Wochen Haft. Die Landwirts
ehefrau Minna B. die Arbeitersehefrau Auguſte H. und
ein Frl. Milda M. aus Lennewitz hatten polizeiliche

Cif

waltigen

ohne Soda!!

ätzen, noch zu a m Alter von vier bis el Jahren zu töt

1912.

Strafverfügungen erhalten über je 6 Mark ev. 2 Tage
Haft, weil ſie unbefugt das Grundſtück des Landwirts
Laub in Oſtrau betreten haben ſollten. Es erfolgte aber
Freiſprechung, da nachgewieſen wurde, daß die Beſchuldig
ten zum Betreten des Ackers berechtigt waren. Die
ledige Elſe G. in Merſeburg hatte den Dienſt beim
Landwirt Koch in Atzendorf ohne en e Urſache
verlaſſen. Beim Abtragen ihrer Sachen hatte ihr der
Vater, Bergmann Adolf G. in Atzendorf geholfen, ſich da
bei aber des Hausfriedensbruchs ſchuldig gemacht. Es
wurde beſtraft: Elſe G. mit einem Verweiſe, Adolf G.
mit 10 Mark ev. 2 Tagen Gefängnis. Die Landwirte
Hermann F. und Karl K. in Corbetha hatten polizei
liche Strafverfügungen über je 3 Mark ev. je 1 Tag Haft
erhalten, weil ſie unbefügt über den Friedhof in Corbetha
gegangen waren, was durch angebrachte Warnungstafeln
unterſagt war. Durch die heutige Beweisaufnahme wurde
aber feſtgeſtellt, daß ein ſogenanntes Wegerecht beſteht,
weshalb die en erfolgte. Die Arbeiterin
Maria G. in Merſeburg führte dem Arbeiter Fiſcher
die Wirtſchaft. Sie erhielt von dieſem 4 Mark zum Ein
löſen von Pfandobjekten auf dem Leihhaus. Sie behielt
das Geld aber für ſich, weshalb ihre Beſtrafung mit
1 Woche Gefängnis erfolgte. Von der Beſchuldigung,
dem Fiſcher auch noch drei Bluſen und drei Handtücher
entwendet zu haben, wurde ſie freigeſprochen. Der
Pferdeknecht Franz L. in Döllnitz ſtand bei dem
Brauereibeſitzer Marx in er er entwendete ſeinem

etwa 30 Pfund Hafer im Werte von 36 Pfennig
Seine Strafe wurde auf einen Tag Gefängnis e eeltet

Leipzig, 13. Juni. Vor dem vereinigten zweiten
und dritten Strafſenat des Reichsgerichts begann heute
Vormittag der Spionageprozeß gegen den Buchhalter
Eduard Napoleon Barbier aus Warſchau, der im Juli
vorigen Jahres in der Gegend von Lyck ſich des Landes
verrats ſchuldig gemacht haben ſoll. Erſchienen ſind 19
Zeugen und Sachverſtändige. Die Offentlichkeit wurde
für die ganze Dauer der Verhandlung ausgeſchloſſen,
die vorausſichtlich zwei Tage in Anſpruch nehmen wird.

Potsdam, 183. Juni. Das Schwurgericht
verurteilte heute nachmittag wegen Straßenraubs, be
gangen an Berliner und Potsdamer Damen im Luſt
garten von Potsdam, die Angeklagten Maurer Alex-
ander Schleemann zu acht Jahren Zuchthaus
re Paul Völkel zu ſechs Jahren

u g

geworfen und verſucht, auch ſeine gar

Citeratur, Runst und Clissenschaft.
Von Thüringen und vom Harz, dem Ziele der

Sehnſucht vieler Retſenden, die jetzt, da der Sommer
ins Land ziebt, ihr Bündel ſchnüren, um die herrliche
Wald und Bergesluſt zu atmen, erzählt uns die ſoeben
erſchienene Bäder- und Reiſenummer der illuſtrierten
Familienzeitſchrift „Zur guten Stunde Deutſchlands
Verkagshaus Bong Co. Berlin W. 57. Preis des Vier
zehntagbeſtes 10 Pf. Einer der beruſenſten Kenner
des Harzes, Dietrich Vorwerk, ſchildert die erhebenden
Eindrücke, die der Harzwanderer in dieſem von Tannen
duſt, Boderauſchen und Brockenwind durchwehteuBergen
gewinnt, und Auguſt Trinius erzählt in feinſinniger
Weiſe von der Heimat der Minneſänger, dem Thüringer
walde, dem „grünen Herz Deutſchlands Die beiden
reichilluſtrierten Aufſatze, die ein Stück Schönheit deut
ſcher Heimat erſchließen, werden allen denen ein will
kommener Führer ſein, die jetzt hinauspilgern in die
Natur, um Ruhe und Erquickung zu ſuchen. Das Heft
enthält außerdem ein intereſſantes Panorama aus dem

arz, daß alle ſehenswerten Punkte im Bilde zeigt.
in feſſelnder Aufſatz „Die Kunſt zu reiſen“ gus der

Feder Ernſt Boerſchels ſingt das hohe Lied des fahrenden
Scholaren, der frei von allem Etikettenzwang hinaus
wandert in die weite Gotteswelt, um Herz und Auge zu
erquicken. Nur den Ruckſack auf den Schultern der die
notwendigſten Reiſentenſilien enthält, ſo zieht er ſeine
Straße, und all die Sorgen um läſtiges Gepäck und
dergleichen ſind und bleiben ihm fremd. Die Fort

eine neugrlige Housholtſeiſe

vonghelhafter Wuſchlraft.

Stück 20 Pf.

Wauaſchkraft die reinſte und vollkommenſte Hausſeife, die



e

der Erzählung ein anderer neuer
reiſe ſorgt für guten humoriſtiſ
„Sonnenfinſternisbeobachtungen“
Bürgel in anſchaulicher, leicht faßl
dem enthält das Heft verſchiedene ſp
ſich mit den Reiſen zu Waſſer und zu Lande beſchäftigen
und mancherlei wertvolle Ratſchläge geben. Unter dem
reichen Bilderſchmuck heben wir beſonders die Kunſt
beilage „Der Wanderer“ hervor.
unſere Frauen bringt diesmal eine großeFülle des Neuen
und Jntereſſanten aus dem Frauenleben, aus Haus
und Küche, Hof und Garten uſw.
als ein wertvoller Ratgeber einer
zeichnet werden.

Schafft die Natur Kunſtwerke? Dieſe
Frage erörtert Ernſt Haeckel in einem Kunſtwerke der

ſchen von Wilhelm Rubiners Roman „Fatg Morgana“
elt den Leſer durch die Wende im Schickſal des Helden

Roman „Die Vettern
chen Leſeſtoff. Über
plaudert Bruno H.
ſicher Form. Außer
annende Aufſätze, die

Die Abteilung Für

und darf mit Recht
jeden Hausfrau be

wir in den ſoeben erſ
Zelle betitelten, längeren reichilluſtrierten Aufſatz, den

chienenen Lieferungen s und 4 der
Wunder der Natur (DeutſchesVerlagshaus Bong Co.
Berlin W. 57, 65 Lieferungen zum Preiſe von je 80 Pfg.
finden. Haeckel ſucht in einer glänzenden Schilderung
des Aufbaues und der ſo unvergleichlich ſchönen Kieſel
ſkelette der Radiolarien Strahlentierchen darzutun, daß
die Natur, wie ſchon Goethe betonte, die höchſten Kunſt
werke ſchafft, und daß die Phantaſie ver lebendigen
Subſtang die plaſtiſche Geſtaltungskraft der organtſchen
Natur, geradezu unerſchöpflich iſt. Der Körper der im
Meer lebenden Radiolarien iſt eine einfache, kernhaltige
Zelle, von deren Oberfläche unzählige, fein veräſtelte
Plasmafäden ausſtrahlen. Dieſe veränderlichenFäden,
die ſogenannten Scheinfüßchen, ſind nun die Künſtler,
die durch Ausſcheidung von glasartiger Kieſelerde (oder
Kieſelkalk) jene wundervollen, ſo überaus manigfaltigen
Skelettgebilde der Radiolarien ſchaffen, deren Schönheit

Autetgen ſür Merſeburg.
Sür dieſen Teil übernimmt Die
Kedagktion dem Publikum gegen

ber keine Berantwortung.

Sonntag den 16. Juni
(2. nach Trinitatis) predigen:

Geſammelt wird eine Kollekte
für die Stadtmiſſion in Halle.
an. Vorm. “/28 Uhr: Hilfspred.

Berger.
Vormittags “/210 Uhr: Digk.

Wuttke.
Vormittags 11 Uhr: Sup.

Bithorn. Militär Gottes
dienſt.

Stadt. Vorm. 210 Uhr: Paſtor
Riem.Vormittags 114 Uhr: Kinder
gottesdienſt.

Dienstag abend 8 Uhr Ver
ſammlung der konfirmierten
Mädchen. Mühlſtr. 1. Paſt.
Riem.

Nenmarkt. Vormittags 10 Uhr
Paſtor Boit.Vorm. 11 Uhr: Kindergottes
dienſt.

Sonntag den 16. Juni d. J.,
nachmittags 4 Uhr, Ver
ſammlung der konfirmierten
Knaben im Pfarrhauſe.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr:
Hilfsprediger Berger.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottes
dienſt.

Abds. /e28 Uhr Jungſrauen
Lverein. Seffnerſtraße 1.

beSpergen.
Vorm. 10 Uhr.Kiechſährendorf.

Donnerstag mittag 1 Uhr
entſchlief ſanft und ruhig
unſre innigſtgeliebte Tochter
Schweſter, Schwägerin und
Tanke, die Jengfrau

Bertha Harport
im faſt vollendeten 27.
Lebensjahre. Dies allen
Bekannten zur Nachricht
mit der Bitte um ſtille Teil
nahme

le rauernden Hinterhebenen.

Meuſchau, 183. Juni 1912.
Die Beerdigung findet

Sonntag nachm. 3 Uhr vom S
Trauerhauſe Meuſchau
Nr. 16 aus ſtatt.

Schöne herrſchaftliche Wohnung,
beſtehend gus 6 Zimmern und
allem Zubehör, ab t. Okt., event.
ſchon T. Juli zu beziehen. Zu
erfragen Annenſtr. 1, part.

Eine Stube
ſofort zu vermieten Kl. Gixtiſtr. 10.

Die erſte und zweite Etage,
Markt 10, ſind ſofort zu vermieten
und zum 1. Juli oder früher zu
beziehen. Preis Mk. 450, und
Mk. 400, Näh. i. Kontor part.

SWohnung, Sehr un
vermieten Burgſtr. 13.

zu beziehen.

Parterre- Wohnn
für einzelne Dame zum 1.
geſucht.

n

die Exped. d. Bl. erboft ken gen ſomnan

zum 1. Okt. im
210 Mk.

mit Gas

Markt 33 n r
ganzen oder geteilt zum 1. Okt.

4 Zimmer, Küche und
Zubehör. Offert. unter W R an

reiſe v. 180 bis

und Tante

im 43. Lobensjahre.

Todes Anzeige
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluss entriss

uns der unerbittliche Tod meine liebe gute Mutter,
unsre Tochter, Schwester, Schwiegertochter, Schwägerin

ffan ven Therege Pelzel

geb. Kaiser
Dies zeigen im tietsten Schmerze

mit der Bitte um stille Teilnabme an

Merseburg, den 14 Juni 19]2.

Beerdigung findet Sonntag nachmittag 3 Uhr
Von der Kapelle des städtischen Friedhofes aus statt.
Etwaige Kranzspsuden erbitto Ob Breite Str. 23.

Walter Pelzel,
Familie Kaiser

Junges Ehepaar sucht Mohnun

z. 1. Okt. d. J. i. Pr. bis 400 Mk.
Off. u. R. 33 g. d. Exped. d. Bl
Heſſer möbliertes Zimmer
zu vermieten Wilhelmſtr. 6, pt.

Möbliert. Fimmer zum 1. Juli
zu vermieten. Bad im Hauſe.
S K aße 5, 1 Et.

an S ſy prets
z. verm. Näh. Poſtſtr. 72

Wöhltertes Zimmer
fret Kl. Ritterſtr. 5, III.

Beſſere öchlafſtelle offen
Windberg 6.

An ſtändige Schlafftellen
offen Lauchſtedter Str. 28.

hreis w.
I

50060 arsals 1. und alleinige Hypothek auf
nei erbautes Grundſtück geſucht.
Erbitte Offert. unter O C 800
an die Exped. d. Bl
Grundſtück u. Acker

Verkauf
Keuſchberg findet Sonnabend
45. Juni wegen bereits er

Igten Verkaufes nicht ſtatt.
Albert Franke.

galonſien, 1 Mtr. breit, 2.0
bis 2,50 lang, und Ladentiſch
za. 4 Mtr. auch geteilt, ſowie
eine Hausſahne, zu kaufen geſucht.
Offerten d unter „Kauf“,
an die Exped. d. Bl. erb

e

hauſes.
pelle.

und Gönner unſeres Vereins werden hiermit dazu

Männer-Turn-Verein.
Sonntag den 16. Juni, nachmiltags 8 Uhr, auf dem

Turnplatz vor dem Klauſentor

Schauturnen,
verbunden mit Uebergabe des neuerbauten Geräte-

Während der Vorführungen Konzert der
Freunde der deutſchen vaterländiſchen Turnſache

Hinweis darauf, daß

Dr.

ſich nicht mit bloßen Worten ſchildern läßt. Da giebt
es Radiolarienſkelette, die wie
und Schienen geſtaltet ſind da finden wir Gebilde, die
Pfeilen, Kronen, Sternen, Kreuzen uſf. ühneln. Hgeckel
deutet uns dann, wie man ſich die Schöpfung dieſer
Kunſtwerke zu erklären habe, ünd ſchließt mit einem

Panzer, Helme, Schilde

das moderne Kunſtgewerbe
ſchon vielfach Kunſtwerke der Zelle motiviſch verwertet
habe und verwerte. In denſelben Lieferungen iſt auch
ein intereſſanter Aufſatz des Münchener Botantkers Prof.

Gieſenhagen über „IJnſektenfreſſende Pfanzen
Von dem auf Vorneo heimiſchen Naſenaſſen erzählt
Sir Harry H. Johnſton, der berühmte engliſche
Prof. Carl Auguſt Porges ſchildert ſeltſame Elektriſche

Entkadungen“. Und nvolle Schilderung der Welt desMondes“ durch Camille
Flammarion erwähnt.

Zoologe.

ſchließlich ſei noch die ſchwung

1 moderner Kinderwagen
zu verkaufen Thietmarſtr. 1, 2 Tr.

Kinderwagen,
tadellos erhalten, preiswert zu
verkaufen Krertzſtr. 5, 2 Tr.

Ein Doppelpult,
faſt neu, billig zu verkaufen

H. Käther, Markt 20.
2 große Läuſerſſhweine

zit verkaufen Moltkeſte. 18

Sägeſpäne
in Fuhren Sommerpreiſen
billigſt

Schaefer Söhne, Schkeuditz,
Dampfſägewerk

zu

Empfehle Maſtrindſlerſch,
Kalb und GSchtweineſlench,

friſche Wurſt u. Knaclwurſt
E. Vaunmann, Gotthardtſtr. 30.

Eisernes ar S
gebraucht, zu kaufen geſucht. Off.
sub St 17 an die Exp. d. Bl. erb.

e

Ziehung 3 Juli 1912
Deutſche

Lyceumslotterte
300 000 Loſse, 8428

im Werte von 5 e inne

en

D0

r

v

eingeladen.
Der Turnrat.

Hochachtend

Montag abend großes

&trand

Bringe zum Bundesſchießen, 16., 17., 18. Junt,

meine Lokalitäten ſowie Garten (Roſengarten)
in empfehlende Erinnerung. Küche und Keller bieten das Beſte.

s W. USW.

e Porto und ListeLose a Pfennig extra
An haben bei den Königl. Lotterie-
Einnehmern u. in allen durch Pla-
Kate Kenntlichen Verkaufsstellen.

3 zese -ertriehs Ges,
Berlin N 24, Monbijouplatz 2,

A. Molling
Hannover u. Berlin, Lennestr. 4.

de

Schuhwaren

h

e

e e

e

aller Art für Damen. Herren und S
Kinder empf. in großer Auswahl

A. Leber, Reumarkt.
W. Herrfurth. értru billiger Vertanf

Off. u. U 95 a. d. Exped. d. Bl.
Möglichſt Altenburg.

Die am 1. Jali 1912 fälligen

Tümssceheimeoe
lösen wir schon jetzt spesenfrei

an unseren Kassen ein,

Hitteldeutsohe Privat- Bank,
Aktiengesellschaft,

Zweigniederlassung Merseharg-

l BillunteFeuerwerk

1,50 Mk., ſondern 100 Mk.
S Serg. M.“
u. 1,50 Mk. (35“/oig, ſtärkſte Form).

GHerger Kleiderſtoffe.
in allen Farben und Preislagen

Patiſte,
großer Poſt. Reſte

Frau Hennitke,Ecke Dammſtr. und Bahnhofſtr.

Eingang Bahnhofſtr. Kein Laden.
„Jch war am Leibe mit einer

Fecente
behaftet, welche mich durch das

S ewige Jucken
peinigte. J Sagen hat Zuckers

Tag und Nacht
atent-Medizinal- Seife das Ubel
eſeitigt. Dieſe Seife iſt nicht

ck. wert.
a St. 50 Pf. (180/0i9)

Dagz. ZuckoohCreme (a 50 Pf. 75 Pf.

Schlachtepferde

kauft zu hohen Preiſen
W. Kaundorf, Zieſer Keller 1.

zum treuen und NRäuchern

Awwervturenrerein.

fürs
terlane

Zur Abholung der Fahne treten
die Kameraden
Sonntag nachmittag 2 Uhr

vor der Wohnung des Herrn
e Majors an. Der Vorſtand.

Er. Münner und
Jünglings-Berein.
Sonntag den 16. Juni, 23 Uhr,

am Caſtno.
Ausflug nach 6pergau.

Der Vorſtand. Werther P.

Algem. Turnbeceln.
Sonntag den

16. Juni

mit Damen nach

Sonntag den 16. d. Mts.nachm. 8 Uhr ab h
Vallmuſik,

wozu freundlichſt einladet
P. Schmidt.

Muſik Merſeburger Stadtkapelle.

W Schlachteteſt
Karl Tepper, Vorwerk 10.

Guge Myurer
ſtellt ein Roßmarkt 21.

Lohnkellner
für Sonntag geſucht. Zu melden
Sonnabend von 11—1 Uhr vorm.
im Reſtaurant „Zur Zufrieden
heit“, Clobigkauer Str. Tel. 484

Merſeburger Kellner und
Lohndiener-Verein.

Alleinſtehende graue
Dienſtleiſtungen frei Wohnerhalten. Wo? ſagt d. a d

Soſork Aufwartung geſ.
Gutenbergſtr. 27, part.

Ab
deu gch. Schäferhund entlanten,

Lowitzſch, Halleſche Str. 19.

J Mull Velbhnung
demfenigen, der mir den nam-
haft macht daß ich ihn gericht
lich belangen kann, der trotz der
Warnungstafel und Lattenver
ſchlag die Frechheit beſeſſen, in
meiner Kiesgrube, Manteuffel
ſtraßer, des Lattenverſchlag los
geriſſen und Schutt wieder an
gefahren hat

2c) Bei W. Kieslich u. R. Kupper. H. B. Kremmer, Hallesche Str. 10-12.
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Der Nachdruck fämtlicher Originalartikel iſt verboten. Geſetz vom 11. Juni 1870.

Stwas 2ur Erziehung cler

ke, e ſeine Dienſte
Fiſchfang, zum Hüten von erde n i
gentum; aber er wurde mehr als alle anderen
Tiere, er wurde dem Menſchen Freund und
Genoſſe, weil er ihn liebt, und ihm Treue
bis zum Tode bewahrt. Auf der ganzen
Welt kann kein Menſch ſo roh ſein, daß ihm

nicht ſein Hund durch die ununterbrochene
Treue, ſelbſtloſe Hingebung endlich Zunei
gung abgewänne. Der gute Hund t voll
fo nnſſendſte Diener ſeines Herrn. Selbſt
wenn ihn die Hetzpeitſche oft bis zur Wer

wundung trifft, oder wenn er als Dreſſier
hund monatelang täglich mehrere Stunden
gequält wird, wenn Hunger, Schläge, und
übermäßige Arbeit ihn ruinieren, ſeine Zu
neigung und ſein freudiger Wille zur Arbeit
bleibt, wenn er nur von der Unabänderlich
keit ſeiner Stellung überzeugt iſt, und das
iſt ſtets der Fall, außer er iſt durch an
dauernd unkonfequente Behandlung in der
Sicherheit ſeines Benehmens geſtört wor
den, ſo daß er nicht mehr weiß, was er ſoll
und darf, weil er das einemal für dieſelbe
Handlung belobk, das anderemal beſtraft
wurde. Wenn aber das intelligente Tier
aus der Dienſtſtellung zum Freunde gewor
den iſt, ſo iſt es ein herrlicher Genoſſe, über
deſſen Liebe und Treue viele den anderen
Umgang mit Menſchen nicht vermiſſen. Es
iſt zweifellos, daß jeder Menſch eine gewiſſe
Teilnahme für die Tierwelt hat und wenn
ſich dieſelbe dem intelligenteſten Tiere, dem
Hunde zuwendet, auch wenn deſſen Dienſte
nicht abſolut nötig erſcheinen und ſeine ſpe
ziellen Eigenſchaften gar nicht zur Geltung
gelangen, wenn der Hund einfach wie man
zu ſagen pflegt, Luxushund iſt; ſo iſt das in
der Natur der Sache gelegen. Tatſächlich
kann jeder einen Hund gebrauchen, d. h. es
kann ſich jedermann, auch wenn er keinen Ge
brauchshund für ſeinen Dienſt nötig hat,
durch das Tier eine Unkerhaltung, Gelegen
heit zur Zerſtreuung, Urſache zu reinem Ver
gnügen verſchaffen, ſo daß ein Hund gar nie

als abſolut entbehrlich bezeichnet werden
kann und wer ſich einmal an ein wohlge-
zogenes Tier gewöhnt hat, der wird es un

gerne miſſen wollen.

T

Sonnabend, den 15. Juni 1912.

gern Jm großen ganzeniſt die ziviliſerke Welt freilich in Bezug auf
perſönliches Vergnügen ziemlich anderer An
Wenn worden als en m u

Meer Hund e weil er ein ſkig, nur fürdie Intereſſen ſeines Herrn e iſt. Es
kommt vor, daß Hunde als eine Art Prügel
junge gehabten werden, daß namentlich junge

Leute ſich irgend einen Köter anſchafſſen,
deſſen Dreſſur ſie mit einer Portion Hiebe
beginnen, weder für regelrechten Aufenthalt
noch für regelmäßiges Futter ſorgen und ihn
nach einiger Zeit wieder veräußern. Be
wundernswert iſt aber auch hier, welche
Hundecharaktere ſich entwickeln, namentlich
wenn ſie lange ein ſolches Leben führen
müſſen. Kalfakter in der Jugend und
Jauner im Alter. Umgekehrt gibt es Ver
hältniſſe, daß der Hund zum Herrſcher ſeines
Herrn, oder noch häufiger ſeiner Herrin ge
worden. Da iſt ihm ſchließlich kein ſeidenes
Bettchen mehr weich genug, keine Delikateſſe
mundet ihm mehr, er iſt ſtets ſchlechter
Laune, griesgrämich, knurrt, beißt wohl auch,
ſogar ſeine Sklavin, die doch ſeine Herrin
ſein ſollte. Wiſſen wir doch einen Fall, wo
es einem ſolchen Luder nicht mehr weich und
warm genug im Bett ſeiner Herrin war, nein
er legte die Schnauze quer über den Hals
der ruhenden Gebieterin und knurrte, wenn
dieſe nur zu huſten wagte, ja ſie mußte bei
Nacht aufſtehen und ihn ſtundenlang umher
tragen. Sobald der Hund Egoiſt wird,
ſobald er nicht genug beſchäftigt iſt, ſo daß
er ſtets in der Aufmerkſamkeit für ſeinen
Meiſter, für die Liebe zu ſeinem Herrn lebt,
ſo hat er ſchon die beſten Eigenſchaften ver
loren, und es zeigen ſich nach und nach alle
diejenigen Eigenſchaften, welche Ekel und
Abſcheu erwecken und welche mit Recht als
hündiſch bezeichnet werden. Der Hund muß
Appell haben, und er entwickelt ſeine vielen,
herrlichen Anlagen am vollkommenſten bei
einfachen Futter, neichlicher Bewegung durch
verſtändige Dreſſur und Uebung, ſowie durch
die Nachahmung des Benehmens ſeines
reren Herrn.

h

Die Hauptmängel der Haus-
tiere

Witt. Saupmängeln
die in einem beſonderen G

zeichneten, krankhaften Zuſtände unſere
Haustiere, welche den Käufer eines mit
einem ſolchen Gebrechen behafteten Tieres
zur Aufhebung des Kaufes und zur Zu
rückforderung des Kaufſchillings berechtigen,
ſofern fragliche Fehler innerhalb einer be
ſtimmten, ebenfalls in dem Geſetz näher be
zeichneten Zeit nachweisbar exiſtiert haben.
Die Hauptmängel ſind langſam verlaufende,
manchmal längere Zeit ſich gleichbleibende,
unter gewiſſen Verhältniſſen ſehr deutlich,
öfters aber auch ſehr unſicher ſich kund
gebende Krankheiſten; einzelne beſitzen ſelbſt
die Eigenſchaft, daß ſie bloß zu gewiſſen
Zeiten in Form von Abfällen ſich einſtellen,
wie z. B. die Mondblindheit und die fallende
Krankheit; anrere ſind bloß durch die Sek
tion vollſtändig nachweisbar, wie z. B. der
Rotz der Pferde, die Lungenſucht und Perl
ſucht des Rindes; ferner fällt es dem Sach-
kundigen ſchwer, gewiſſe Hauptmängel,
welche mit anderen, nicht zu den Hauptmän-

geln gehöyenden Krankheiten Aehnlichkeit
haben, mit Sicherheit als ſolche zu erkennen,
z. B. den Rotz, welcher mit der verdächtigen
Druſe, der Dummkoller, welcher mit einem
phlegmatiſchen Temperament, der Dampf,
welcher mih Schweratmigkeit, die Epilepſie,
welche mit Schwindel gemeinſame Erſchei
nungen beſitzen. Die Mehrzahl der Haupt
mängel iſt unheilbar. Sämtllichen aber
haftet die Eigenſchaft an, daß ſie ſowohl die
Nutzbarkeit als die Leiſtungsfähigkeit, je
nach dem Grade ihrer Entwickelung bein
tkrächtigen, ja ſelbſt das Forkbeſtehen des
Lebens in Frage ſtellen. Eine weitere
Eigenſchaft, die einzelnen Hauptmängeln zu
kommt, beſteht darin, daß ſie anſteckend ſind,
wie der Wurm und der Rotz der Pferde, die
Lungenſeuche des Nindes, die Räude der
Pferde und Schafe, die Pocke und die bös
artige Klauenſeuche der Schafe. Es ſind
dies Krankheften, welche den Handel mit den
davon befallenen Tieren auf Grund des
Reichsviehſeuchengeſetzes von vorne
unmöglich machen. Wenn ſchon hieraus her

J ewährsmängeln,
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vorgeht, daß das Haurkmangelgeſetz, wie wir
es heutzutage veſitzen, ein äußerſt mangel-
haftſes iſt, ſo dürfte der weitere Umſtand
daß nicht allein in den, an Deulſchland an
grenzenden Ländern, ſondern ſogar in den
einzelnen Ländern des deutſchen Reiches ſelbſt
verſchiedenartige Krankheiten unter die
Hauptmängel aufgenommen ſind, die Not
wendigleit als dringend erſcheinen laſſen, ein
einheitliches Geſetz auch in dieſer Beziehung
ins Leben zu rufen. Je nach dem Charakter
der Hauptmängel hat man gewiſſe Fehler
feſtgeſtellt, innerhalb deren der Verkäuſer
eines Tieres dem Käufer für das Freiſein
desſelben von den Hauptmängeln und zwar
ohne bekondere Verabredung zu haften hat.
Man nennt dieſe Friſt die Gewährszeit. Be
züglich der Beſtimmung des Maßes der Ge
währszeit für die eingelnen Hauptmängel,
ging man davon aus, daß ſich ein Haupt
mangel innerhalb einer beſtimmten Zeit be

n legt da auf der d daß fürHauptmängel, welche ſich jeder Zeit oder

und den Erfolg bemerkt. Solcher ſogenannten
Bedeutung des Wortes

Proben haben wir freilich viele, und es iſt Hekonomie
auch allerdings manches Wichtige und Nütz- Das Wort Oekonomie iſt in ſehr mannig
liche dadurch zufällig entdeckt worden, in den faltigem und, zuletzt von den Deutſchen, in
früheren Jahren der Naturforſchung. Aber ſehr unrichtigem Sinne gebraucht worden.
nie erfuhr man dadurch das, was man gerade Seiner Etymologie und urſprünglichen Be
wiſſen wollte und worauf es ankam, und deutung nach verſtanden die Griechen die
Millionen wurden fruchtlos angeſtellt, bevor Einrichlung und Leitung des Haus und
man eine Entdeckung machte. Ganz voll Familienweſens darunter, alſo freilich das
kommene und reine Verſuche ſind faſt nur in ſelbe, was wir Haushaltung nennen Feno-
einem iſolierten Raume unter der Glocke des phon in ſeinem Buche über die Oekonomie
Naburforſchers und im Laboratorium des handelt darin von den häusliche Verhält
Chemikers möglich. Sie liegen außer dem niſſen, den Pflichten der Hausgenoſſen gegen
Wirkungskreiſe des eigentlichen Landwirtes, einander, ſagt aber nur beiläufig etwas vom
ihre Erforſchung, Kennknis und genauere An JFeldbaue, inſofern er auf den Hausſtand
ſtellung iſt ſedoch, wie wir ſehen werden, von Bezug hat. Er Und andere Griechen ge
höchſter Wichtigkeit für die Lehre vom Acker brauchten dieſes Wort ſonſt nie voin Ackerbau,
vau. Verſuche indeſſen, wie Zahl, Maß und ſondern bedienten ſich der Wörter Georgia
Gewichte möglichſt genau angewandt, und er Geoßonia v Die Nömer

der abzuſchneiden, auf einander wirken läßt

lles, was wir dieſen nicht unterwerfen nahmen jenes

obachtet den e wir allerotügs auch ſtanden nämlich darunter die Wahrnehmung
ichte rDen, en wir allerdings auck der richtigſten Verhältniſſe zur Erreichung

des Zweckes einer jeden Sache, die Dispoſi

J

vom Landwirte erwarten, und ſie bleiben, un
öfters äußern, wie z. B. das Koppen, der geachtet ſie nicht in vollkommenſter Reinheit
ſchwarze Star, der Scheidenvorfall, eine angeſtellt werden konnten, dennoch von Wich
kürzere Gewährsfriſt feſtgeſtellt wurde, als tigkeit. Beſonders aber gibt es eine Art
für ſolche, welche ſchwer erkennbar ſind und von Verſuchen, welche den völlig reinen Ver
bloß noch gewiſſen in Form von Anfällen ſich ſuchen faſt gleichkommen und in der Land
kundgeben. Daß die Auffaſſung der Tech- wirtſchaft wenigſtens ebenſo genau, wie in
niker über den Charakter der als Haupt vielen anderen Erfahrungswiſſenſchaften an
mängel aufgeſtellteir Krankheiten bei Bera geſtellt werden können. Dieſes ſind die kom
tung des Geſetzes eine verſchiedene war, Harativen Verſuche Da nämlich unter freiem
geht daraus hervor, daß die eingelnen Länder Himmel die einwirkenden Dinge ſellen nach

für ſein und denſelben Hauptmangel verſchie
dene Gewährsfriſten feſtſetzten; es iſt daher
auch aus dieſen Gründen eine einheitliche
Regelung des Währſchaftsgeſetzes ein drin
gendes Bedürfnis Außer den in dem Haupt
mangelgeſetz aufgeführten Fehlern, gibt es
noch eine große Anzahl von anderen Män
geln oder Eigenſchaften, deren Nichtvorhan
denſein begw. Vorhandenſein ſich der Käufer
ausbedingen kann, wie z. B. nicht ſcheuen,
nicht ſtrangſchlagen, nicht hauen, nicht beißen,
nicht hinken, ferner Gut im ſchweren Zug
gut freſſen, fromm ſein, ſeinſpännig gehen,
gute Hufe, geſunde Augen, Knochenreinheit,
gutwillig ſich beſchlagen laſſen, bei Kühen:
Der Grad der Trächtägkeit, die Milchergiebig
keit, bei Farren: gut im Sprung. Dieſe
Fehler bezw. Eigenſchaften erfordern beim
Handel eine beſondere Verabredung d. h. es
muß der Käufer eines Tieres deutlich umd
beſtimmt ſeine Anforderungen von dem Ver
käufer ſich ausbedingen.

Perſuchte
Die Kunſt, Verſuche anzuſtellen, hat man

faſt zuerſt im vorigen Jahrhundert richtig
hennen gelernt und ausgebildet. Auf dieſelbe
gründet ſich jedoch vorzüglich die Gewalt des
Menſchen über die materielle Welt, und er
kann dieſe um ſo weiter ausdehnen, je mehr
er jene Kunſt vervollkommnet und in Aus
übung bringt. Es verdient aber keineswegs
den Namen eines Verſuches, wenn man
mehrere Stoffe und Potengzen unbeſtimmt
und ungemeſſen und ohne den Einfluß frem

unſerer Wilkür herbeigeſchafft und entfernt,
ebenſo wenig gemeſſen und gewogen werden
können, ſo müſſen wir, um die Wirkung eines
in unſerer Gewalt ſtehenden Dinges zu er
forſchen, nur dieſes eingige in verſchiedenen
zugleich und neben einander angeſtellten Ver
ſuchen zuſetzen und weglaſſen, quantitativiſch
und qualitativiſch verändern, alles übrige
aber möglichſt gleich erhalten. Der Erfolg
wird uns dann über den Anteil, den der ein
zige veränderte Umſtänd darauf hatte, be
lehren und uns anzeigen, ob und wiefern
dieſer zur Erreichung eines gewiſſen Zweckes
nützlich oder unnütz ſei. Dieſe Verſuche müſſen
jedoch, um vollſtändig zu ſein, unter mannig
faltigen, nicht in unſerer Gewalt ſtehenden
Umſtänden, in verſchiedenen Klimaken, bei
verſchiedenem Witterungslaufe, auf verſchie
denen Bodenarten wiederholt werden. Ver
ſuche dieſer Art ſind freilich nicht leicht, aber
dennoch jedem denkenden Landwirte möglich.
Und jeder, der einen ſolchen aber vollſtändig,
ausgeführt, ſei es antch nur unter beſonderen
Umſtänden uns treu erzählt, macht ſich um
die Wiſſenſchaft des Gewerbes und folglich
auch um die Praxis bei Welt und Nachwelt
verdienk. Sie in Menge anzuſtellen, über
ſteigt die Kräfte und die Forderungen, die
man an der einzelnen machen kann, und zu
dieſem Zwecke hat der Staat ſeit einer langen
Reihe von Jahren zu dieſem Geſchäfte ge
wachſene Männer angeſtellt, wo ſie ihre Zeit
und Talente gang der Erforſchung der Natur
zum Beſten der Landwirtſchaft und des all
gemeinen Wohlſtandes widmen können.

tion, den Plan, die Einteilung eines jeden
Werkes Eicero ſagt deconomia causa,

Gecsönomia Hrationis, Und verſteht darunter
die Leitung einer Rechtsſache, die Dispoſition
einer Rede, in welchem Verſtande es denn
auch wieder einige nur deutſche Schriftſteller
genommen haben, die von der Oekonomie
eines Schauſpiels, eines Gedichts, reden. Jn
jenem Sinne der Römer iſt das Wort auch
von den Schriftſtellern aller Nationen genom
men worden, und ſie verſtehen darunter
bloß das Verhältnis der einzelnen Teile
unter ſich und zum Ganzen, dasſelbe, was
wir auch Organiſation zu nennen pflegen
und das Wort erhält nur durch ſeinen Bezug
auf einen anderen Gegenſtand einen reglen
Sinn. So ſpricht man von der Oekonomie
der Natur, des tieriſchen Körpers, des
Staates, und allerdings auch eines Gewer
bes, wo aber dieſes genannt werden muß,
wenn es ſich nicht aus dem Zuſammenhange
von ſelbſt verſtehl. Wenn die land wirtſchaft
liche Einrichtung darunter verſtanden werden
ſoll, ſo ſagt der Franzoſe économie rürale,
der Engländer rural economy, jedoch ver
ſtehen dieſe nie die wirkliche Ausführung,
den eigentlichen Akt des Ackerbaues, ſondern
nur die Einteilung und die Verhältniſſe der
Landwirtſchaft darunker. Nur in den Zeiten
wo man in Deutſchland die Würde jeder
Lehre durch ein lateiniſches oder griechiſches
Wort zu heben gläubke, und ſich deren beſon
ders zu dem Ende auf Büchertiteln bediente,
haben einige Schriftſteller nicht nur die
Lehre vom Ackerbau ſondern auch den Acker
bau ſelbſt Oekonomie zu nennen angefängen,
und das Wort iſt von manchen ausſchließ
lich in dieſem Sinne gebraucht worden. So
hat Benekendorf ſein weitſchweifiges Werk
heconomia forensis betitelt, nach welchem
Titel man ein Werk über die Einrichtung der
Rechtspflege und Gerichtshöfe erwarten
ſollte. Danach haben ſich dann auch die,
welche den Ackerbau etwas ausgedehnter und
künſtmäßiger zu betreiben vermeinen, Oeko
nomen genannt und endlich nennt ſich jedſer,
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der die Pflugtreiber zu treiben angeſtellt iſt, von geben, ſondern vor Beginn derſelben. halbverweſten Beſtandteilen im Boden zehrt
alſo, obwohl er von den richtigen Verhält- Etwas anderes iſt es allerdings bei Küchen und ſie durch ſeine ſchnelle Verdauung in
niſſen der Wirtſchaft auch nicht den minde gewächſen, welche täglich Bewäſſerung erhal- Feinerde oder Humus umwandelt. Die
ſten Begriff hat. Allein das Wort iſt noch ten, da man dieſen auch während ihrer Vegre kleinen Kotballen werden an der Oberfläche

die

einem anderen, ihm ebenſo fremden Sinne
genommen worden. Weil es nämlich das
Weſentliche einer guten Oekonomie iſt, den
Zweck einer jeden Sache mit dem möglichſt
mindeſten Aufwand zu erreichen, ſo hat man
die Sparſamkeit erſt im allgemeinen, dann
die mit Geld darunter verſtanden, und
nennt ſogar wohl den Geiz, wenn er auch
ſeines Zweckes ganz verfehlt. Oekonomie,
und deshalb denjenigen einen guten Oeko-
nomen, der nichts an ſeine Wirtſchaft wen
det, ſondern ſolche erſchöpft. Auch nannte
man die Beſorgung der Linnahmen und
Ausgaben Oekonomie, und den, dem dies
beſonders von geiſtlichen Korporakttonen auf
getragen war, den Oekonomen. Wir gehen
zu der lateiniſchen Bedeutung des Wortes

Zurück und verſtehen unter Oekonomie, in

Lehre von den zweckinäßigen Verhältn
ſen und von der Leitung und Anwendung
derjenigen Kräfte, durch welche die Produk
tion hauptſächlich hervorgebracht wird, es
umfaßt daher dieſes Hauptſtück die Anſtel
lung, Erhaltung und Leitung der arbeiten
den Kräfte; Verhältnis des Viehſtandes, oder
vielmehr der Fütterung und der Düngung
zum Ackerbau, die darauf gegründeten Feld
einteilungen oder Wirtſchaftsſyſtem in Rück
ſicht auf die nach jeder Lokalität möglichſt
vollkommenſte Erreichung des Zweckes dieſes
Eewerbes; des möglichſt höchſten nachhal
tigen reinen Ertrages aus dem Ganzen der
Wirtſchaft. Endlich die Direktion der Wirt
ſchaft und ihrer Darſtellung in Büchern und
Rechnungen.

Bedeutung des Salzes in cler
Kandwirtſchaft

Das Salz iſt nicht nur für Menſchen und
Tiere unentbehrlich, ſondern auch für die
Pflangen äußerſt vorteilhaft. Die günſtigen
Wirkungen des Salzes auf den Pflanzen
organismus ſind durch die neueren agri
culturchemiſchen Unterſuchungen unwider
leglich nachgewieſen worden. Das Salz kann
zwar nicht ohne Weiteres als ein nährender
oder düngender Stoff angeſehen werden, ſon
dern dasſelbe dient nur dazu, die im Boden
ruhenden Nährſtofſe zu dekomponteren, ſo
daß ſie leichter von den Pflanzen aſſimiliert
zu werden vermögen Die Pflanzen zeigen
eine raſchere und kräftigere Entwickelung und
bleiben unter Verhältniſſen, wo ſie lange hin

ſiechen würden, wenn ſie keine Zugabe von
Salz erhalten hätten, geſund. Wie leicht be

greifſich, vermag andererſeits aber auch die
Verwendung allzugroßer Quantttäten und
zu unrechter Zeit ſchädliche Einflüſſe auszu
üben. Die deutlichſte Wirkung des Salges
kritt ein, wenn es im Frühjahr auf den
ſchmelzenden Schnee ausgeſtreut wird und
langſam in den Boden eingidringen vermag
Jn der Regel darf man den Pflanzen nicht
während ihrer Haupk-Vegetationsperiode da

twäſſert wird, gedeihen die Hüchengewächſe in

tationsperiode Salz geben kann und zwar abgeſetzt. Wir können ſie auf den Garten
am beſten in der Geſtalt von Salzwaſſer. ſteigen, beſonders bei f. uchtem Wetter ſehen.
Bei der Feldkultirr verwendet man dasſelbe Da jeder Regenwurm täglich Gramm Erde
zwiſchen dem Dünger gemiſcht oder in Dün erzeugt und auf einen Quadratmeter Land
gerwaſſer aufgelöſt. So liefern z. B. mit 12 Regenwürmer kommen, ſo liefern dieſe auf
Salsz beſtreute Wieſen nicht nur mehr, ſon einen Hektar Land berechnet, 120 000 halbe
dern auch beſferes Heu. Auf Wieſen, die Gramm Erde, in 100 Tagen alſo 120 Zenkner.
mit Moos überzogen ſind, verſchwindet das Was dieſe Menge Feinerde für den Pflangen
ſelbe, ſobald eine ſtarke Salzbeſtreuung ge bau bedeutet, weiß nur der Sachverſtändige
geben wird. Ebenſo günſtig wirkt dasſelbe abzuſchätzen, Darwin hat wiederholt durch
auf Fut ergewächſe, Gemüſe, Handelspflan zeitraubende und ſorgfältige Beobachtungen
zen und Hülſenfrüchte. Auf der landwiert- die Richtigkeit dieſer nützlichen Tätigkeit des
ſchaftlichen Zentralſtation zu München ange Regenwurms beſtätigt. Er erzählt von einem
ſtellte Verſuche haben das Reſultat ergeben, Slück Weideland, welches 1841 noch ganz mit

daß Erbſen, auf mit Salz verſehenen Boden großen und kleinen Feuerſteinen beſät war.
gebaut, nicht allein quantitativ, ſondern auch Dreißig Jahre ſpäter konnte ein Pferd über
qualitativ höhere Erkräge lieſerten. Jn das Land galoppieren, ohne mit ſeinen Hufen
ginnen

kte win behauptet auch, daß zi en alter Ruinen aus grauer Vorzeit haupt
vorgzüglicher Weiſe; viele derſelben, z. B. die ſächlich durch die Täkigkeit der Regenwürmer
Salatarten, werden außerdem zarter. Auch betätiggt wurde. Das klingt unglaublich, hat

t fj S r 2fgronn ſinnenU e 7 e ten um
auf ältere Spargelbeete übt das Salz einen
höchſt günſtigen Einfluß aus und läßt die
Stangen bedeutend größer und feiner werden
dagegen iſt es nicht ratſam, dasſelbe bei jun

aber doch den Schein der Wahrheit, wenn
man bedenkt, daß der Regenwurm über zwei
Meter tief in den Boden dringh. Der Boden
techniker ſchätzt dieſe Arbeit des Regenwurms

gen Beeten zu verwenden. Flachs und Hanf denn durch dieſe Löcher und Gänge im Boden
liefert bei leichten Salzen des Bodens be wird eine beſſere Durchlüftung desſelben er
deutend feinere und reinere Faſern und wer reicht. Die Pflangenwürzeln finden den Weg
den gegen die Erdfläche geſchützt. Eine be leichter in die unterſten Schichten und holen
ſonders günſtige Wirkung hat das Salzen dort die mineraliſchen Bauſtoffe zu ihrem
bei Obſtbäumen. Wie vieljährige GErfahrune Wachstum. Ferner wird die von den Wür
gen lehren, widerſtehen die Bäume beſſer den
Frühjahrsfröſten, der Blüten- und Frucht
anſctz wird ein reicherer, die Früchte er
reichen einen höheren Grad von Schmackhaf
tigkeit, Süße und Aroma. Man rechne im
Durchſchnitſh eine Salzzugabe von 150 Gr.
für einen mittelgroßen Obſtbaum und ſtreut
das Salz am richtigſten gegen Ende des Win
ters auf den Boden, ſoweit er durch die
Baumkrone beſchattet iſt. Zur beſſeren Ver
teilung vermiſcht man das Salz mit Aſche,
feinem Sand oder Erde. Auch für Stachel,
Johannis und Himbeerſträucher kann man
mit Erfolg Salz anwenden, und zeigen ſich
dieſelben Wirkungen wie beim Baumobſt.
Bei den Beerenfrüchten gibt man das Salz
am beſten im Gemenge mit Stalldünger.

Vom Regenwurm
hält niemand viel. Der Gartenbeſitzer be
trachtet ihn als läſtigen Schädling, der Ge
flügelzüchter bewertet ihn als gutes Enten
futter und die Allgemeinheft ſieht im Regen
wurm nur ein ekelhaftes Gewürm, das ver
nichtet werden muß. Dieſe Ungewißheit über
die Tätigkeit und die Bedeutung des Regen
wurms iſt ſo allgemein verbreitet, daß es
ſich wirklich lohnt, ſich mit ihm einmal zu
beſchäſſhigen, um zu zeigen, daß der Regen
wurm weit beſſer iſt, als ſein Ruf. Charles
Darwin hat ſehr eingehend die Tätigkeit des
Negenwurms beobachtek. Er hat gefunden,
daß der Regenwurm von den pflanzlichen,

mern verdaute Erde an der Oberfläche abge
lagert, dadurch die Humusſchicht des Bodens
vermehrt, dagegen größere Seine in die
Tiefe verſenkt. Neuere Unterſuchungen haben
gezeigt, daß der Ertrag des wurmfreien

Ackerbodens um 50 bis 100 Prozent ſich er
höhte, wenn das Land mit Regenwürmern
beſetzt wurde. Der Nutzen des Regenwurms
iſt demnach durchaus nicht gering. Er über
wiegt den angeblichen Schaden durch die un
ermüdliche Aufbereitung und Verbeſſerung
des Bodens. Nachkeilig wird der Regen
wurm nur in Blumenköpfen, weil die Erde
ſauter wird. Doch läßt er ſich da leicht entfer-
nen. Daß er gelegentlich junge Pflänzchen
und keimende Samen verſpeiſt, fällt kaum
ins Gewicht. Es iſt deshalb eine Torheit,
wenn der Regenwurm im Garten geſammelt
und vernichtet wird, denn ein auffälliger
Schaden kann ihm kaum nachgewieſen werden.

Die Zucht eines erſtklalſtgen
cleutſchienm Vorkſhireſchweines

Obwohl die deutſche Schweinezucht in den
letzten Jahren eine achtunggebiekende Höhe
erreicht hat, wird von allen Züchtern darauf
hingearbeitet, die Ergebniſſe der Schweine
zucht noch mehr zu verbeſſern Jn Oſtpreußen
iſt vor kurzem eine den Regierungsbezirk
Allenſtein umfaſſende Vereinigung von
Schweinezüchtern gegründelt worden, die ihr
Ziel recht hoch geſteckt hat. Die Yorkſhire



Wochenſchrift für die Jntereſſen der Landwirtſchaft.

Züchtervereinigung will ausſchließlich wie
ſchon der Name beſagt den Yorkſhire
Typus züchten. Zu dieſem Zweck hat ſie die
vorbereitenden Schritte eing. leitet, un einen
größeren Jmport von guten engliſchen Zucht
tieren herbeizuführen. Beſtellt werden acht
Zuchteber und ſechzehn Zuchtſauen. Bisher
ſind von deutſchen Schweinezüchtern wohl ein
und zwei Zuchteber ſchon bezogen worden,
aber eine ſolche Maſſeneinfuhr hat ſoweit
bisher bekannt geworden iſt noch nicht
ſtattgefunden. Dieſe Tiere ſollen den Stamm-
baum zu einer deutſchen Yorkſhireraſſe be
gründen die noch mehr Erträgniſſe liefern
ſoll als bei ihrer Züchtung in England.
Die Vereinigung geht dabei von dem Gedan-
ken aus, zu ihrem Teil dazu beizutragen,
den Fleiſchverbrauch des deutſchen Volkes mit

t Tieren zu decke Aus dieſem
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deutſch

Der Verſuch, der hier gemacht wird,
ſchreibt Bentlage, Allenſtein, dazu in den
„Milkeilungen der Vereinigung deutſcher
Schweinezüchter“, iſt ſo intereſſant, daß man
ſich einmal das Experiment mit anſehen muß,
wenigſtens, ſoweit es bis jetzt gediehen iſt.
England iſt bekanntlich ein klaſſiſches Land
der Schweinezucht, und die Yorkſhireſchweine
ſind ſo bekannt, daß wir in Deutſchland ſogar
von einer Yorkſhireraſſe zu ſprechen gewohnt

Deutſchen
blütigſte Zuchttier, das gerade den fleißigen

zu weiterer Zuchtarbeit anregen
muß.

Dieſe Anregung haben die oſtpreußiſchen
Züchter gelegentlich der vorjährigen landwirt
ſchaftlichen Ausſtellung in Norwich empfan
gen. Dort waren reinblütige Zuchteber aus
geſtellt, die das Herz jedes Landwirtes er
freuen mußken. Als nun die Yorkſhire-Ver
einigung ins Leben gerufen wurde, ſtand das
Programm im weſentlichen feſt. Zunächſt
ſollte verſucht werden, reinblütige Tiere aus
Deutſchland zu beziehen. Da aber ſowohl von
der Vereinigung deutſcher Schweinezüchter“,
als auch von der D. L. G. reinblütige Herden
in Deutſchland nicht nachgewieſen werden
konnten, entſchloß man ſich zum direkten
Bezug aus Enghand. Nun iſt aber das Riſiko
beim Bezug aus dem britiſchen Reich ziemlich
groß, da es gegenwärtig dort viele huſten

krank ganſehne t gutem Material verm
Sodann beſteht die Gefahr der Erkran-

kung auf dem Transport. Um nun die Größe
des Riſikos herabzumindern hat die Ver
einigung beſchloſſen, einige Mitglieder zum
Einkauf nach England zu entſenden. Die

Reiſe, an der auch, mit Unterſtüßzung der
Landwirkſchaftskamtmer für Oſtpreußen, der
Tierzuchtinſpektor Stakemann aus Allenſtein
tkeilnimmt, wird am 14. Junt angekreten wer
en. Die Kommiſſion wird nun nicht den

Schwein zu züchten, ſich auch nur zum Teil
erfüllen, ſo hat ſie ſchon viel erreicht, denn
das allen Landwirken vorſchwebende Ziel, die
deutſche Landwirtſchaft noch leiſtungsfähiger
und vom Ausland unabhängig zu machen,

wird damit ein Stück nähergerückt.

INannigkaltiges

Dem Haninchen eine ſeinem Appe
i agennde ar fon guter DerZüchter kann ſich leicht davon überzeugen, wie
viel die Tiere freſſen, indem er einige Zeit nach
der Verteilung des Futters die Käfige durch
muſtert. Die Tiere, welche alles Futter aufge
freſſen haben, müſſen einmal eine Abwechslung
haben auch ſehe man nach, ob das Tier vielleicht
krank iſt. Ferner muß ſehr darauf geachtet wer
den, daß die Futtertröge vor jeder Mahlzeit gut
gereinigt werden, denn es iſt dies auch für die
Tiere appetitlicher und dann wird man dadurch
manche Krankheit der Verdauungsorgane ver

meeDas Gutkersödem iſt eine Schwellung des
Euters, die mehr oder weniger bei ſeder kalben
den Kuh eintritt, alſo nicht eigentlich eine Krank
heit, ſondern ein natürlicher Vorgang iſt. Das
ſelbe erſtreckt ſich vom Nabel bis zur Scheide und

gilt im allgemeinen als gutes Milchzeichen. Man
unterſcheidet ein Stauungs- und ein entzünd-
liches Oedem. Beim erſten erträgt die Geſchwulſt
Fingereindrücke leicht und iſt weder Schmerz noch
Rötung der Haut, noch vermehrte Wärme zu be
obachten. Beim entzündlichen Oedem dagegen iſt
mit der Schwellung, Rötung der Haut, Wärme
und Schmerz oft auch eine verminderke Milch

abſonderung verbunden. Gewöhnlich verſchwindet
das Oedem nach 8—14 Tagen, mikunter dauert

ſind. Jn Wirklichkeit gibt es eine derartige Bedarf in großen Herden decken, ſondern ſie es länger, hier und da will es gar nicht gänzlich

Raſſe gar nicht. Auf dem Jnſelreich, deſſen
Schweinezucht in den letzten Jahren ganz er
heblich hinter der deutſchen zurückgeblieben
iſt, das iſt aus politiſchen und materiellen
Gründen ſehr zu begrüßen kennt man
nur das große weiße, das mittlere weiße und
das kleine weiße Schwein, ſowie das wollig-
gelbe Schwein. Das große weiße Schwein
heißt bei uns in Deutſchland eben Yorkſhire
ſchwein, weil die erſten Tiere, die davon nach
Deutſchland eingeführt wurden, aus York
ſhire ſtammten. Jn England gibt man nicht
allzu viel auf die Raſſenbezeichnung. Wie
übrigens Raſſenbezeichnungen entſtehen, da
für folgendes Beiſpiel:

In England wird mit Vorliebe ſchwarz
weißes Rindvieh gezüchtel. Der deutſche
Fachmann wird in dieſen Tieren ſofort die
richtigen Holländer erkennen. Die Engländer
nennen dieſe Raſſe aber Holſteiner, obwohl
es in Holſtein gar kein ſchwarz weißes Rind
vieh gibt. Ein bngliſcher Züchter, der auf
dieſen Zwieſpalt aufmerkſam gemacht wurde,
lächelte darüber: „Auf der ganzen Welt iſt
doch Holſtein als das beſte Bulkerland be
kannt. Nun ja, aus dem Grunde ſind eben
unſere Tiere aus Holſtein!

Da nun einmal das große engliſche
Schwein bei uns als Yorkſhireſchwein be
zeichnet wird, mag man ſchließlich dieſe Raſ
ſenbezeichnung gelten laſſen. Uebrigens, in
Dänemark, wo das Ergebnis einer Kreuzung
zwiſchen dem engliſchen Eber und dem däni
ſchen Landſchwein den Markt völlig beherrſcht,
ſpricht man auch von einer Yorkſhireraſſe.

wird direkt aus den Beſtänden kaufen. Die
Tiere werden dann ſofort verladen und auf
dem Seewege bis nach Danzig und von dort
auf dem Schienenweg, nach ihrent Beſtim
mungsort gebracht. Der Landwirtſchafts
miniſter hat für die Einfuhr der Tiere die
größt möglichen Erleichterungen zugeſagt.

Der Einkaufspreis ſtellt ſich auf dieſe
Weiſe nur auf 250 bis 500 Mark, während
beim Einzelbezug von Ebern oft bis zu 1200
Mark von deutſchen Züchtern gezahlt wor
den ſind. Der Transport beläuft ſich auf
etwa 50 Mark für jedes Tier.

Jn ihrer neuen Heimat gelangen die Tiere
durch Los in den Beſitz der Beſteller. Auf

Mitglied gute und das andere weniger gute
Zuchttiere bekommt. Da ſich die Tiere in dem
milden engliſchen Seeklima Winter und
Somtner im Freien befinden, ſollverſucht wer
den, die inmiportierten Tiere unabhängig von
dem Stall zu machen. Der oſtpreußiſche Win
ter iſt aber recht hart und es wird zunächſt
bei der Akklimatiſterung ſchwere Aufgaben zu
löſen geben.
für allemal nicht erfolgt, ſoll durch Zucht
wechſel ein erſtklaſſiges deutſches Yorkſhire
ſchwein gezüchtet werden. Alle Söhne und
Töchter, die ſich nicht als erſtklaſſtg erweiſen,
werden aus den Herden entfernt. Damit
nun auch dieſe Tiere öfter auf ihre Geſund-
heit hin unterſucht werden können, ſoll im
Bunde mit einer Viehzüchtervereinigung ein
eigener Tierarzt angeſtellt werden.

Wenn die Hoffnungen, die ſich die Züchter
Jedenfalls iſt das Yorkſhireſchwein das rein vereinigung macht, nämlich ein erſtklaſſiges

dieſe Weiſe ſoll vermieden werden, daß ein

Da ein weiterer Jmport ein

verſchwinden. Als Mittel wird Herumführen der
Tiere und Einreiben des Euters mit friſchem
Fett empfohlen.

Nutzen des Hohlzahnes im Walde.
Der Hohlzahn (Galeopſis) gehört zu den Lippen
blütlern und iſt in ſechs Arken bei uns vertreten.

Gewöhnlich wird er unter die Forſtunkräuter
gerechnet, da er ganze Flächen überzieht und den
Saaten und Jungwüchſen recht läſtig werden

kann. Indeſſen iſt der Hohlzahn in anderer Hin
ſicht nicht zu unterſchätzen, da er bei ſeiner Ver
weſung den Boden nicht unbedeutend verbeſſert.
Auf verödeken Angern und Höhen, welche man
wieder aufzuforſten trachtet, und auf denen ein
ſolches Unternehmen gang beſondere Schwierig
keiten bereitet, wird man häufig genötigt, vor
dem Aufforſten eine Ausſgat von Grasſamen zu
machen, wodurch die erſte Bodenverbeſſerung und
damit zugleich die Empfänglichkeit des Bodens
erſtrebt wird. Neben Grasſamen empfiehlt es
ſich da gang beſonders den Samen des Hohl

auszuſäen. Namentlich iſt es die weiß oder
rotblühende Art, deren Blütezeit wie bei den
übrigen Arken in den Juli oder Auguſt fällt. Die
Gewinnung des Samens der je nach Witterung
Ende September bis Ende Oktober reift, dürfte
am beſten durch Abklopfen in einen alten Schirm
oder in einen Beutel, welcher durch einen am
oberen Rande eingenähten Reif offen gehalten
wird, bewerkſtelligt werden. Die Ausſaat geſchieht
im Spätherbſt, nachdem der Boden vorher über
eggt worden iſt.

Bei geſunden Schaffen müſſen die
Augen klar und lebhaft ſein. Die Schleimhäute
der Augen ſollen nicht weißlich, ſondern blaßrot
erſcheinen. Bleiche und wäſſerige Schleimhäute
der Augen laſſen auf Waſſerſucht, Fäule uſw.
ſchließen. Gin ſehr ſchlechtes Zeichen iſt es auch,
wenn die Haut ſehr blaß iſt und wenn man die
Wolle leicht ausziehen kann. Geſunde Schafe
haben eine rötlichweiß ſcheinende Haut. Wenn
der Wolle der Glanz fehlt, und wenn ſie einen
üblen Geruch hat, ſo iſt dieſes auch ein ſchlechtes
Zeichen für die Geſundheit des Tieres.

Verantkwortlicher Redakteur: Paul Velter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft Berlin O.

zahnes im Gemiſch mit Grasſamen oder auch rein
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